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Die Bearbeitung der Paussiden-Systematik wird durch die teilweise große Selten-

heit der Tiere außerordentlich erschwert. Das durchschnittlich geringe Sammlungs-

material dürfte jedoch nur in den wenigsten Fällen auf tatsächlidier Seltenheit be-

ruhen, da diese myrmekophilen Arten praktisch nur amLicht (und hier fast nur cT Cf)

oder in Ameisennestem gefunden werden können. So ist es durchaus verständlich,

daß die meisten Bearbeiter morphologischen Abweichungen zwischen Individuen art-

spezifische Bedeutung zuerkannten, da es ihnen aufgrund des geringen Materials un-

möglich war, die Variationsbreite der Art richtig einzuschätzen. Aus dem gleichen

Grund wurde lange Zeit der Sexualdimorphismus überhaupt nicht erkannt und cf

und 9 oft als verschiedene Arten angesehen. Da die $$ in den Sammlungen noch

seltener als die CfcT vertreten sind, dabei jedoch viel stärker als diese variieren,

konnte es, wie z. B. bei tkomsoni, geschehen, daß gleich vier einzene $$ als vier

unterschiedliche Arten {andreinn, cymbalista, magrettii und algerianus) beschrieben

wurden. In der vorliegenden Arbeit wird daher als Beurteilungsgrundlage bei jeder

Art die Anzahl der untersuchten Cf cT und 9$ angegeben.

Der Geschlechtsdimorphismus tritt bei den einzelnen Arten der arwflfws-Gruppe

in unterschiedlicher Form auf, doch können einige generelle Tendenzen beobachtet

werden. Bei den $9 sind die Fühlerkeulen durchschnittlich kürzer und dicker, das

Stirnhorn höher und massiger, die Augen kleiner, die Tibien kürzer und dadurch

relativ breiter, die Tarsen kürzer, die Pygidiumspitze stumpfwinklig anstatt ab-

gerundet, der Hinterrand des letzten Ventralsternits in der Mitte deutlicher aus-

gebuchtet. Als fast immer diskontinuierliches Unterscheidungsmerkmal kann die

Struktur der Fühlerkeule verwendet werden, die bei den cTcf immer von einer Gra-

nulierung, bei den 99 immer von einer Punktierung ausgeht, in diesem vorgegebenen

Rahmen jedoch teilweise stark variieren kann.

Die durch diese Revision stark verringerte Artenzahl bestätigt folgende Aussage

von Reichensperger (1953): „. . . ist vor allem zu bedenken, daß wir bei der ver-

hältnismäßigen Seltenheit vieler Paussiden noch beinahe am Anfang unserer Kennt-

nisse über . . . mögliche Variationsbreiten der einzelnen Arten stehen ... Ich habe
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keinen Zweifel, daß wir manche heutige Arten in geraumer Zeit untereinander wer-

den verknüpfen können und sie als Formenkreis oder als Großart betrachten

können." Die Aufnahme eines Kataloges erschien zwingend notwendig, da erstens

die seit Janssens (1953) erschienenen Veröffentlichungen (besonders von Luna de

Carvalho) noch nicht erfaßt sind und da zweitens der Katalog von Janssens (1953)

besonders betreffend der älteren Autoren teilweise unvollständig ist, wobei selbst-

verständlich auch ich nicht mit absoluter Sicherheit behaupten kann, daß mir keine

Literaturstelle entgangen ist.

Angaben zur Biologie der Arten fehlen in der vorliegenden Untersuchung völlig,

da über die bisher veröffentlichten Tatsachen hinaus keine neuen Ergebnisse mit-

geteilt werden können. Auf Aedaeagusabbildungen und -beschreibungen konnte ver-

zichtet werden, da zwischen nah verwandten Arten fast keine Unterschiede bestehen

und selbst bei so entfernten Arten wie tkomsoni und cornutus die Unterschiede in

der äußeren Morphologie viel deutlicher sind.

Entgegen manchmal geäußerten Ansichten besitzen alle Arten der armatus-

Gruppe je zwei Tibienenddorne, die allerdings oft so winzig sind, daß sie nur schwer

entdeckt werden können.

Die Angaben über die Gesamtlänge der Arten beziehen sich auf die Entfernung

zwischen dem Vorderrand des Clypeus und dem Hinterrand der Elytren. Da die

meisten Autoren die Tiere bis zum Hinterrand des Pygidiums messen, erscheinen

die Größenangaben in der vorliegenden Untersuchung etwas geringer. Die Stellung

des Pygidiums erwies sich aufgrund unterschiedlicher Präparation als so ungleich-

mäßig, daß Messungen bei Einschluß des Pygidiums ohne jeden Informationsgehalt

wären. Dennoch kann auch die so ermittelte Gesamtlänge nur einen Anhaltspunkt

über die Variationsbreite der Arten liefern, da dieses Merkmal starken Schwankungen

unterworfen ist, worauf schon Reichensperger (195 3) anhand je eines „Zwerg-

männchens" von armatus und glohiceps hinwies.

Die Angaben zur Morphologie in der vorliegenden Arbeit beruhen auf Beob-

achtungen mit einem Stereomikroskop bei 25- und 5 of acher, teilweise auch lOOf acher

Vergrößerung. Besonders für die Beurteilung der Fühlerkeulenstruktur ist meist min-

destens eine 50fache Lupe erforderlich. Die Zeichnungen sind aussdiließlich Originale.

In die Fundortkarten wurden primär nur Verbreitungsangaben geprüfter Exem-

plare aufgenommen. Bereits veröffentlichte Fundorte wurden nur verwertet, wenn

aus beigefügten Abbildungen oder Beschreibungen eindeutig die Identität der Art

geklärt werden konnte. Solche Fundortangaben sind durch die entsprechenden Li-

teraturzitate gekennzeichnet. Diese Fundortkarten sind bewußt als solche und nicht

als „Arealkarten" bezeichnet, da selbst bei relativ häufigen Arten wie tkomsoni oder

armatus das Areal zwar vermutet, jedoch aufgrund der ungenügenden Durchforschung

weiter Gebiete noch nicht als gesichert angesehen werden kann. Obwohl manche der-

zeit bekannten Verbreitungsbilder direkt zu zoogeographischen Schlußfolgerungen

aufzufordern scheinen —besonders was die Gruppen h. humboldti/h. pilosus, c. cili-

peslc. kirsutus/c. obscurus/c. propinquus, armatus/moltomi, aetkiopsl somaliae und
tkomsoni I spinicola betrifft —wird vorläufig darauf verzichtet, um Fehldeutungen

wegen ungenügender Kenntnis des Areals zu vermeiden. Eine weitere Voraussetzung

für zoogeographische Bearbeitung ist die konsequente Anwendung der phylogeneti-

schen Systematik. Dies wird jedoch erst nach einer Revision der gesamten Gattung
Vaussus (s. 1.) möglich sein, da erst dann die Entscheidung für die Wertung eines

Merkmales als plesio- oder apomorph ohne Zweifel möglich sein wird. Die vor-
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liegende Arbeit soll als notwendige taxonomisdie Vorarbeit diesem Ziel dienen, wenn
auch unwillkürlich den in Abb. 1 angegebenen Merkmalen eine Wertung als plesio-

beziehungsweise apomorph mitgegeben wird.

Eine Diskussion um die Aufspaltung der Großgattung Paussus in zahlreiche

Untergattungen oder gar Gattungen erscheint ebenfalls erst nach Abschluß der syste-

matischen Vorarbeiten sinnvoll, wie die Fehldeutungen der Phylogenie der Paussiden

zu Beginn unseres Jahrhunderts besonders durch Wasmann und Kolbe aufgrund

falscher systematischer Voraussetzungen zeigen. Die Einteilung der Gattung Paussus

in einzelne Artengruppen, wie sie von Luna de Carvalho (1962) vorgenommen
wurde, erscheint mir zur Zeit als die sinnvollste Lösung. Die hier behandelte Paussus

flrwflfMS-Gruppe nannte Luna de Carvalho (1962) „Groupe cornutus-foliicornis-

woerdeni" , wobei er jedoch den Arten spkaerocerus und dissimulator aufgrund der

ungewöhnlichen Fühlerkeulenbildung eine eigene Gruppe {„spkaerocerus") zugestand.

Da die Arten reichet Thomson und verticalis Reiche, die Luna de Carvalho (1962,

1976) ebenfalls in seiner „Groupe cornutus-foliicornis-woerdeni" anführt, kein Stirn-

horn besitzen, gehören sie zu Luna de Carvalho's (1962) „Groupe inermis-pro-

cerus-centurio" . Die einzige asiatische Art innerhalb der sonst nur afrikanisch-

arabisch verbreiteten arwatws-Gruppe scheint adamsoni Fowler zu sein (cf. Luna de

Carvalho 1962), die in der folgenden Revision nicht behandelt ist, da sie mir nur

von der Beschreibung her bekannt ist. Hiernach erscheint es jedoch fraglich, ob adam-
soni tatsächlich zur arwfltws-Gruppe gehört, zumal das Vorhandensein eines Stirn-

hornes nur aus der Zeichnung (Fowler 1912) geschlossen werden kann und die

Elytren deutlich zweifarbig sind. Dies steht in Widersprudi zu den übrigen Arten

der arwfltMS-Gruppe, die alle einfarbig dunkler bis heller kastanienbraun gefärbt

sind. Die Farbe der hier behandelten Arten kann nicht als Bestimmungsmerkmal

verwendet werden, da oft selbst innerhalb einer Art der Farbton (hell oder dunkel

kastanienbraun) stark variieren kann, was vermutlich zumindest zum Teil auf unter-

schiedlich lange Aufbewahrung der Tiere in Alkohol zurückzuführen ist. Aus diesem

Grunde ist bei den folgenden Artbeschreibungen auch keine Färbung angegeben.

Bei den Artenpaaren rusticus/ckappuisi, armatus/moltonü, aetUiopsl somaliae und

tkomsonil spinicola gibt es gleich viele Gründe für eine Belassung im Artstatus als

auch für eine Versetzung in den Subspeziesstatus. Wenn sie hier weiter als Arten

—wenn auch als nächstverwandte —behandelt werden, dann ausschließlich aus dem
Grund, eventuell unnötige Umstellungen zu vermeiden. Sowohl in der Graphik

(Abb. 1) als auch im Text werden sie jedoch als so nah verwandte Arten charakte-

risiert, daß sie aufgrund neuer Fundorte und eventuell auftauchender Hybriden

sofort in den Subspeziesstatus überführt werden können.

Die Arten aus der weiteren Verwandtschaft von Paussus armatus stellen keine

einheitliche Gruppe dar. Während P. kumboldti aufgrund der dorsalen Prothorax-

öffnungen zur spinicoxis-Gmip-pe überleitet, scheint z. B. P. rusticus aufgrund der

glatten Tibien und des völlig geschlossenen Prothorax eine Verbindung zu den

Arten um P. laevifrons darzustellen. Die Arten spkaerocerus und dissimulator wurden

trotz der abweichenden Fühlerkeulenausbildung entgegen der Ansicht von Luna de

Carvalho (1962) zur armatus-Ciupipe gerechnet, da sie neben dem charakteristischen

Stimhorn und dem oben geschlossenen Halsschild auch die für die nähere Verwandt-

schaft von cilipes und armatus charakteristische laterale nierenförmige Prothorax-

öffnung aufweisen. Die Paussus armatus-Cruppe läßt sich demnach folgendermaßen

charakterisieren:
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Abb. 1: Vermutlicäie Verwandtsdiaftsverhältnisse innerhalb der P. flrwafMS-Gruppe,

Tibienhaare
lang

Elytren haare

abstehend Elytrenhaare

Elytrenhaare

kurz anliegend

laterale Prothoraxöffnunq

ventral ausgebildet

laterale Prolhorax pffnung

grubenförmig, geschlossen

FK abstehend

vorhanden

dicht behaart

Elytren gleich =

FK- Behaarung

"

i'^ß'g
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kaum sichtbar

reihige Tibienhaare nor mal.dick

Elytren zerstreut behaart

Basalzahn der FK stumpf

Hsch-Form!

Basalzahn der FK spitz
^

Hsch-Form !

Fühlerkeule stab-, linsen- oder kugelförmig; Kopf mit ± hohem, an der Spitze

± stark behaartem Stirnhorn; Prothorax ohne Haarbüschel.

Im einzelnen ergibt sich folgende Untergruppierung (cf. Abb. 1):

A. corptutus

la. rusticus

h. chappuisi

2. cornutus

3. antinorii

B. humholdti

4a. k. humholdti

b. h. pilosus

C. sphaerocerus

5. sphaerocerus

6. dissimulator

D. cilipes

7. pseudosetosus sp. n.

8. setosus
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9. woerdeni

10a. c. cilipes stat. n.

b. c. kirsutus stat. n.

c. c. obscurus ssp. n.

d. c. propinquus stat. n.

E. bayoni

11. bayoni

F. armatus

12a. armatus

h. moltonii

13a. aetkiops

h. somaliae

14. arabicus

15a. tkomsoni

b. spinicola

Im Text werden folgende Abkürzungen gebraucht:

FK = Fühlerkeule

OP = „Organe pedicellaire" (nach Antoine 1951) (meist verklebtes Haarbüschel am basalen

Teil der FK —fehlt bei rusticus und ckappuisi völlig, bei der Untergruppe cilipes nur auf

der Unterseite der FK ausgebildet)

Hsch = Halsschild

Verzeichnis der Museen:

BM British Museum of Natural History, London

CB Coli. Bremer, Düsseldorf

CN Coli. Nagel, Saarbrücken

CW Coli. Wasmann, Natuurhistorisch Museum, Maastricht

DEI Deutsches Entomologisches Institut (Institut für Pflanzenschutzforschung, Abteilung Taxo-

nomie der Insekten), Eberswalde

IRSNB Institut Royal des Sciences Naturelles de Belgique, Bruxelles

MCSNGMuseo Civico di Storia Naturale, Genova
MCSNMMuseo Civico di Storia Naturale, Milano

MGF Museum G. Frey, Tutzing

MNHNMuseumNational d'Histoire Naturelle, Paris

MRACTMusee Royale de I'Afrique Central, Tervuren

MZP Museum Zoologie! Polonia (Institut Zoologique de l'Academie Polonaise des Sciences),

Warszawa
NMW Naturhistorisches Museum, Zoologische Abteilung, Wien
RMNHLRijksmuseum van Natuurlijke Historie, Leiden

RMS Naturhistoriska Riksmuseet, Stockholm

SMF Forschungsinstitut und Natur-Museum Senckenberg, Frankfurt/Main

TMAB Termeszettudomänyi MüzeumAllatära (Zoologische Abteilung des Ungarischen Naturwissen-

schaftlichen Museums), Budapest

ZFMK Zoologisches Forschungsinstitut und Museum Alexander KoENiG, Bonn
ZMHUBZoologisches Museum der Humboldt-Universität, Berlin

ZMUH Zoological Museumof the University, Helsinki

ZSM Zoologische Sammlung des Bayerischen Staates, München

Die Möglichkeit für die Untersuchung des Materials verdanke ich Frau Dr. F. N. Dingemans-
Bakels (CW), Mme. A.Bons (MNHN), I.H.Davidson (BM), Prof. Dr. H. J. Bremer (CB), Dr. R.

Gaedike (DEI), Dr. G. Demoulin (IRSNB), Prof. Dr. E. Tortonese (MCSNG), Dr. C. Leonardi
(MCSNM), Dr. M. Würmli (MGF), Dr. P. Basilewsky (MRACT), Dr. R. Bielawski (MZP), Dr.

F. Janczyk (NMW), Dr. J. Krikken (RMNHL), T. Nyholm (RMS), Dr. R. zur Strassen (SMF),
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Dr. Z. Kaszab, Dr. S. Hobvatovich (TMAB), Dr. H. Roer (ZFMK), Dr. F. Hieke (ZMHUB), J.

MuoNA (ZMUH), Dr. H. Freude, Dr. G. Scherer (ZSM), sowie den Herren Dr. H.-E. Back (Bonn),

Dr. R. Irmler (Nachtsheim), Dr. C. Lecordier (Paris) und I. Vesivianis (Frankfurt), die mir Exkursions-

material zur Verfügung stellten. Mein Dank gilt auch Herrn E. Luna de Carvalho (Algueiräo,

Portugal) für den interessanten Schriftwedisel. Weiterhin danke ich den genannten Damen und Herren

für die freundliche Überlassung von Vergleichsmaterial sowie Herrn Prof. Dr. P. Müller (Abt. Bio-

geographie der Universität Saarbrücken) für den „Freiraum" zur Anfertigung vorliegender Unter-

suchung. Mein besonderer Dank gilt Herrn Dr. K. W. Harde, der freundlicherweise mit großem Ein-

satz die Publikation dieser Revision übernahm.

Bestimmungstabelle

1 Tibien stark glänzend, zusammengedrückt, ohne Borstenreihen am Außen-

rand (Abb. 2: A); Prothorax lateral ohne Spur einer Öffnung .... 2

—Tibien am gekanteten oder gekielten Außenrand mit deutlichen Borsten-

reihen (Abb. 2: C); wenn ohne (nur bei 6 dissimulator und 7 pseudo-
s e t s u s), dann Tibien nicht abgeflacht, Querschnitt oval (Abb. 2: B, Taf.

4 : 7) und Prothorax lateral mit nierenförmiger Öffnung (cf . Abb. 5) . . 7

2 Prothorax völlig geschlossen (Taf . 3 : 1—3) 3

—Prothorax dorsal an beiden Seiten mit einer Öffnung (Taf. 3: 4a) ... 6

3 FK ohne Basalzahn und ohne OP, Hinterrand mit Verwachsungsspuren

(Taf. 1: la, ib); Stirnhorn wie Taf. 2: la, ib 4
—FK mit deutlichem Basalzahn und mit OP, ohne Verwachsungsspuren (Taf.

1: 2, 3); Stirnhorn wie Taf. 2: 2, 3 5

4 FK kürzer (Taf. 1: la); Stirnhorn kegelförmig, hinterer Abfall fast gerade

schräg nach hinten gerichtet (Taf. 2: la); größte Breite des vorderen Hsch-

Teiles weit vor der Mitte (Taf. 3:1a): la rusticus
—FK länger (Taf. 1: ib); Stirnhorn flach, hinterer Abfall fast konkav (Taf. 2:

ib); größte Breite des vorderen Hsch-Teiles kurz vor der Mitte (Taf. 3: ib):

ib ck ap p u i s i

5 FK aufgebläht, vor dem Basalzahn gerade, zur Spitze nicht verbreitert (Taf.

1:2): 2 c ornut US
—FK abgeplattet, vor dem Basalzahn stark ausgeschweift, zur Spitze verbreitert

(Taf. 1:3): Santinorii
6 Elytren sehr zerstreut, fast anliegend behaart (Abb. 3: 4a); Stirnhorn größer,

stumpf (Taf. 2: 4a): 4a kumh ol d t i ssp. kumh ol dt i

—Elytren dicht, regelmäßig, abstehend behaart (Abb. 3: 4b); Stirnhorn kleiner,

spitzer (Taf. 2: 4b): 4b kumh ol dt i ssp. p il o sus
7 FK kugelförmig, gelbweiß, abstechend anders als der übrige Körper gefärbt

(Taf. 1:5) 8

—FK wie der übrige Körper kastanienbraun, andere Form als Taf. 1:5 . .9
8 Tibien am Außenrand gekielt, mit Borstenreihen (Abb. 2: C, Taf. 4:5):

5 spkaerocerus
—Tibienquerschnitt oval, ohne Borstenreihen (Abb. 2: B, Taf. 4:7):

6 dissimulator
9 Basalzahn der FK ohne OP auf der Oberseite (Taf. 1: 7—10) . . . .10
—Basalzahn der FK mit OP auf der Oberseite (Taf. 1: 11—15) . . . .16
10 Tibien im Querschnitt oval, ohne Borstenreihen (Abb. 2: B, Taf. 4:7):

7 pseudosetosus sp. n.
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3. antinorii, Ö

Somalia, Garoe

rl

7. pseudosetosus,9

Zent ralafr. Rep.,Bosum

15a. thomsoni, d

Ye men, U. Ezon e

Abb. 2: Tibienformen der P. orwafMs-Gruppe (gezeichnet sind jeweils die Mitteltibien).

FormA: glatt, glänzend; ohne Narbenpunkte; mit dünnen, kaum auffallenden Härchen zer-

streut besetzt.

Form B: schwach glänzend; mit deutlichen Narbenpunkten auf der gesamten Tibia; gesamte

Tibia mit Börstchen zerstreut besetzt.

Form C: Außenrand kielartig abgesetzt und ± stark abgeplattet; Übergangsstelle zwischen

Kiel und gewölbtem Tibienteil auf beiden Seiten mit je einer Reihe abstehender

Börstchen; direkt am Kiel befindet sich beiderseits je eine weitere Reihe meist

lockerer stehender Börstchen.

—Tibien an der Außenseite gekantet oder gekielt, mit deutlichen Borsten-

reihen (Abb. 2: C, Taf. 4: 8—10) 11

11 FK langgestredct mit fast parallelen Seiten, 2 bis 2,5 mal so lang wie breit

(Taf. 1: 8, 9); reihige Tibienbehaarung nicht oder kaum den Außenrand über-

ragend (Taf. 4: 8, 9) 12

—FK oval mit gerundeten Seiten (Taf. 1: 10); Tibienbehaarung den Außenrand

weit überragend (Taf. 4: lO) 13

12 Stirnhorn so hoch wie an der Basis breit (Taf. 2: 8); Elytrenhaare lang, zottig:

8 s e t o sus
—Stirnhorn warzenförmig, nicht so hoch wie an der Basis breit (Taf. 2:9);

Elytrenhaare sehr kurz oder kaum sichtbar: 9 w o er deni
13 Elytrenscheibe ganz oder zum Teil neben der normalen, weißlich-gelben Be-

haarung mit langen, dicken, starren, röthdien Borsten wie am Prothorax be-

setzt (manchmal nur 3—5 Stück; falls abgebrochen, an den dicken Stümpfen

zu erkennen) (Abb. 4: lOb): lOb cilip es ssp. hirsutus
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—Elytrenscheibe nur mit dünnen, kürzeren Härchen besetzt (am seitlich ab-

fallenden Teil der Elytren Behaarung aus dichter stehenden, dickeren Börst-

chen bestehend) 14

14 Elytren zerstreut, anliegend, kurz behaart (Abb. 4: lod); Tibien meist deut-

lidi gekielt, daher äußere Borstenreihen divergierend (Taf. 4: lOd):

lOd eil ip e s ssp. p r op i h quus
—Elytren abstehend behaart 15.

15 Elytrenbehaarung kurz abstehend (Abb. 4: 10c); die den Außenrand über-

ragende Tibienbehaarung deutlich kürzer als die Tibien in der Mitte breit

(Taf. 4: 10c); FK meist langoval (Taf. 1: 10c):

10c cilip e s ssp. obscurus ssp. n.

—Elytren länger und meist etwas zottig behaart (Abb. 4: 10a); die den Außen-

rand überragende Tibienbehaarung so lang oder (meist) länger als die Tibien

in der Mitte breit (Taf. 4: 10a); FK meist kurzoval (Taf. 1: 10a):

10a ci l ip e s ssp. c il i p e s

16 FK mit parallelen Seiten, 4mal so lang wie breit (Taf. 1: 11); laterale Pro-
^

thoraxöffnung rudimentär, nur als glatte, glänzende Vertiefung angedeutet:

11 h ay o Hl
—FK viel kürzer, oval; Prothorax lateral mit nierenförmiger Öffnung (Abb. 5) 17

17 FK-Scheibe gleichmäßig wie kurz geschoren behaart; Rand der Pygidium-

scheibe halbkreisförmig schmal und tief eingedrückt 18

—FK-Scheibe weitgehend unbehaart oder nur sehr zerstreut mit längeren oder

kürzeren ± schräg stehenden Härchen besetzt; Pygidiumrand ohne schmale,

tiefe, halbkreisförmige Furche 19

18 Vorderer Hsch-Teil kaum höh«r als der hintere; Mitte des vorderen Hsch-

Teiles allmählich gerundet zum hinteren Teil abfallend (Abb. 5: 12a):

12a armatus
—Vorderer Hsch-Teil höher als der hintere; Mitte des vorderen Hsch-Teiles steil

zum hinteren Teil abfallend (Abb. 5: 12b); Hinterrand des vorderen Hsch-

Teiles besonders seitlich etwas gekantet; vorderer Hsch-Teil, Schläfen, Wan-
gen und ein schmaler Teil der Stirn zwischen Stirnhorn und Augen mit dicken,

kurzen Börstchen besetzt: 12b mo 1 1 o h ii

19 Reihige Tibienhaare extrem dünn; Rand der FK ringsum kielartig zusammen-
gedrückt, der Vorderrand nur wenig schwächer gekielt als der Hinterrand

(Taf. 1: 13); Elytren deutlich, gleichmäßig, kurz behaart 20
—Reihige Tibienbehaarung normal, aus dickeren Börstchen bestehend (bei 14

arahicus manchmal sehr dünn, dann durch die FK, den Hsch und ungleich-

mäßig oder fast nicht behaarte und punktierte Elytren von 13a aetkiops zu

unterscheiden) ; FK nur am Hinterrand kielartig zusammengedrückt, Vorder-

rand nur gekantet 21

20 FK kurzoval, Seiten stärker gerundet, oben und unten deutlicher gewölbt

(Taf.l:13a): 13a. aetkiops
—FK langoval, oben und unten völlig abgeflacht (Taf. 1 : 13b): 13b somali ae
21 Basalzahn der FK schlank und meist spitz, vordere Basalecke stumpfwinklig

(Taf. 1: 14); FK nur flach gewölbt; Hinterrand der FK in größerem Umfang
als bei den folgenden Arten zusammengedrückt; FK-Scheibe beim Cf grob,

unregelmäßig granuliert bis unregelmäßig gerunzelt, beim $ gerunzelt-

punktiert; Elytren matter, höchstens undeutlich punktiert; vorderer Teil des
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Hsdi sehr steil und etwas kantig zum hinteren Hsch-Teil abfallend (Taf. 3

:

14); Tibien meist schlank mit divergierenden Außen- und Innenrändern und
schmalem Außenrandkiel (Taf. 4: 14): 14 ar ah i c u s

—Basalzahn der FK kürzer, dicker und stumpf, vordere Basalecke meist ab-

gerundet rechtwinklig (Taf. 1: 15); FK stärker gewölbt; Hinterrand der FK
nur schmal gekielt; FK-Scheibe beim Cf gleichmäßig fein granuliert, beim

9 punktiert und meist glänzend, sehr selten zwischen der Punktierung fein

gerunzelt; vorderer Teil des Hsch gerundet zum hinteren Hsch-Teil abfallend;

Elytren glänzender, deutlicher und meist dichter punktiert; Tibien meist breit

mit parallelen Außen- und Innenrändern und sehr breitem Außenrandkiel

(Abb. 2: C, Taf. 4: 15) 22

22 OP der FK-Unterseite beim cf nicht, beim 9 nur sehr wenig die Linie „Ende

des Außenrandkieles —vordere Einlenkungsstelle" überragend (Abb. 6: 15a);

FK meist langoval und flachgewölbt beim cf , etwas kürzer und dicker beim

9 (Taf. 1: 15a); medianer Hsch-Eindrucic grubenförmig. V-förmige Linien

meist nicht darin zu erkennen (Taf. 3: 15a); Elytren meist matter, meist sehr

zerstreut oder undeutlicher punktiert: 15a tUotüsoui
—OP der FK-Unterseite beim cT wenig, aber deutlich, beim 9 fast um die

gleiche Länge die Linie „Ende des Außenrandkieles —vordere Einlenkungs-

stelle" überragend (Abb. 6: 15b); FK kurzoval und stärker gewölbt beim cf,

noch kürzer und dicker beim 9 (Taf. 1: 15b); V-förmige Linien im medianen

Hsch-Eindruck immer ± deutlich zu erkennen (Taf. 3: 15b); Elytren meist

glänzender, deutlicher und dichter punktiert: 15b sp i n i c ol a

Clef di ch 1 mi q u

e

1 Tibias fort brillants, comprimes, sans rangees des soies au bord exterieur (fig. 2 : A) ; pro-

thorax lateralement sans trace d'un orifice 2

—Tibias au bord exterieur anguleux ou carene, avec rangees nettes de soies (fig. 2 : C) ; sinon

(seulement en cas de 6 dissimulator et 7 pseudosetosus), alors tibias non aplatis, section ovale

(fig. 2 : B) et prothorax lateralement avec orifice reniforme (cf. fig. 5) 7

2 Prothorax sans aucun orifice (pl. 3 : 1—3) 3

—Prothorax dorsalement avec un orifice de chaque cote (pl. 3 : 4a) 6

3 Massue des antennes sans dent basale et sans organe pedicellaire; bord posterieur avec

traces d'adherences (pl. 1: la, ib); come frontale comme pl. 2: la, ib 4

—Massue des antennes avec dent basale nette et avec organe pedicellaire, sans traces

d'adherences (pl. 1: 2,3); come frontale comme pl. 2: 2, 3 5

4 Massue des antennes plus courte (pl. 1 : la) ; come frontale coniforme, pente posterieure en

oblique presque droite (pl. 2: la); largeur maximum de la partie anterieure du pronotum

beaucoup devant le milieu (pl. 3:1a): larwstiCMS
—Massue des antennes plus longue (pl. 1 : ib) ; come frontale plus plate, pente posterieure en

oblique presque concave (pl. 2: ib); largeur maximum de la partie anterieure du pronotum peu

devant le milieu (pl. 3 : ib)

:

ib c ^ fl p p m i s j

5 Massue des antennes gonflee, droite devant la dent basale, non-dilatee vers l'apex (pl. 1:2):

2 COTMUtUS
—Massue des antennes aplatie, contoumee devant la dent basale, dilatee vers l'apex (pl. 1:3):

3 a M t i yi r i i

6 Elytres avec poils disperses, presque coudiants (fig. 3: 4a); come frontale plus grande, obtuse

(pl. 2:4a): 4a h. h u m b l d t i

—Elytres avec poils denses, reguliers, eleves (fig. 3 : 4b) ; corne frontale plus petite, plus aigue

(pl. 2 : 4b)

:

4b A. p i / o s m s

7 Massue des antennes spherique, jaunätre, d'une couleur nettement differente du reste du corps

(pl. 1:5) 8
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—Massue des antennes marronne comme le reste du corps, forme differente de pl. 1 : 5 . . . 9

8 Tibias carenes au bord exterieur, avec rangees de soies (fig 2 : C, pl. 4 : 5) : 5 sphaerocerus
—Section des tibias ovale, sans rangees de soies (fig. 2 : B, pl. 4 : 7)

:

6 di s s i mul a t o r

9 Dent basale de la massue des antennes sans organe pedicellaire dorsalement (pl. 1 : 7—10) . 10

—Dent basale de la massue des antennes avec organe pedicellaire dorsalement (pl. 1: 11—15) . 16

10 Tibias ovales en section, sans rangees de soies (fig. 2 : B, pl. 4 : 7) : 7pseudosetosussp.n.
—Tibias au bord exterieur anguleux ou carene, avec rangees nettes de soies (fig. 2: C) . . .11

11 Massue des antennes elongee aux cötes presque paralleles, 2 ä 2,5 fois plus longue que large

(pl. 1: 8, 9); soies des tibias en rangees ne pas ou ne guerre depassant le bord exterieur (pl. 4:

8,9) 12

—Massue des antennes ovale aux cötes arrondis (pl. 1 : 10) ; soies des tibias en rangees nette-

ment depassant le bord exterieur (pl. 4: 10) 13

12 Come frontale aussi haute que large ä la base (pl. 2 : 8) ; poils des elytres longs, velus

:

8 s e t o sus
—Corne frontale mamillaire, moins haute que large ä la base (pl. 2:9); poils des elytres tres

courts ou point visibles

:

9woerdeni
13 Disque des elytres completement ou partiellement garni de soies longues, epaisses, rigides et

rougeätres comme au prothorax (quelquefois seulement 3 ä 5; si cassees, ä reconnaitre aux

moignons gros), outre les poils jaunätres normaux (fig. 4: lOb): lOb c. hirsutus
—Disque des elytres seulement garni de petits poils minces et plus courts (aux cötes inclines

des elytres les poils consistant en courtes soies plus denses et plus epaisses) 14

14 Elytres aux poils disperses, couchants, courts (fig. 4: lod); tibias presque toujours ä carene

distincte, alors avec rangees de soies exterieures divergeantes (pl. 4: lod) : lOd c.propinquus
—Elytres avec poils eleves 15

15 Poils des elytres courts et eleves (fig. 4: lOc); soies des tibias en rangees depassant le bord

exterieur nettement plus courtes que la largeur des tibias au milieu (pl. 4 : 10c) ; massue des

antennes ovale, presque toujours elongee (pl. 1 : 10c)

:

10c c. obscurus ssp. n.

—Poils des elytres plus longs et presque toujours un peu velus (fig. 4: 10a); soies des tibias en

rangees depassant le bord exterieur aussi longues ou (dans la plupart des cas) plus longues

que la largeur des tibias au milieu (pl. 4: 10a); massue des antennes ovale, presque toujours

courte (pl. 1 : 10a)

:

10a c. c i l i p e s

16 Massue des antennes aux cötes paralleles, 4 fois plus longue que large (pl. 1: 11); orifice

lateral du prothorax rudimentaire, vaguement indique comme depression lisse et brillante:

11 b ay M i

—Massue des antennes beaucoup plus courte, ovale; prothorax lateralement avec orifice reni-

forme (fig. 5) 17

17 Disque de la massue des antennes aux poils reguliers comme coupe en brosse tres courte;

bord du disque du pygidium avec depression etroite et profonde de forme semi-circulaire . .18
—Disque de la massue des antennes presque glabre ou seulement garni de poils plus longs ou

plus courts, plus ou moins obliques et tres disperses; bord du pygidium sans le sillon etroit

profond , 19

18 Partie anterieure du pronotum ä peine plus haute que la posterieure; milieu de la partie

anterieure du pronotum s'inclinant doucement vers la partie posterieure (fig. 5: 12a):

12a ar mat US
—Partie anterieure du pronotum plus haute que la posterieure; milieu de la partie anterieure

du pronotum s'inclinant fortement vers la partie posterieure (fig. 5 : 12b) ; bord posterieur de

la partie anterieure du pronotum un peu anguleux, particulierement aux cötes dorsaux:

12b Mi 1 1 MÜ
19 Rangees de soies des tibias extremement minces; bord de la massue des antennes tout autour

comprime, carene; carene du bord anterieur seulement un peu moins prononcee que cette du

bord posterieur (pl. 1:13); elytres aux poils nets, reguliers et courts 20

—Rangees de soies des tibias normales, consistant en courtes soies plus grosses (en cas de

14 arabicus quelquefois tres mince, alors distingue de 13a aethiops par la forme de la massue

des antennes et du pronotum et les elytres irregulierement ou presque pas poilus ni ponctues);

massue des antennes comprimee et carene seulement au bord posterieur, bord anterieur

seulement anguleux 21

20 Massue des antennes ovales courtes, cötes plus nettement arrondis, faces superieure et

inferieure voütees plus nettement (pl. 1: 13 a): ISn a e t hi op s



NAGEL, PAUSSUS-REVISION 11

—Massue des antennes ovales longues, faces superieure et inferieure completement aplaties

(pl. 1:13b): 13b somaliae
21 Dent basale de la massue des antennes elancee et presque toujours aigue, coin basal anterieur

obtusangle (pl. 1: 14); massue des antennes seulement peu voütee; bord posterieur de la massue

des antennes comprime plus largement que celui des especes suivantes; disque de la massue

des antennes du ^ d'une structure granulee grossierement et irregulierement ä une structure

ridee irregulierement, celui de la $ ponctue en rides ; elytres plus mats, au maximum ponctues

vaguement; partie anterieure du pronotum s'inclinant fortement et d'une facon un peu

anguleuse vers sa partie posterieure (pl. 3 : 14) ; tibias presque toujours elances, aux bords

exterieur et interieur divergeants et ä carene etroite du bord exterieur (pl. 4 : 14) : 14 arabicus
—Dent basale de la massue des antennes plus courte, plus grosse et obtuse, coin basal anterieur

rectangulaire ä l'angle arrondi (pl. 1: 15); massue des antennes plus nettement voütee; bord

posterieur de la massue des antennes ä carene plus etroite, i. e. comprime moins largement;

disque de la massue des antennes du (3 ä granulation reguliere fine, celui de la 5 ponctue et

presque toujours brillant, tres rarement aux rides fines entre la ponctuation; partie anterieure

du pronotum s'inclinant doucement et d'une facon un peu plus ronde vers la partie posterieure

du pronotum; elytres plus brillants, d'une ponctuation plus nette et plus dense; tibias presque

toujours larges, au bords exterieur et interieur paralleles et ä carene tres large du bord

exterieur (fig. 2: C, pl. 4: 15) 22

22 Organe pedicellaire de la face inferieure de la massue des antennes du (5 ne depassant pas,

celui de la 5 t^^ depassant que tres peu la ligne „fin de la carene du bord exterieur —point

anterieur de jonction" (fig. 6: 15a); massue des antennes du ß ovale, presque toujours

elongee et peu voütee, celle de la 5 un P^u plus courte et plus epaisse (pl. 1: 15a); depression

mediane du pronotum en forme de fosse, presque toujours sans lignes en forme de V lä-dedans

(pl. 3: 15a); elytres presque toujours plus mats, d'une ponctuation presque toujours tres

dispersee ou plus vague: 15a thomsoui
—Organe pedicellaire de la face inferieure de la massue des antennes du (5 depassant peu, mais

nettement, celui de la $ depassant presque de sa propre longueur la ligne „fin de la carene du

bord exterieur —point anterieur de jonction" (fig. 6: 15b); massue des antennes du (5 ovale,

courte et plus nettement voütee, celle de la $ memeplus courte et plus epaisse (pl. 1 : 15b);

lignes en forme de V dans la depression mediane du pronotum toujours ä reconnaitre (pl. 3

:

15b); elytres presque toujours plus brillants, ä ponctuation plus distincte et plus dense:

15b s p i ni c l a

Besdireibung der Arten

la P a u s s u s r u s t i c u s Peringuey, 1885
Holotypus: Sexus ?; Transvaal, Rustenburg; South African Museum, Cape Town.

Synonym: Paussus bedfordi Reichensperger, 1926

Holotypus: $; Pretoria, Onderstepoort, 16. XII. 1927; ZFMK
Katalog

:

rusticus: Peringuey 1885, p. 82, 1. 1, f. 3; 1897, p. 16, 17, 24, 1. 13, f. 10 —Favarel 1887,

p. 208 —Oestro 1901, p. 847; I920a, p. 24 —Desneux 1905, p. 27 —Wasmann 1894,

p. 119; 1919, p. 125, 129, 130, t. 12, f. 9; 1922a, p. 14, 27; 1922b, p. 134; 1929a, p. 20,

23; 1929b, p. 66 —ReicheNSPERGER 1926, p. 361—363; 1938a, p. 84, 85. f. 6b, 7b;

1938b, p. 128; 1948, p. 18, 24; 1958, p. 462 —Darlington 1950, p. 125, 133, f. 68 —
LUNA DE Carvalho 1951a, p. 40; 1959b, p. 66, 67, f. 18; 1962, p. 75; 1965b, p. 213;

1968a, p. 330; 1975, p. 43; 1976, p. 386, 397, 449, 452, 453, 463, 472, f. 37, 75 —
JanSSENS 1953, p. 66.

bedfordi: Reichensperger 1926, p. 361—363, f. 3; 1938b, p. 128 (rusticus): 1948, p. 24 (rusticus)

—LuNA DE Carvalho 1951 a, p. 40 (rusticus): 1976, p. 452 (rusticus) —Janssens 1953,

p. 66 (rusticus).

Material: Holotypus bedfordi ($), 42 (5 (5,4 $$

FK ohne Basahlzahn, nur mit abgerundet rechtwinkhger Basalecke; Hinterrand

mit meist 4 schwachen Kerben; FK beim cT länger und dünner als beim 9 (Taf. 1:

la), FK-Struktur beim cT: granuliert; diese Granulierung aus feinen Körndien be-
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Stehend, die zum Rand dichter stehen; trotz Granulierung glänzend; FK-Struktur

beim 9- Scheibenmitte glatt, stark glänzend, nur mit wenigen winzigen Pünktchen,

vor dem Außen- und Spitzenrand ein Streifen fein dicht granuliert; beim Cf jedes

Körnchen mit winzigem, sehr dünnem, senkrecht abstehenden Härchen besetzt, fast

kahl erscheinend; beim $ dieser Flaum auf die granulierte Zone beschränkt, sonst

mit etwas längeren, jedoch ebenfalls sehr dünnen Härchen sehr zerstreut besetzt,

fast kahl erscheinend; bei beiden Geschlechtern ohne Hinterrandbehaarung; ge-

samter Rand gekantet; ohne OP.

1. Fühlerglied glänzend, fast glatt, nicht länger als breit.

Stirnhorn kegelförmig, die gesamte Kopfoberseite einnehmend; von vorn ge-

sehen laufen die Seiten des Stirnhorns beim $ fast geradlinig zur Spitze, beim cT

deutlich konkav; das Stirnhorn des $ ist also dicker als das des Cf (Taf. 2: la);

Stirnhornspitze mit kleiner Öffnung vor dem kurzen Haarbüschel; Clypeusvorder-

rand halbkreisförmig.

Prothorax vollkommen geschlossen; größte Breite des vorderen Hsch-Teiles weit

vor der Mitte (Taf. 3: la).

Elytren deutlich, aber seicht und zerstreut punktiert, ebenso wie der Hsch mit

sehr kurzen Härchen wenig dicht besetzt.

Pygidium grob, locker punktiert, in der Mitte dichter als am Rand; fein und
kurz behaart mit doppelter Randbewimperung, die jedoch aus locker angeordneten,

kurzen, dünnen Härchen besteht und daher kaum auffällt; Rand abgerundet ge-

kantet.

Tibien breit, stark abgeflacht, Außen- und Innenrand stark gekantet; abgesehen

von der Spitze fast kahl, glatt und glänzend (Abb. 2: A, Taf. 4: la); Tarsen mehr
als ^4 so lang wie die Tibien; Tibien beim § stark verkürzt und dadurch relativ

breiter.

Gesamtlänge: 6—8 mm.

Das Stirnhorn dieser Art besitzt, wie auch Reichensperger (1926) am Typus-

Exemplar von hedfordi feststellte, eine winzige Öffnung und ist nicht, wie Was-
MANN(1919) behauptet, geschlossen. P.bedfordi stellt, wie Reichensperger (1938b,

1948) selbst erkennt, nur ein $ von rusticus dar und wurde daher auch in den Ka-
talogen von LuNA DE Carvalho (1951a) und Janssens (1953) nur als Synonym auf-

geführt. Die Verbreitungsangabe „Kihmanjaro" bei Janssens (1953) kann nur auf

einem Irrtum beruhen, da dieser Fundort nie zuvor veröffentlicht wurde und sidi

auch im IRSNB, wo Janssens arbeitete, kein Exemplar aus diesem Gebiet befindet,

ib Paussus ckappuisi Reichensperger, 1938
Holotypus: $ ; Afrique Or. Allemande, Kilimandjaro, versant sud-est, Zone inferieure, Neu-Mosdii,

800 m, IV. 1912, Alluaud & Jeannel; MNHN
Katalog

:

ckapptdisi: Reichensperger 1938a, p. 84, 85, f. 6a, 7a; 1948, p. 21 —Müller 1939, p. 209 —
Jeannel 1946, p. 67 —Luna de Carvalho 1951a, p. 39; 1962, p. 75; 1976, p. 449 —
Janssens 1953, p. 44

Material: Holotypus ckappuisi (c5), 2 Paratypen ckappuisi ((5(5) (MNHN, ZFMK), 2 (5(5

Ähnlich rusticus, aber FK viel länger und dadurch relativ schmaler (Taf. 1: ib);

1. Fühlerglied etwas länger als breit.

Stirnhorn niedriger und flacher, hinterer Abfall von der Seite gesehen senkrecht

oder konkav nach vorn gerichtet, nicht wie bei rusticus schräg nach hinten ab-
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fallend; Höhe des Stirnhorns bei Holotypus (MNHN) und Paratypus 1 (ZFMK)
sehr flach, niedriger als bei dem Paratypus 2 (MNHN); doch auch hier (Taf. 2: ib)

viel niedriger als bei rusticus.

Vorderer Teil des Hsch breiter als bei rusticus, die größte Breite Hegt kurz vor

der Mitte (Taf. 3: ib).

$ bisher unbekannt.

Gesamtlänge: 8—8,5 mm.

Die Behauptung Reichensperger's (1938a), ckappuisi sei die nördliche vikari-

ierende Art zu rusticus, erscheint bei der Seltenheit der Tiere sehr gewagt. Nie-

mand kann zur Zeit ein Vorkornmen von ckappuisi, rusticus oder Hybriden zwischen

rusticus und ckappuisi im südlichen Tansania, Nord-Rhodesien oder Mocambique
ausschließen. Der Artstatus von ckappuisi muß zweifelhaft bleiben, da zur Zeit nicht

entschieden werden kann, ob es sich um die gleiche Art, um eine eigene Art oder

um eine nördliche Subspezies von rusticus handelt. Nach Luna de Carvalho's

(1959b) Abbildungen scheint ein deutlicher Merkmalsgradient von Ostafrika

über Südafrika nach Angola in der Form des Stirnhornes zu bestehen, wobei ckap-

puisi und die Angola-Exemplare von rusticus jeweils die Extremformen darstellen:

bei ckappuisi flaches Stirnhorn, bei rusticus kegelförmig und bei den Exemplaren

aus Angola noch höher als bei rusticus mit konvexen Seiten und fast zipfelförmig

ausgezogener Spitze. Da augenblicklich für keine der Hypothesen über den syste-

matischen Status von ckappuisi schlüssige Beweise geliefert werden können, möge,

zumindest vorläufig, ckappuisi als eigene Art angesehen werden, um eine eventuell

unnötige Umstellung gegenüber Reichensperger (1938a) und den Katalogen zu ver-

meiden.

2 Paussus cornutus C h e v r o 1 a t, 1 8 3 2

Holotypus: $; Senegalia; Museum?
Synonym: Platyrhopalus 1 dentifrons Westwood, 1833*)

Holotypus: Sexus ?; Senegalia; Museum ? ^)

Katalog:

cornutus: Chevrolat 1832, notice 49, t. 49, f. 1, la—c^); 1836, p. 263; 1838, p. 21 —Westwood
1845, t. 93, f. 2, 2a—b —Reiche 1847, p. 390; 1860, p. 23 —ThoMSON1860, p. 71 —
RaEFRAY 1886, p. 40 —KOLBE 1887, p. 241; 1898, p. 87; 1929, p. 100 —WaSMANN
1892, p. 355, 356; 1894, p. 115; 1904, p. 34; 1907b, p. 147; 1908, p. 576; 1910, p. 399,

400 —Bedel 1900a, p. 278, 279 —Gestro 1901, p. 816, 839; 1910a, p. 17 —Desneux
1905, p. 22, 23 —AllUAUD 1923, p. 18 —REICHENSPERGER1929b, p. 132; 1930a, p. 79;

1938b, p. 128; 1948, p. 16 —FayarEL 1937, p. 74 —JanssENS 1950, p.l, 2; 1953, p.46 —
LuNA DE CarvaLHO 1951a, p. 40; 1962, p. 75; 1963a, p. 569, 571; 1965b, p. 213; 1969a,

p. 77; 1973, p. 175, 178; 1976, p. 451 —SallE 1841, t. 86.

dentifroMS: Westwood 1833, p. 662, 663, 682, t. 33, f. 68—70; 1842a, p. 51; 1845, p. 186,

t. 93, f. 4, 4a—d; 1852, p. 95, 96 —Dejean 1833, p. 308; 1836, p. 308; 1837, p. 333 —
Lacordaire 1854, p. 15 —Reiche 1860, p. 23 {cornutus) —Thomson 1860, p. 71

(cornutus) —Raffray 1886, p. 40 (cornutus) —Wasmann 1894, p. 115 (cornutus); 1904,

p. 34 (cornutus); 1910, p. 399 (corHMfws) —Bedel 1900a, p. 178, 279 (cornutus) —Cl.STRO

*) Die Zugehörigkeit zur Gattung Paussus wurde von Westwood (184 5) selbst erkannt.

^) 1 Expl. (5) aus der Coli. Thomson (ZMHUB) besitzt folgende Bezettelung: „Dejeatii Thoms.,

Dentifrons Dej./type Dej./ 72926". Der Name „dejeani" wurde nie veröffentlicht. Die Bezeidinung

„Type Dej." bezieht sich wahrscheinlich auf dentifrons Dejean und nicht auf dejeani Thomson, da z.B.

das Typusexemplar von verticalis Reiche von Thomson mit „Reiche type" bezettelt wurde. Somit ist

zumindest wahrscheinlich, daß das vorliegende $ der Holotypus von P. dentifrons ist.

') cf. Fußnote 14, S. 36.
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1901, p. 839 (cornutus); 1910a, p. 17 (comutus) —Desneux 1905, p. 23 (comutus) —
KOLBE 1928, p. 129 —FaVAREL 1937, p. 74 —LuNA DE CarVALHO 1951a. p. 40 (cor-

HUtus) —Janssens 1953, p. 46 (comutus)

(comutus Westw., nee Chevr. : cf. Katalog armatus)

(comutus Fairm., nee Chevr.: ef. Katalog tkomsotii)

Material: 40 $ $, 16 ?$ 2)

FK mit kurzem, starkem Basalzahn ohne oder mit nur angedeuteter Ausschwei-

fung davor; FK beim $ im allgemeinen kaum dicker und kürzer als beim Cf (Taf.

1:2); Struktur der FK beim cf sehr variierend, aber immer ± stark granuliert;

diese Granulierung kann in der Mitte der Scheibe völlig verschwunden sein und

zum immer (auch beim 9) sehr dicht und fein granulierten Außen- und Spitzenrand

allmählich an Stärke und Dichte zunehmen und über alle Zwischenstufen bis zur

Granulierung der gesamten FK-Scheibe gehen, jedoch stehen auch dann die Körn-

chen nicht sehr dicht und die FK ist immer noch glänzend; FK beim 9 außer am
Spitzen- und Außenrand nie granuliert, nur sehr fein zerstreut punktuliert, mit sehr

wenig größeren, flachen Punkten besetzt, stark glänzend; Behaarung der FK aus

sehr dünnen, zerstreuten Härchen bestehend; beim cT zusätzlich noch jedes Körn-

chen der Granulierung mit extrem kurzem, senkrecht abstehenden dünnen Härchen

ausgestattet; Außen- und Spitzenrand der FK deutlich gekielt, ohne abgesetzte

Außenrandbewimperung; das OP der Ober- und Unterseite berührt sich fast am
Unterrand des Basalzahnes; es ist kürzer als bei antinorii, reicht also nicht ganz

bis zur Spitze des Basalzahnes.

1. Fühlerglied zerstreut punktiert, fast glatt, glänzend, kaum länger als breit.

Sdrnhornform leicht variierend, jedoch meist nach vorn steiler als nach hinten

abfallend; vor dem kurzen Haarbüschel an der Spitze mit kleiner Öffnung

(Taf. 2:2).

Prothorax vollkommen geschlossen; Hsch ohne oder mit schwach angedeuteten,

von der Mitte ausgehenden medianen Längsfurchen (Taf. 3: 2); Hsch nidit auf-

fallend, aber länger und dichter behaart als die Elytren.

Elytren grob punktiert, oft fast kahl erscheinend.

Pygidium deutlich doppelt punktiert; Rand fein, aber deutlich nadi hinten ge-

kielt mit lockerer, nach hinten gerichteter Randbehaarung; Pygidiumscheibe zer-

streut behaart.

Tibien abgeflacht, relativ kurz, Außenrand gekantet; abgesehen vom inneren

Spitzenrand glatt und glänzend; mit sehr dünnen Härchen sehr zerstreut besetzt

(Taf. 4: 2, cf. Abb. 2: A); Tarsen mehr als V4 so lang wie die Tibien; Tibien und

Tarsen beim 9 kaum verkürzt.

Gesamtlänge: 8,5—9 mm

Durch Typenvergleich konnte schon Reiche (I86O) nachweisen, daß dentijrons

Westw. mit comutus Chevr. und curvicornis Chevr. mit armatus Westw. identisch

sind. Reiche (I86O) macht darauf aufmerksam, daß Westwood (1842, 1845, 1852)

zu Unrecht comutus als Synonym zu armatus stellte, da die Elytren bei armatus

matt sind und der Hsch eine tiefe Aushöhlung im hinteren Teil hat, während beide

Merkmale bei comutus nicht zutreffen. Obwohl die Holotypen von comutus, denti-

jrons (cf. Fußnote 2) und curvicornis nicht aufzufinden waren, kann an der Deutung

des comutus kein Zweifel mehr bestehen, zumal aus der Coli. Thomson (ZMHUB)
einige von Thomson und Reiche richtig als comutus bestimmte Exemplare vor-

lagen. Seit Reiche (I86O) wurde auch diese Deutung allgemein akzeptiert. Wenn
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LuNA DE Carvalho (1949b, 1951b) und Wasmann (1922a) cornutus als Synonym
zu armatus stellen, so meinten sie damit nicht cornutus Chevr., sondern den in der

Beschreibung des cornutus als „Ö"' erwähnten curvicornis, der aufgrund der

Abb. 2a (Chevrolat 18 32) jedoch eindeutig als 9 zu erkennen ist. Aufgrund der

Abb. la (Chevrolat 18 32) könnte die später (Chevrolat 1836, 1838) als curvi-

cornis beschriebene Art ebenfalls als cornutus angesehen werden, doch räumt die

Beschreibung des curvicornis diese Zweifel beiseite und die Zeichnung muß als un-
genau angesehen werden, zumal die Abbildung des curvicornis bei Guerin-Mene-
VIELE (183 8, pl. 40, f. 8, 8a) die Identität mit cornutus ausschließt. Die Namen
„DEJ. WESTW." als Beschreiber von cornutus bei Reiche (1847) können nur auf

einem Irrtum beruhen, den zwar Reiche (1860) nicht wiederholt, der jedoch merk-
würdigerweise ohne Kommentar von Westwood (1874) —wie die ganze Beschrei-

bung von verticalis —übernommen wurde.

Der von Fairmaire (1879) erwähnte cornutus ist, wie allgemein anerkannt, zu

tkomsoni (sakarae bzw. verticalis der Autoren) zu stellen. Bei dem von Thomson
(1860) erwähnten cornutus aus Natal könnte es sidi um eine Fundortverwechslung

oder um ein Exemplar von rusticus handeln.

3 P au s s u s antinorii Gestro, 1881
Holotypus: $; Scioa, Arramba, IX. 1877, Antinori; MCSNG
Synonyme: Paussus foliicorms Wasmann, 1907, syn. n.

Holotypus: <S ; Aimola to Higo, 19. III. 95, Don. Smith, ex Musaeo W. Rothschild
1899; CW
Paussus vethi Wasmann, 1910, syn. n.

Holotypus: $; Congo, Dr. Veth dedit; CW
Paussus tubifroMS Reichensperger, 1926, syn, n.

Holotypus: S - Kibwezi, B.O.Afr., R. A. Dummer; ZFMK
Paussus hildehrandti Kolbe, 1929, syn. n.

Holotypus: $; Bogos, Abyss., Hildebr. ; ZMHUB
Paussus ghesquierei Reichensperger, 1933, syn. n.

Holotypus: (j ; Musee du Congo, Sankuru: Komi, XII. 1930, J. Ghesquiere; MRACT
Katalog

:

aHtinorii: Oestro 1881, p. 658, 659; 1895, p. 301—303, f.; 1901, p. 816, 837; 1910a, p. 16; 1923,

p. 36, 37 —Raffray 1886, p. 41 —Fauvel 1887, p. 208 —Fairmaire 1893, p. 9, 14 —
Wasmann 1894, p. 115; 1922a, p. 28 —Bedel I900a, p. 279 —Desneux 1905, p. 22 —
Reichensperger I925a, p. 34; 1938b, p. 116, 117, f. lOa; 1948, p. 21 —Luna de Car-

valho 1951a, p. 41; 1962, p. 75; 1974, p. 398, 401—403, f. 30, 30A—B; 1976, p. 449 —
JaNSSENS 1953, p. 40

foliicomis: Wasmann 1907a, p. 565, 566; 1910, p.401; 1911, p.203; 1922a, p. 14, 27.28;

1929a, p. 19 —Oestro 1910a, p. 19 —Kolbe 1929, p. 100—102 —Reichensperger

1933b, p. 246, 247, f. 3B; 1938b, p. 116, 117, f. 10c; 1948, p. 22 —LuNA DE CarvALHO
1949a, t.l; 1951a, p. 41; 1959a, p. 154, 156, f. 3a—e; 1962, p. 75; 1965a, p. 1436; 1968a,

p. 330; 1976, p. 449 —Janssens 1953, p. 52

vethi: Wasmann 1910, p. 400, 401, f. 4; 1911, p. 203 —Reichensperger 1925a, p. 44, 45

1948, p. 25 —Burgeon 1936, p. 64 —Luna de Carvalho I95ia, p. 41; 1962, p. 75

1965a, p. 1435—1437, f. la—e; 1967a, p. 147, 148; 1974, p. 396, 401—403, f. 31, 3lA—

B

1976, p. 449 —Janssens 1953, p. 72

tubifrons: Reichensperger 1926, p. 360, 361, f. 2; 1933b, p. 246, 247, f. 3c; 1938b, p. 116,

117 (foliicornis); 1948, p. 25, 26, f. 25 —LuNA DE Carvalho 1951a, p. 41; 1962, p. 75;

1976, p. 449 —Janssens 1953, p. 71, 72

UiUebrandti: Kolbe 1929, p. 102, 103 —Reichensperger 1933b, p. 241, 246, 247, f. 3A;

1938b, p. 115—117, f. lOb (foliicorms); 1948, p. 22 —BuRGEON1936, p. 64 —LuNA DE

Carvalho 1951a, p. 41; 1962, p. 75; 1965a, p. 1435, 1436 (vethi); 1974, p. 401 (vethi) —
Janssens 1953, p. 53
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gkesquierei: RjElCHENSPERGER 1933b, p. 246, 247, f. 3A (hiUebrandti ?) —Burgeon 1936,

p. 64 (hildebrandti ?) —Janssens 1953, p. 53 (Uildebrandti) —LuNA DE Carvalho
1965a, p. 1436 (vethi)

propinquus Wasm., nee Per.: Was2VLANN1904, p. 76

Material: Holotypus antinorii ((5). Holotypus foliicomis ((5)i 3 Paratypen foUicorms (SS) (MNHN,
MRACT), Holotypus vethi ($), Holotypus tubifrons (S), Holotypus hildebrandti ($),

Holotypus gkesquierei ((5), Paratypus gkesquierei (S) (ZFMK), 27 SS

FK blattförmig zusammengedrückt, am Rand sehr sdiarf gekielt, vor dem Basal-

zahn ausgeschweift; FK im Umriß sehr variabel, beim 9 kürzer und breiter (Taf. 1:3);

Scheibe der FK beim 9 f^st völlig glatt und sehr glänzend, nur fein zerstreut punk-

tiert, am Spitzenrand fein dicht granuliert, durchsetzt mit wenigen größeren Körn-

chen; Scheibe der FK beim Cf granuliert, nicht punktiert, Granulierung etwas variabel:

Abstand der Körnchen voneinander so groß bis doppelt so groß wie ein Körnchen; FK
bei cT und 9 mit äußerst dünnen Härchen sehr zerstreut besetzt, diese amHinterrand

regelmäßig angeordnet, i. e. angedeutete Hinterrandbehaarung; bei den Cfcf zusätz-

lidi mit einem extrem kurzen, relativ dichten Flaum, der erst bei ca. 50facher Ver-

größerung als solcher erkennbar wird, bei geringerer Vergrößerung erscheint die FK
kahl; OP von Ober- und Unterseite ganz an den hinteren Rand des Basalzahnes

gerückt, berühren sich fast, bis zur Spitze des Basalzahnes reichend 0-

1. Fühlerglied glänzend, fast glatt, länger als breit.

Clypeusvorderrand variabel gestaltet, gerade abgeschnitten, schwach eingezogen

oder nach außen gerundet; Stirn und Scheitel eben, schwach gewölbt oder leicht aus-

gehöhlt, im letzten Fall daher manchmal der Oberrand der Augen höher als die

Basis des Stirnhornes; Form des mit kurzem Haarbüschel besetzten Stirnhornes eben-

falls stark variabel, zwischen dünn, hoch, zyhndrisch mit schmaler Basis und klein

kegelförmig mit breiterer Basis alle Übergänge; das Stirnhorn kann senkrecht stehen

oder leicht nach vorn geneigt sein; manchmal sind zwei feine Kiele zu erkennen, die

von der Stirnhornbasis divergierend nach vorn zum Clypeusvorderrand laufen; diese

Kiele können jedoch auch nur angedeutet sein oder völlig fehlen (Taf. 2:3).

Vorderer Teil des Hsch in der Regel mit wenigen großen Punkten besetzt; zwi-

schen diesen nur eine äußerst schwache, lockere Punktulierung, fast glatt; manchmal
kann aber eine deutlich doppelte Punktierung auftreten, indem die Pünktchen etwa
^/4 so groß wie die Punkte werden; umgekehrt können auch die großen Punkte so

reduziert sein, daß der vordere Hsch-Teil fast glatt wirkt; außerdem kann der ge-

samte Hsch wie auch manchmal die Kopfoberseite leicht bis stark gerunzelt sein.

Die Transversalfurche des Hsch schmal und meist tief; zwischen deutlichen medianen
Längseindrücken vor und hinter dieser Furche und deren völligem Verschwinden
finden sich alle Übergänge (cf. Taf. 3:3); Hsch mit etwa gleichlangen Haaren wie
die Elytren besetzt.

Elytren grob punktiert, mit hakenförmig nadi hinten geneigten Härchen besetzt;

Stärke der Punktierung und damit auch der Behaarung etwas variabel.

Pygidiumscheibe locker grob punktiert, zerstreut abstehend behaart; Pygidium-
spitze besonders beim 9 etwas nach hinten ausgezogen; Pygidiumrand beim 9 scharf

rechtwinklig gekantet, ohne obere reihige Randbehaarung; beim Cf entweder ebenso

oder meistens leicht nach hinten gekielt.

*) Wasmann (1922a) gibt an, daß der Basalzahn gespalten sei. Der zu sehende „Spalt" ist

jedoch lediglidi der schmale Zwischenraum zwischen dem OP der Ober- und der Unterseite, so daß

man das OP als Gesamtheit als „gescheitelt" bezeichnen könnte.
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Tibien flachgedrückt, außen gekantet, glatt und glänzend, ganz mit sehr dünnen

Härchen sehr zestreut besetzt, fast kahl erscheinend, nur am Innenrand und dort

besonders an der Spitze dichter behaart (Abb. 2:A, Taf. 4:3); Tarsen fast so lang

wie die Tibien, beim 9 nur wenig kürzer als beim Cf.

Gesamtlänge: 6—8 mm.

Die Tatsache, daß P. antinoni bis 1938 (Reichensperger 1938b) völlig falsch

gedeutet wurde und auch von Reichensperger (193 8b) nur als spec.propr. in die

Verwandtschaft der „/o/zicom/s-Gruppe" gestellt wurde, ist weitgehend auf die un-

genügende Beschreibung von Gestro (1881, 1895, 1923) zurückzuführen. Haupt-

ursache sind die zwei viel zu deutlich gezeichneten Stirnkiele bei Gestro (1895) und

die Tatsache, daß Gestro (18 81, 1895) nie erwähnt, daß die FK abgeplattet ist.

Erst 1923 (Gestro 1923) gibt er an, daß die FK nur äußerst schwach konvex ist,

vergleicht antinorii aber nicht mit vethi oder foliicornis, sondern mit magrettii

(= tkomsoni!) und andreinii (= tkomsonil), obwohl er in seinem Katalog (Gestro

1910a) foliicornis (Namel) aufführt, also die Beschreibung kennen müßte.

Reichensperger (1925a) ordnet sogar antinorii zu den Arten ohne Stirnhorn ein,

obwohl dieses schon in der Originalbeschreibung (Gestro 18 81) deutlich erwähnt

ist. Aufgrund der Beschreibungen Gestro's (1881, 1895, 1923) verwundert es nicht,

daß Wasmann (1923) antinorii in die Nähe der spfufccxis-Gruppe und Kolbe (1929)

ihn zu „Armatopaussus" stellt, also die Abplattung der FK verkennen.

Ähnlich läßt sich die Deutung des P. vethi verfolgen, von dem niemand erwarten

konnte, daß er in die Nähe des „foliicornis" zu stellen sei, wenn selbst Wasmann

(1910) ihn nur mit propinquus vergleicht und als einzige Unterschiede zu foliicornis

die geringere Größe und die kürzeren Beine erwähnt, aber nicht den Eindruck er-

weckt, als handle es sich bei foliicornis und vethi um ähnliche Arten. So ist es zu

verstehen, daß erst Luna de Carvalho (1965a) die Zugehörigkeit von vethi zur

„/o/ficorwis-Gruppe" erkennt.

Die Deutung von foliicornis bereitete den Autoren weniger Schwierigkeiten, da

schon der Name das Hauptmerkmal dieser Art erklärt. Merkwürdig ist, daß Was-

mann (1907a, 1922a) foliicornis nur mit propinquus vergleicht, obwohl schon die

völlig unterschiedliche Tibienbildung die Zugehörigkeit zu verschiedenen Unter-

gruppen verdeutlicht. Obwohl Kolbe (1929) erwähnt, daß ihm von foliicornis nur

Cfcf vorliegen, hildebrandti als $ erkennt und auch sogar die Struktur der FK als

bei Cf und $ verschieden weiß, beschreibt er trotzdem das ihm vorHegende Exemplar

als neue Art „hildebrandti" . Die Unterschiede zu antinorii an FK und Pygidium

sind auf Sexualdimorphismus zurückzuführen, die übrigen von Kolbe (1929) ange-

führten Merkmale liegen alle innerhalb der Variationsbreite dieser veränderlichen

Art.

Während Reichensperger (1926) seine neue Art tubifrons noch als völlig isoliert

stehend sieht, erkennt er später (Reichensperger 1933b) die „nahe Verwandtschaft"

zu foliicornis und hildebrandti. Die in dieser Arbeit (Reichensperger 193 3b) gezeig-

ten Figuren verdeutlichen sehr schön die enorme Variationsbreite des antinorii in

der Form der FK, des Clypeus, des Stirnhornes und des Hsch. Den in dieser Arbeit

(Reichensperger 1933b) als eventuell neue Art angeführten ghesquierei (bzw. „hilde-

brandti?") erwähnt Reichensperger später selbst nicht mehr, zumal er in seinen

„Paussiden-Studien" (Reichensperger 1938 b) zu der Überzeugung gelangt, daß
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tubifropis, hildehrandti und foliicornis nur „Varietäten" oder „Rassen" einer sehr

veränderlichen Art sind.

Obwohl Reichensperger (1938b) der Holotypus von antinorii vorlag, erkennt

er dennoch die arthche Verschiedenheit zu foliicornis (s. 1.) an. Als Hauptunter-

schiede nennt er die beiden Stirnkiele, die beiden dunkel pigmentierten Stellen auf

dem Hsch und die Behaarung der Elytren von antinorii. Zunächst ist zu bemerken,

daß die Abbildung des Hsch von antinorii (Reichensperger 1938b, p. 116, f. 10a)

nicht zutrifft, da in Wirklichkeit der hintere Hsch-Teil schmaler als der vordere ist

und ebenfalls divergierende Seiten hat. Die Stirnkiele treten in Andeutungen bei

sehr vielen aHfiMor/f-Exemplaren auf und sind manchmal wie beim Holotypus deut-

licher ausgebildet, jedoch nie so deutlich wie die Abbildung bei Oestro (1895)

vermuten lassen könnte. Bei den dunklen Stellen des Hsch handelt es sich keineswegs

um „art"-spezifische Pigmentflecken, sondern lediglich um durchscheinende Mus-

kelansatzstellen oder ähnliche innere Strukturen. Die Punktierung und Behaarung

der Elytren des Holotypus von antinorii liegen, wie an größerem Material leicht

festzustellen ist, innerhalb der Variationsbreite. Entgegen der in den „Paussiden-

Studien" (Reichensperger 193 8b) dargestellten Auffassung führt Reichensperger

in seinem Katalog (Reichensperger 1948) neben vetUi und antinorii auch foliicornis,

tuhifrons und hildehrandti wieder als eigene Arten auf.

Da LuNA DE Carvalho (1965a) die FK des Exemplares aus Odzala (Congo) als

„luisante, presque glabre (avec des fines soies marginales) et granuleuse pres des

cotes" bezeichnet, kann es sich nur um das dritte (nach den Holotypen von vetki

und hildehrandti) bekannt gewordene $ handeln und nicht, wie in f. 1 (Luna de

Carvalho 1965a, p. 1437) behauptet, um ein Cf. Die Anmerkung „eperons tibiaux

absents" (Luna de Carvalho 1965a, p. 1437) trifft ebenfalls nicht zu, allerdings

sind die beiden Enddorne der Tibien äußerst schwer sichtbar. Luna de Carvalho
(1965a) erkennt richtig die Identität von hildehrandti und vethi, vergleicht diese

wie auch den später erwähnten antinorii (Luna de Carvalho 1974) aber nicht mit

foliicornis, den er in früheren Arbeiten immer als „gute Art" ansah und auch jetzt

nicht als Synonym anführt.

4a P a u s s u s humh ol dt i ssip. h u m h o l d t i Westwood, 1852
Holotypus: Sexus ?; Natalia; Museum?
Synonym: Paussus ayresi Peringuey, 1885

Holotypus: Sexus?; Rustenburg, Transvaal, Th. Ayres leg.; South African Museum, Cape

Town
Katalog:

' kumholdti^): Westwood 1852, p. 90; 1874, p. 83, 1. 19, f. 11, IIa— d —Lacordaire 1854, p. 15 —
Gerstäcker 1855, p. 267; 1867, p. 430; 1862, p. 268 —Dohrn 1876, p. 48; 1882,

,. p. 107; 1890, p. 245, 246; 1891a, p. 388; 189lb, p. 388 —Raffray 1886, p. 41 —Fauvel
1887, p. 208 —Peringuey 1888, p. 191; 1897, p. 16, 17, 21, 1. 13, f. 8 —Wasmann
1894, p. 117; 1899, p. 40; 1904, p. 35; 1922b, p. 146 —Gestro 1901, p. 842; 1910a,

p. 20; 1910b, p. 551 —Desneux 1905, p. 25 —REICHENSPERGER1925a, p. 36; 1926,

p. 368; 1930b, p. 177; 1937, p. 267; 1938b, p. 129, f. 15; 1948, p. 13, 22, 26, 30, f. 26;

1950b, p. 133; 1957a, p. 67, 70—73, f. 5—7 —BuRGEON1936, p. 62 —Jeannel 1946,

p. 67 —Luna de Carvalho 1951a, p. 40; 195lb, p. 28, 33; 1951c, p. 111; 1962, p. 75;

1963b, p. 285; 1967c, p. 8; 1976, p. 450 —Janssens 1953, p. 54 —Ferreira 1963,

p. 147 —BaSILEWSKY 1968, p. 33 —KOLBE 1901, p. 132

^) Da oft nicht zu entscheiden war, ob sich die Angabe der Autoren auf die gesamte Art oder

eine der beiden Subspezies bezog, erscheinen hier alle auf kutnboldti s. 1. bezogenen Literaturstellen.
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ayresi: Peringuey 1885, p. 83, 84, t. 1, f. 5; 1888, p. 191 (kumboldti) ; 1897, p. 21 {hum-

boldti) —Fauvel 1887, p. 206, 208 (kumboldti teste Raffray) —Oestro 1901, p. 842

(kumboldti); 1910a, p. 20 (kumboldti) —Desneux 1905, p. 25 (kumboldti) —LuNA
DE Carvalho 1951a, p. 40 (kumboldti) —Janssens 1953, p. 55 (kumboldti) —Rei-

CHENSPERGER1957a, p. 70 (kumboldti)

Material: 22 (5(3,5 ??

FK-Form ähnlich comutus, aber Basalzahn-Unterrand mit dem basalen Außen-

rand einen stumpfen Winkel bildend, nicht in einer Linie; stärker aufgebläht als bei

comutus; im hinteren Teil der FK-Scheibe oft mit 4
")( seltener 3) ± deuthchen,

stärker fein granulierten Querfurchen, die beim Cf sehr deutlich oder völlig ge-

schwunden sein können; beim 9 sind diese Furchen immer schwächer als beim

cf ausgebildet und meist völlig geschwunden 0; FK beim $ etwas kürzer und dicker

als beim Cf; im Gegensatz zu h. pilosus besonders beim Cf durchschnittlich kürzer

und breiter (Taf. 1: 4a); Struktur und Behaarung der FK bei cT und 9 entsprechend

der Cfcf und 9$ von comutus mit der gleichen Variationsbreite; OP der Ober-

und Unterseite sehr nahe am Unterrand des Basalzahnes stehend, sich fast be-

rührend, jedoch OP der Oberseite näher zur FK-Ansatzstelle gerückt, OP der

Unterseite fast bis zur Spitze des Basalzahnes reichend.

1. Fühlerghed nicht länger als breit, schwach glänzend, zerstreut punktiert und

behaart.

Stirnhorn ohne sichtbare Öffnung, mit kurzen Haarborsten an der Spitze; Stirn-

horn nicht kegelförmig, sondern schwach quer, beim $ im Durchschnitt etwas dicker

und höher als beim Cf ; im Gegensatz zu h. pilosus von vorn gesehen mit fast ge-

raden oder nur schwach konkaven Seiten, meist höher und an der Spitze viel stärker

abgerundet (Taf. 2: 4a); Clypeus in der Mitte eingedrückt.

Form der Seitenecken des vorderen Hsch-Teiles variabel, zwischen stumpf ver-

rundet, spitz abgerundet und fast flügeiförmig vorstehend alle Übergänge; eine

mediane Längsfurche auf dem vorderen Hsch-Teil meist deutlich, kann jedoch auch

fast völlig verschwinden; die dorsal an den Seiten befindlichen Öffnungen sind fast

immer am Rand mit wenigen Börstchen versehen, die kumboldti als zur spinicoxis-

Gruppe überleitende Art ausweisen (Taf. 3: 4a); Hsch im Gegensatz zu k. pilosus

bis auf die vorderen Seitenecken fast kahl.

Elytren im Gegensatz zu k. pilosus sehr zerstreut wenig tief punktiert, Punkt-

abstand 2—4 Punktdurchmesser; sehr schwach anliegend behaart (Abb. 3: 4a).

Pygidium nur in der Mitte grob punktiert, zum Rand sehr zerstreut granuliert;

Pygidium-Rand nach hinten scharf gekielt, auf diesem Kiel eine nach oben gerich-

tete, lockere Beborstung, die in der Mitte fast verschwindet; Unterseite des Kieles

mit kurzen, nach hinten gerichteten Börstchen.

Tibien zusammengedrückt, relativ breit und kurz mit gekantetem Außenrand;

bis auf die Sdiienenspitzen fast kahl (Abb. 2: A, Taf. 4: 4a); Tibien beim § kürzer

und breiter als beim cT ; Tarsen etwa V4 der Tibienlänge.

Gesamtlänge: 10—11 mm.

*) Nach Reichensferger (1957a) können 5—3 oder Fühlerfurdien auftreten.

'') Nach Reichensferger (1957a) sind die Furchen in der Regel beim (5 sdiwädier ausgebildet,

was durch die vorliegende Untersuchung nicht bestätigt werden kann.
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4b P au s SU s kumh ol dt i ssp. p ilosus Reich ensperger, 1957

Holotypus: $ ; Kivu: Bwito, ± 1700m, VII.— IX. 1934, Lt. Marlier; MRACT
Katalog:

kumboldti ssp. pilosus: ReichenSPERGER 1957a, p. 71—73, f. 5—7 —LuNA DE Carvalho 1962,

p. 75; 1976, p. 450

humholdti ssTp. kumboldti Carv., nee Westw.: Luna de Carvalho 1963b, p. 285.

Material: Holotypus k. pilosus (S), 7 Paratypen h. pilosus (5 (5 ^, 2 ?$) (BM, MRACT, ZFMK),

Holotypus h.\aT.laevicomis ($) ^), 49 (5 (5. 7 $$

FK bei den Exemplaren aus Ostafrika deutlich länger und schmaler als bei der

Stammform, bei den Exemplaren aus Westafrika etwas kürzer, aber im Durchschnitt

nicht so kurz und breit wie bei der Stammform (Taf. 1 : 4b).

Stirnhorn bei den Exemplaren aus Ostafrika deutlich niedriger und spitzer als

bei der Stammform, die Seiten von vorn gesehen deutlich konkav ansteigend; bei

den Exemplaren aus Westafrika ist das Stirnhorn zwar ebenso klein mit ebenso kon-

kaven Seiten, aber die Spitze ist stärker abgerundet, jedoch nicht so stark wie bei der

Stammform; Behaarung der Stirnhornspitze bei der gesamten Subspezies etwas

länger als bei der Stammform (Taf. 2: 4b).

Kopf und besonders der gesamte Hsch zerstreut mit längeren aufgerichteten

Haaren besetzt.

Elytren viel stärker punktiert. Punktabstand 1—2Punktdurchmesser; jeder Punkt

mit einem aufgerichteten, nur an der Spitze nach hinten gekrümmten Härchen; ins-

gesamt also viel stärker und dichter behaart als die Stammform (Abb. 3: 4b).

Gesamtlänge: 9—10,5 mm.

Schon DoHRN (1890) erwähnte, daß die ihm vorliegenden Stücke aus Liberia

und besonders dem nördlichen Kongogebiet „weniger völlig", i. e. schlanker sind

als die Exemplare aus Natal, gibt jedoch sonst keine Unterschiede an. Wasmann
(1899) bezieht seine var. laevicornis ausdrücklich nur auf die völlig geschwundenen

4a. h. humboldtt

4b. h. p i I OSUS

Abb. 3 : Elytrenbehaarung von P. humholdti (Mitte der vorderen Hälfte der Elytrensdieibe).

®) Paussus kumboldti var. /aevicorn/s Wasmann, 1899 ($; Stampfli, Junkriver, Liberia ; RMNHL)
wird bewußt nicht als Synonym aufgeführt, da diese individuelle Variation sowohl bei h. kumboldti

als auch bei k. pilosus auftreten kann und von Wasmann (1899) durchaus im Sinn einer „Variation"

(und nicht einer Subspezies!) beschrieben wurde.

Katalog:

liumboldti (s. 1.) var. laevicornis: Wasmann 1899, p. 40 —Oestro 1901, p. 842; 1910a, p. 20 —
Desneux 1905, p. 25 —ReichenSPERGER 1925a, p. 36; 1926, p. 368; 1930b, p. 77; 1948,

p. 22; 1957a, p. 71 —BuRGEON1936, p. 62 —LUNA DE Carvalho 1951a, p. 40; 1962,

p. 75; 1976, p. 450 —Janssens 1953, p. 54
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Fühlerfurchen (Name!), was jedoch auch bei südafrikanischen Tieren vorkommen
kann und somit nur eine individuelle Variation darstellt. Reichensperger (1926,

1930b) faßt allmählich k. var. laevicornis sinngemäß als Subspezies auf und gibt

auch schon die Form des Stirnhornes als Merkmal an (Reichensperger 19 30b), bis

er schließlich die ost- und westafrikanischen Exemplare als Subspezies neu definiert

(Reichensperger 1957a). Die bei Reichensperger (193 8b, 1948) gezeigten Ab-

bildungen der Fühlerkeule und des Stirnhornes sind zwar nach südafrikanischen

Stücken gezeichnet (Reichensperger 1957a), doch stellen sowohl Cf als auch $ Ex-

tremformen der Stammform dar und sind nicht als typisch für h. humholdti anzu-

sehen. Diese Stirnhornform ist die Regel bei h. pilosus und die Ausnahme bei der

Stammform. Die Hauptunterschiede zwischen den beiden Subspezies liegen in der

Punktierung und Behaarung der Elytren und des Hsch. Stirnhorn- und FK-Form
unterliegen einer größeren Variation, weshalb die FK bei h. pilosus lediglich im

Durchschnitt länger und schmaler und das Stirnhorn von h. pilosus nur im Durch-

schnitt kleiner und spitzer ist. Reichensperger (1957a) weist ebenfalls darauf hin,

daß die westafrikanischen h. pilosus in Stirnhorn- und FK-Form zwischen den ost-

afrikanischen h. pilosus und der südafrikanischen Stammform stehen; jedoch sind

die Übergänge fließend, so daß keine dritte, westafrikanische, Subspezies abgespal-

ten werden kann. Aufgrund der Behaarung und Punktierung von Hsch und Elytren

sind die westafrikanischen Exemplare eindeutig zu h. pilosus zu stellen.

Die Identität von ayresi und humholdti wurde schon von Peringuey (188 8)

selbst erkannt. Der Name „var. laevicornis" sollte in Zukunft unterdrückt werden,

da es sonst, wie bei Luna de Carvalho (1962), vorkommt, daß k. humholdti, h. pi-

losus und „h. laevicornis" als gleichberechtigte Formen nebeneinander aufgeführt

werden, obwohl laevicornis nur eine beliebig herausgegriffene individuelle Variante

darstellt. Die von Luna de Carvalho (1963b) aufgeführten Exemplare sind zu

h. pilosus und nicht, wie angegeben, zu humholdti s. str. zu rechnen.

5 P au s s u s sphaerocerus Afzelius,1798
Holotypus: Sexus ^ ; Sierra Leon., Afzel., Schh.; RMS
Katalog:

sphaerocerus: Afzelius 1798, p. 246, 249—251, 253, 258, 260—263, 270—275, t. 22, f. 1—6 —
WiEDEMANN1800, p. 297—299 —SCHÖNHERR1817, p. 18 —StuRM 1826, p. 76, 77, 182,

t. 4, f. 31 —ChevrolaT 1832, notice 49 —WestwoOD 1833, p. 621, 622, 625, 626,

628—630, 642—646, 663, 681, t. 33, f. 35; 1842a, p. 49; 1842b, p. 9; 1845, p. 3, 184,

185, t. 92, f. 3a—d; 1852, p. 95 —LacORDAIRE 1854, p. 5, 15 —Thomson 1860, p. 71 —
Dohrn 1876, p.48 —Raffray 1886, p. 41 —Kolbe 1887, p. 241 —Wasmann 1894,

p. 120; 1898, p. 512; 1904, p. 27, 28, 35, 53; 1907b, p. 148; 1929b, p. 61 —EsCHERICH

1898, p. 44 —Oestro 1901, p. 848; 1910a, p. 25 —DeSNEUX1905, p. 28 —REICHENS-

PERGER1915, p. 122; 1928, p. 177—181, f. lA; 1948,p. 9, 24; 1950b, p. 133 —Alluaud

1923, p. 18 —VAN Emden & Wasmann 1925, p. 43 —Jeannel 1946, p. 62, 67 —Luna
DE Carvalho 1949a, p. 5, t. 1; 1951a, p. 38, 39; 1958, p. 124, 126, f. 4; 1962, p. 68,75;

1963a, p. 568; 1963b, p. 285; 1965b, p. 213, 224, 237, f. 38—44; 1967d, p. 205—208, f. 2;

1968a, p. 331; 1973, p. 175; 1976, p. 448 —DarlingTON 1950, p. 64, 125, 133 —
JanSSENS 1953, p. 69 —BasilEWSKY 1968, p. 33 —LecORDIER 1972, p. 384, 444

Material: Holotypus sphaerocerus ((5), 78 (5 (5. 7 $$

FK gelbweiß, fast kugelförmig, mit langem, kegelförmigem, spitzem Basalzahn;

Vorder- und Spitzenrand sowie eine ± lange Strecke des Hinterrandes schwach aber

deutlich gekantet; Hinterrandkiel sehr variabel, kann völlig fehlen oder halb so

lang wie die FK werden; wenn vorhanden, dann mit einer Reihe sehr dicker, ziem-
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lieh dicht stehender dunkler Borsten besetzt (Taf. 1: 5); Basalzahn zur Spitze und

Hinterrandkiel (falls vorhanden) nicht gelbweiß, sondern wie der übrige Körper ge-

färbt; FK des 9 meist noch gedrungener als beim cf; FK des cT mattglänzend,

Struktur aus flachen, dicht stehenden, kaum einzeln erkennbaren Granulen be-

stehend; beim $ Scheibe glatt, stark glänzend, mit einzelnen, flachen Körnchen sehr

zerstreut besetzt, nur zu den Rändern dichter wie beim cT granuliert; FK nicht er-

kennbar behaart; OP der Ober- und Unterseite nicht getrennt, aus ziemlich langen

Haaren bestehend, ganz an die Spitze des Basalzahnes gerückt.

1. Fühlerghed etwas länger als breit, doppelt punktiert; in der feinen, lockeren

Grundpunktur mit einzelnen größeren, je ein kurzes Härchen tragenden Punkten.

Kopf und Hsch glänzend, fein, nicht sehr dicht punktiert; Stirnhorn beim $
meist stärker als beim Cf ausgebildet und daher manchmal beim 9 die ganze Stirn

an der Stirnhornbildung beteiligt; Stirnhorn an der Spitze mit deutlichem langem

Haarbüschel; an der Spitze mit kleiner Öffnung, die Jedoch meist durch das Haar-

büschel verdeckt wird (Taf. 2: 5).

Vorderer Hsch-Teil viel kürzer als der hintere, seine größte Breite deutlich vor

der Mitte, oben nur schwach gewölbt, fast flach und nicht höher als der hintere Teil;

Hsch an der Grenze zwischen vorderem und hinterem Teil mit großer, schwach ver-

tiefter, abgesetzt matter Fläche (Taf. 3: 5); laterale Prothoraxöfifnung fast V-förmig.

Elytren glänzend; Punktierung variabel, aber immer deutlich; meist auf glänzen-

dem, sehr zerstreut und sehr fein punktuliertem Untergrund mit großen, ziemlich

dicht stehenden Punkten; Punktabstand etwa 1—2 Punktdurchmesser; kahl, nur an

den Elytrenrändern sehr kurz zerstreut behaart.

Pygidiumrand nach hinten deutlich scharf gekielt; auf der Oberseite des Kieles

mit dichter Wimperhaarreihe; Scheibe ziemlich grob punktiert, zum Rand zerstreut

granuhert und hier mit längeren Härchen, sonst kahl.

Tibien ziemlich breit; am Außenrand deutlich gekielt und hier mit reihiger

Außenrandbehaarung (Abb. 2: C, Taf. 4: 5); Tarsen fast so lang wie die Tibien;

Tibien und Tarsen beim $ deutlich verkürzt.

Gesamtlänge: 6,5—8 mm.

Bis zur Entdeckung des P. dissimulator war diese Art aufgrund ihrer einzig-

artigen Fühlerkeulenbildung eindeutig ausgezeichnet. Die Abbildungen der FK bei

LuNA DE Carvalho (l967d) zeigen sehr deuthch die enorme Variationsbreite. Bis

heute konnte niemand die Beobachtungen von Afzelius (1798) über die Leucht-

fähigkeit der Fühlerkeulen bestätigen, doch wird diese Tatsache allgemein anerkannt.

6 P a u s s u s cffssfww/flfor Reichensperger, 1928
Holotypus: ß ; Musee du Congo, Haut-Uele, Moto, Yebo, 6. XI. 1925, L BuRGEON; MRACT
Katalog

:

dissimulator: ReicHENSPERGER1928, p. 177—180. f. iB; 1948, p. 9, 22 —BuRGEON1936, p. 60, 64 —
LUNA DE Carvalho 1949a, p. 5, t. 1; 1951a. p. 38; 1958, p. 126; 1962, p. 75; 1965b,

p. 237; 1967d, p. 206—208, f. 2; 1976, p. 448 —Janssens 1953, p. 49
Material: Holotypus dissimulator ((5), 5 (5 (5

Wie spkaerocerus, aber Tibien außen nicht gekantet, ohne reihige Außenrand-

behaarung (cf. Abb. 2: B).

Gesamtlänge: 8,4—8,8 mm.
Der einzige markante Unterschied zwischen spkaerocerus und dissimulator liegt

in der Ausbildung der Tibien, die bei ersterem mit normaler Außenrandbehaarung
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ausgestattet sind, bei dissitnulator jedoch weder eine Randkante noch deren charak-

teristische Behaarung aufweisen. Die übrigen bei Reichensperger (1928) und Luna
DE Carvalho (I967d) angegebenen Unterschiede unterliegen wohl alle der Varia-

bilität und scheinen daher nicht signifikant zu sein. Allerdings können erst größere

Serien des dissimulator diese Frage endgültig klären. Während jedoch bei sphaero-

cerus der Hinterrandkiel der FK mit der entsprechenden Behaarung zwischen völ-

ligem Fehlen und starker Ausbildung variieren kann, wurden bei dissimulator bisher

nur Exemplare mit ziemlich langem Hinterrandkiel festgestellt (ähnlich Taf. 1 : 5

links).

7 P a u 5 s u s pseudosetosus sp. n.

Holotypus: $; Uamgebiet, Bosum, 21.—31. V. 14, Tessmann S.; ZMHUB
Paratypus: $; S.O.Kamerun, Bosum, 4. VI. 14, Grassteppe, Tessmann, 8586—8603 ; CN ex ZMHUB.

Form der FK, des Stirnhornes und des Hsch ähnlich setosus, aber Elytren nicht

lang, sondern nur extrem kurz, staubartig behaart, Tibien am Außenrand nicht ge-

kielt, ohne Borstenreihen; Form der FK und des Hsch auch ähnlich woerdeni, aber

Stirnhorn so hoch wie an der Basis breit.

FK länglich, etwas mehr als doppelt so lang wie breit, mit fast parallelen Seiten-

rändern; Spitze breit abgerundet; vorderer Basalrand mit dem Vorderrand einen an

der Ecke stark abgerundeten stumpfen Winkel bildend; hinterer Basalrand in einen

schräg nach hinten gerichteten starken Basalzahn ausgezogen; dieser länger als an

der Basis breit, am Apex spitz verrundet; FK ringsum bis zur Basis des Basalzahnes

scharf gerandet, am Hinterrand zusammengedrückt und die Randung hierdurch kiel-

förmig; FK fast 1,5 mal so breit wie dick, Unterseite nicht stärker gewölbt als die

Oberseite; die Wölbung ist zur Spitze gleichmäßig, zur Basis mehr abgeflacht; Wöl-

bung der Unterseite vor dem Basalzahn plötzlich verschwunden; Basalzahn nicht in

einer Ebene mit der FK liegend, schwach aber deutlich nach unten gebogen; Basal-

ränder der FK vor und hinter der Ansatzstelle zum 1. Fühlerglied fast parallel

(Taf. 1: 7).

Scheibe der FK grob, etwas längsrunzelig punktiert ($!), Punktabstand oft we-

niger als ein Punktdurchmesser; apikaler Teil des Vorderrandes und Spitzenrand

sehr dicht und sehr fein granuliert; Basis, Seitenteile des Basalzahnes und zusammen-

gedrücker Hinterrand schwächer und nicht gerunzelt punktiert; nicht gewölbter,

flacher Teil der Scheibe auf der Unterseite vor dem Basalzahn fast völlig glatt und

glänzend; FK-Scheibe oben und unten zwischen der Punktierung sehr fein chagri-

niert; FK insgesamt schwach glänzend ($.'); Scheibe der FK äußerst fein, kurz und

zerstreut behaart, fast kahl erscheinend, nur oben und unten am Spitzenrand mit

etwas längeren, aber ebenso dünnen und zerstreuten Härchen besetzt; gekielter Hin-

terrand oben und unten in einer Reihe beborstet; diese Borsten relativ dick, nicht

über die Randkante hinausragend; Abstand der Borsten voneinander durchschnitt-

lich 2 Borstendicken.

Basalzahn oben stark gewölbt, unten gerinnt; OP auf der Oberseite nicht vor-

handen, auf der Unterseite fast von der Basis bis fast zur Spitze des Basalzahnes in

der Rinne gelegen; Börstchen des OP fast am Basalzahn anliegend, daher wenig

auffallend.

1. Fühlerglied nicht länger als breit, grob und dicht punktiert, mit kurzen, zer-

streuten Härchen besetzt.
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Kopf nur sehr wenig breiter als der Hsch ($!), Schläfen deutlich winklig vor-

stehend (90; Clypeus schwach nach unten gebogen, flach gerundet (beim Paratypus)

bis abgestutzt (beim Holotypus); Stirn nur äußerst schwach gewölbt, fast flach; Stirn-

horn so hoch wie an der Basis breit, mit dichtem gelbem Borstenbüschel an der Spitze

und mit winziger Öffnung an der Spitze vor dem Haarbüschel (Taf. 2:7); Clypeus

einfach, wenig dicht punktiert, glänzender als die dicht gerunzelt punktierte Stirn.

Hsch länger als breit, hinterer Teil länger und schmaler als der vordere; vorderer

Teil längs- und quergewölbt, an den Seiten gleichmäßig gerundet; in der Mitte nadi

hinten ausgezogen, mit medianer, äußerst schwach erhabener, glatter Längslinie;

Transversalfurche wenig tief, aber schmal und deutlich, in der Mitte nach hinten

gezogen; Seiten des hinteren Hsch-Teiles fast parallel, nur im letzten Drittel leicht

divergierend; hinterer Teil mit deutlicher, relativ tiefer medianer U- bis V-förmiger

Längsgrube, die etwa halb so lang wie der hintere Hsch-Teil in der Mitte ist; links

und rechts dieser Grube schwach aufgebläht; vorderer Hsch-Teil wenig höher als der

hintere (Taf. 3:7); Prothorax lateral zwischen Vorderhüfte und Transversalfurche

mit nierenförmiger, großer Öffnung; Hsch punktiert, Punkte in der Mitte nicht sehr

dicht stehend, daher glänzend, zur Seite allmählich stärker gerunzelt punktiert, an

der Seite (dorsal) fast nur noch dicht gerunzelt, matt; Hsch fast kahl, nur die Seiten

des vorderen Hsch-Teiles mit dickeren Börstchen locker besetzt.

Elytren doppelt punktiert; größere Punkte wenig dicht, sehr flach, Punktabstand

1 bis 2 Punktdurchmesser; dazwischen mit sehr feinen Pünktchen wenig dicht be-

setzt; Elytrenbehaarung selbst bei SOfacher Vergrößerung kaum zu erkennen, sehr

fein, sehr kurz, zerstreut, staubartig; Seitenrand der Elytren deutlicher und etwas

länger zerstreut behaart; Elytren nicht sehr stark glänzend.

Pygidium-Scheibe mit großen, starken Punkten nicht sehr dicht besetzt, dazwischen

sehr zerstreut mit winzigen Pünktchen durchsetzt, glänzend; zum Rand zerstreut fein

granuliert; Pygidium schwach gewölbt, gesamter Rand in einen scharfen, nach hinten

gerichteten Kiel ausgezogen, vor diesem auf der Scheibe ringsum schwach eingedellt;

Pygidium fein zerstreut kurz behaart; oberer Teil des Kieles mit sehr dicht gestellten,

längeren Borsten in einer Reihe besetzt; dieser Borstensaum in der Mitte (i. e. an der

Spitze) sehr stark verdünnt, fast unterbrochen; Unterseite des Kieles (i. e. des Py-

gidiumrandes) nur mit zerstreut stehenden, kurzen, dünnen Härchen in einer Reihe

besetzt; Pygidiumspitze schwach winkhg abgerundet (^l).

Unterseite fein, zerstreut, kurz behaart.

Schenkel von vorn nach hinten flacher werdend und stärker gekrümmt; nicht sehr

dicht, grob, flach punktiert, mit kurzen, gekrümmten Börstchen zerstreut besetzt;

Untergrund chagriniert.

Tibien fast gerade; Querschnitt an jeder Stelle oval, nicht abgeplattet, Außen-

seite völlig gerundet, ohne Spur einer Kante; Tibien glänzend, nur mit sehr wenigen

Punkten und Börstchen besetzt, Innenseite nicht stärker behaart als die Außenseite,

nur die Tibienspitze innen mit dichterer Behaarung (Abb. 2: B, Taf. 4: 7); alle Tibien

mit zwei kurzen Enddornen.

Mitteltarsen etwa ''/s der Schienenlänge erreichend; zerstreut kurz beborstet, die

Unterseite stärker beborstet.

Färbung dunkel kastanien- bis rötlichbraun, beim Holotypus Pygidium ge-

schwärzt, Vorderkörper, Unterseite und Beine dunkler braun.

Gesamtlänge: 6,6 mm(Holotypus), 6,8 mm(Paratypus).
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Leider ist bisher nur das 5 bekannt, doch unterscheidet sich vermutlich das cT

von diesem nur durch eine etwas längere FK, diese wird dicht und fein granuliert

sein, nicht punktiert. Der Kopf wird infolge der größeren Augen deutlich breiter als

der Hsch sein, und die Schläfen stärker verrundet. Die FK ist vermutlich schwächer

mattglänzend; ebenso ist die Pygidiumspitze stärker verrundet und die Beine ins-

gesamt länger.

Obwohl die Elytrenbehaarung von pseudosetosus sp. n. und setosus ganz unter-

schiedlich ist, nähert sich die neue Art aufgrund der FK-Form und der Stirnhornform

mehr setosus als woerdeni. P. pseudosetosus sp. n. steht weiter von setosus und
woerdeni entfernt als die zweite Art mit der gleichen Tibienform, dissimulator, von
sphaerocerus, da die beiden letzten Arten nur durch die Tibienform unterschieden

werden können.

8 P a u s s u s setosus Westwood, 1850
Holotypus: Sexus?; Guinea; Museum?
Katalog:

setosus: Westwood 1850, p. 60; 1852, p. 96; 1874, p. 95, 1. 19, f. 4, 4a —Lacordaire 1854,

p. 15; 1876, p. 7, t. 14, f. 4 —ThOMSON1860, p. 71 —RiTSEMA 1876, p. 42 —RaffRAY
1886, p. 41 —KOLBE 1887, p. 241 —WasmANN1894, p. 119 —Bedel 1900a, p. 279 —
Oestro 1901, p. 847; 1910a, p. 24 —Desneux 1905, p. 27 —Reichensperger 1925a,

p. 34, 44; 1933a, p. 16; 1948, p. 24; 1952, p. 277 —LUNA DE Carvalho 1951a, p. 40;

1962, p. 75; 1968b, p. 281, 282, f. 6A—E; 1973, p. 175; 1976, p. 448 —Janssens 1953,

p. 68 —LecORDIER 1972, p. 385, 444

Material: 10 S 6- ^ 99

FK langgestreckt mit parallelen (cT) oder schwach konvergierenden ($) Seiten®),

fast 2,5 mal so lang wie breit; am Hinterrand flachgedrückt und gekielt, sonst rings-

um scharf gekantet (Taf. 1:8); Hinterrand mit aus dicken Borsten bestehender Rand-

behaarung; Abstand der Borsten voneinander ca. 2 Borstendicken; Scheibe mit ein-

zelnen, zerstreut stehenden Härchen besetzt; Scheibe beim Cf nicht sehr fein, dicht

granuliert, fast matt, beim 9 runzelig punktiert und glänzend; OP der Oberseite

fehlend, auf der Unterseite stark entwickelt, aus langen Borsten bestehend, bis zur

Spitze des Basalzahnes reichend.

1. Fühlerglied fast nicht länger als breit, mit großen flachen Punkten nicht sehr

dicht besetzt, jeder Punkt mit relativ langem Haar.

Kopf und Stirnhorn wie bei pseudosetosus sp. n., aber Trichombüschel an der

Spitze des Stirnhornes viel länger (abgerieben bei pseudosetosus sp. n.?) (Taf. 2:8);

Form des Hsch ebenfalls sehr ähnlich pseudosetosus sp. n., aber dieses ebenso wie

der Kopf mit langen Haaren zerstreut besetzt; Form und Stärke des medianen Ein-

druckes auf dem hinteren Hsch-Teil sehr variabel (Taf. 3: 8).

Elytren mit großen flachen Punkten, dazwischen fast glatt und glänzend; Punkt-

abstand etwa 1 Punktdurchmesser; jeder Punkt mit einem langen Haar; Haare in

unverletztem Zustand nur schwach schräg nach hinten geneigt; der bei vielen Arten

dieser Gruppe auftretende durchsichtige und unpigmentierte Saum am Hinterende der

Elytren ist bei den untersuchten Exemplaren von setosus extrem schwach chitinisiert

und wirkt fast häutig.

Pygidium auf der Scheibe doppelt punktiert, zum scharf nach hinten gekielten

Rand glatt und nur mit einzelnen größeren Körnchen besetzt; Scheibe etwas kürzer

^) eventuell nur individuelle Variation, da nur 2 9? vorlagen.
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als die Elytren behaart; Ober- und Unterrand des Kieles in je einer Reihe schräg

nach hinten gerichtet sehr lang behaart; diese Behaarung oben dichter als unten, in

der Mitte stark verdünnt.

Außenrand der Tibien deutlich gekielt, zu beiden Seiten dieses Kieles dicht, dick,

in je einer Reihe beborstet, diese Borsten nicht über den Kiel hinausragend; Innen-

kante wenig dicht, relativ kurz behaart (Taf. 4:8, cf. Abb. 2: C); Schenkel länger

behaart, Härchen schräg abstehend; Tarsen mehr als V4 der Tibienlänge erreichend;

beim 9 Tibien und Tarsen nur wenig verkürzt,

Gesamtlänge: 6,5—7 mm.

Diese Art scheint äußerst selten zu sein, da seit Westwood (18 50) erst wieder

LuNA DE Carvalho (1968b, 1973) neue Fundorte erwähnt. Daher lagen mir auch

aus den Museen nur sehr wenig Exemplare vor. Die Angabe von Luna de Carvalho
(1968b), bei setosus trete kein Sexualdimorphismus auf , beruht auf einem Versehen.

Im MRACTbefindet sich ein Cf von setosus mit dem gleichen Fundortzettel wie das

von Luna de Carvalho (1968b) als $ gemeldete und abgebildete Tier sowie der

zusätzlichen Bemerkung „setosus $ Luna de Carvalho det.".

9 Paussus wo er de ni Ritsem a, 1876

Holotypus: (5; Heylaerts, v. Woerden, Loango; RMNHL
Synonyme: Paussus adinventus Dohrn, 188 8

Holotypus: c5 ; Congo"); MZP
Paussus oculatus Wasmann, 1922

Holotypus: (5 ; Rhodesia, Kashitu, 5. II. 1915, H. C. DoLLMAN, 1921—276; BM
Katalog:

woerdeni: Ritsema 1876, p. 42, 43 —Raffray 1886, p. 41 —Fauvel 1887, p. 208 —Kolbe 1887,

p. 241 —Wasmann 1894, p. 120; 1904, p. 34; 1910, p. 400; 1922b, p. 144, 145, 153 —
Oestro 190l, p. 849; I9l0a, p. 26 —Desneux 1905, p. 28, 33, t. 2, f. 22 —Reichens-

PERGER1925a, p.34, 37; 1929a, p.l32, 133; 1929b, p.l32; 1930a, p. 79; 1932, p.256; 1948,

p. 25; 1950a, p. 7; 1950b, p. 130—133, f. 5, 6; 1952, p. 277 —BuRGEON1936, p. 56, 63 —
Darlington 1950, p. 125, 133, f. 70 —Luna de Carvalho 1950, p. 64; 1951a, p. 41;

1951b, p. 28, 30, t. 2, f. 7; 1959a, p. 160; 1959b, p. 65, 67, f. 17; 1962, p. 75; 1963a,

p. 570; 1967c, p. 8; 1968a, p. 331; 1968b, p. 281; 1976, p. 386, 397, 449, 453, 463, 472,

f. 38, 76 —Janssens 1951, p. 4, 5, 9, 10; 1953, p. 73 —BasileWSKY 1956, p. 46

adinventus: Dohrn 1888, p. 393, 394 —Wasmann 1894, p. 114 —Kolbe 1898, p. 85 —
Oestro 1901, p. 837; 1909, p. 263; 1910a, p. 15 —Desneux 1905, p. 39 —Reichens-
perger 1948, p. 21 —Luna de Carvalho 195la, p. 39; 1976, p. 453 (woerdeni) —
Janssens 1953, p. 38

oculatus: Wasmann 1922b, p. 133, 144, 145, 153, 158, t. 2, f. 7 —Reichensperger 1925a,

p. 22, 34, 36, 37; 1929a, p. 132, 133; 1930a, p. 79; 1948, p. 23; 1950a, p. 7; 1950b,

p. 130—132 (woerdeni oder woerdeni ssp.) —BuRGEON1936, p. 63 —LuNA DE Carvalho
1951a, p. 41 (woerdeni); 195lb, p. 28, 30 (woerdeni); 1976, p. 453 (woerdeni) —JANSSENS
1951, p. 4, 5, 9 (woerdeni ssp.); 1953, p. 61

Material: Holotypus woerdeni ((5), Holotypus adinventus (S), Holotypus oculatus (S)> 41 S6'
9 ?$

FK langgestreckt mit fast parallelen Seiten, wobei der Hinterrand manchmal
leicht gewellt sein kann; bei den cTcT ca. 2,5 mal, bei den $$ knapp 2 mal so lang

wie breit; Länge und Dicke etwas variabel; FK der 99 meist mit deutlich konvex

^°) Fundortzettel am Typusexemplar: „Congo"; nadi DoHRN(1888) ist der Fundort jedoch „Ba-
gamojo, Ost-Afrika"; cf. hierzu auch Kolbe (1898).
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gebogenem Vorderrand; vordere Basalkante schwach abgeschrägt, vordere Basalecke

deutlich verrundet, Basalzahnlänge etwas variabel (Taf. 1:9); Hinterrand deutlich,

aber schmal gekielt, die dort befindliche Borstenreihe (Hinterrandbehaarung) kurz,

aus dicken, locker stehenden Borsten gebildet; Struktur der FK beim cT dicht, nicht

sehr fein granuliert, beim 9 fein längsgerunzelt, mit größeren Körnchen durchsetzt;

Körnchenabstand beim $ 1—2 Körnchendurchmesser; OP der Oberseite fehlend, auf

der Unterseite die ganze Basalzahnrinne bis zur Spitze einnehmend, aus langen, star-

ren Borsten bestehend.

1. Fühlerglied nicht länger als breit, sehr grob und dicht punktiert, mit abstehen-

den, kurzen Haaren wenig dicht besetzt.

Clypeus schwach nach vorn unten geneigt; Stirn nur sehr schwach gewölbt, fast

flach; Stirnhöcker warzenförmig, nicht so hoch wie an der Basis breit, mit unter-

schiedlich langem (meist sehr kurzem) Haarbüschel an der Spitze, nur bei den Typus-

exemplaren von woerdeni und oculatus ohne Haarbüschel (abgerieben?) und so flach,

daß es nur wie ein großes, flaches Körnchen wirkt, fast nicht mehr als edites Stirn-

horn zu erkennen (Taf. 2:9); Stirnhornöffnung nicht zu erkennen, wahrscheinlich

Stirnhorn geschlossen; Oberseite des Kopfes stark runzlig punktiert bis einfach ge-

runzelt, ohne erkennbare Einzelpunkte.

Medianer Eindruck auf dem hinteren Hsch-Teil V-förmig, meist weit die Hälfte

des hinteren Hsch-Teiles überragend, flach, manchmal mit schwacher Mittellinie; vor-

derer Hsch-Teil meist mit schwacher Mittellinie, an den Seiten gleichmäßig gerundet,

etwas kürzer als der hintere Hsch-Teil, dessen Seiten nur im letzten Drittel deutlich

divergierend (Taf. 3: 9); Hsch deutlich, ziemlich dicht punktiert, zu den Seiten mehr

gerunzelt.

Pygidium ziemlich dicht und groß punktiert, zum Rand in eine ebenso grobe

Granulierung übergehend; Hinterrand deutlich, aber nicht sehr breit nach hinten ge-

kielt, die Oberseite des Kieles mit einer fast wie ein Hautsaum wirkenden schräg

nach hinten-oben gerichteten, aus ziemlich kurzen und sehr dicht stehenden Börstchen

gebildeten Borstenreihe besetzt; Unterrand nur sehr fein, sehr kurz und sehr locker

reihig behaart, kaum auffallend.

Tibien besonders an der Innenkante relativ stark, dünn behaart; Außenkante

gekielt; Außenrandbehaarung am Kiel aus ziemlich dichter Borstenreihe bestehend,

den Kiel nicht überragend (Taf. 4: 9, cf. Abb. 2: C); Tarsen etwa V4 der Tibien-

länge erreichend.

Behaarung und Struktur der Elytren sind in zwei Formen zu untergliedern:

Form A (e. g. Holotypen adinventus und oculatus): ganzes Tier sehr schwach be-

haart; Elytren sehr fein gerunzelt, in der Runzelung Punkte fast nicht sichtbar;

Elytren außer am Seitenrand praktisch kahl, Kopf und Hsch ebenfalls fast kahl

oder nur äußerst schwach zerstreut behaart; FK ebenfalls fast unbehaart, nur sehr

schwach mit einzelnen kurzen Härchen besetzt.

Form B (e. g. Holotypus woerdeni): ganzes Tier deutlich behaart; Elytren nur sehr

schwach gerunzelt, sehr deutlich, ziemlich dicht punktiert; Elytren, Hsch und

Kopf kurz abstehend und relativ dicht behaart, diese Behaarung aber wenig auf-

fallend, da sie aus sehr dünnen Härchen besteht; FK stärker behaart als bei

Form A.

Bisher kann aufgrund des relativ geringen Materials noch nicht entschieden

werden, ob sich Form A und B auf getrennte geographische Gebiete verteilen (also
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eventuell Subspezies darstellen) oder ob im gleichen Gebiet beide Formen neben-

einander auftreten, es sich also nur um individuelle Varianten handelt.

Gesamtlänge: 7—8,5 mm.

Besonders aufgrund der Tatsache, daß Dohrn (18 88) adinventus nur mit plani-

collis und abyssinicus verglich, also nur eine relative Beschreibung lieferte, konnte

bis heute adinventus nicht gedeutet werden. Allein Gestro (1909) wies darauf hin,

daß wegen des von Dohrn (188 8) selbst erwähnten Stirnhornes diese Art auf keinen

Fall in eine Gruppe mit planicoUis und abyssinicus zu stellen sei. Entweder er-

wähnten die Autoren in ihren Katalogen die Art als „spec. propr." oder aber, wie

LuNA DE Carvalho (l962) Überhaupt nicht, da sie in keine Gruppe einzuordnen

war. Durch Typenvergleich konnte nun gezeigt werden, daß sie mit woerdeni iden-

tisch ist ").

Über die engen Beziehungen zwischen oculatus und woerdeni bestanden selbst

bei Wasmann (1922b) nie Zweifel. Erst relativ spät jedoch wurde die Vermutung

geäußert, daß beide identisch sein könnten (Reichensperger 1950b). Janssens (1951)

vermutete das gleiche und räumte oculatus höchstens eine Subspeciesstatus ein, wäh-

rend LuNADECarvalho (1951a, 1951b) oculatus nur als Synonym von woerdeni an-

führt. Wasmann (1922 b) behauptete, daß der Kopf des oculatus unbewehrt sei,

obwohl er ein „tuberculum minimum in vertice" bemerkte. Ähnlich wie bei Luna

DE Carvalho's (1973) „aetkiops ssp. brevicornutus" scheint es sich hierbei jedoch

nur um eine individuelle Variante zu handeln. Die sehr großen Augen des Typus-

exemplars von oculatus kennzeichnen lediglich ein Cf und auch die Größe (9 mmim

Vergleich zu 6 mmvon woerdeni nach Wasmann, 1922b) bewegt sich, wie auch schon

Reichensperger (1925a, 1950b) feststellte, innerhalb der normalen Variationsbreite

(schon Ritsema, 1876, gibt für das Typusexemplar von woerdeni 8 mman). Auch die

Hsch-Form bietet keinen greifbaren Unterschied. So bleibt nur noch die auch von

Wasmann (1922 b) selbst als Unterschied erkannte Struktur und Behaarung der Ely-

tren als Merkmal übrig. Sie entspricht der oben beschriebenen Form A. Da jedodi

—wie auch schon aus der Beschreibung von Dohrn (1888) hervorgeht —adinventus

ebenfalls dieser Form angehört, müßte, bei einer eventuell notwendig werdenden
Aufspaltung in Subspezies, oculatus als Synonym zu adinventus treten, da das Typus-

exemplar von woerdeni der Form B zuzurechnen ist —was ebenfalls aus Ritsema's

(1876) Beschreibung schon zu sehen ist.

Auf die engen Beziehungen zwischen woerdeni und setosus wiesen schon Ritsema

(1876) und Reichensperger (1925a) hin, doch sind beide Arten durch das unter-

schiedliche Stirnhorn und die viel längere Behaarung bei setosus deutlich zu trennen.

P. woerdeni ist einer der wenigen Paussiden, die auch bei Termiten gefunden

wurden (Cubitermes basilewskyi Emerson, Ruanda-Urundi) (Basilewsky 1956, cf.

Luna de Carvalho 1949b). Allerdings beruht diese Meldung auf einem Einzel-

exemplar, so daß ein gesichertes Vorkommen bei Termiten noch nicht angenommen
werden kann.

10a P a u s s u s c i l i p e s ssp. eil i p e s Westwood, 1845, stat. n.

Holotypus: $ ; Sierra Leone, Morgan; BM
Synonym: Vaussus cilipes ssp. puMctatissimus Reichensperger, 1925, syn. n.

Holotypus: $; Mayamba, Sierra Leone; ZFMK

") Luna de Carvalho (1976) führt adinventus ohne nähere Begründung als Synonym zu

woerdeni auf.
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Katalog:

cilipes ssp. cf/ipes: Westwood 1845, p. 185, 186, t. 93, f. 3, 3a—c; 1852, p. 95 —Lacoedaire
1854, p. 15 —KOLBE 1887, p. 241; 1930, p. 22 —Wasmann 1894, p. 115; 1899, p.40;

1904, p. 35; 1907a, p. 566; 1908, p. 576; 1910, p. 399, 401; 1922a, p. 27 —Bedel 1900a,

p. 279 —Oestro 1901, p. 817, 839; 1910a, p. 17 —Desneux 1905, p. 23 —Reichens-

PERGER1925a, p. 37 (partim); 1925b, p. 346; 1928, p. 178 (partim); 1929b, p. 132; 1933a,

p. 16; 1948, p. 21, 22 —BuRGEON1936, p. 63 (partim) —Jeannel 1946, p. 67 —LUNA
DE Carvalho 1949b, p. 135; 1951a, p. 39; 1959a, p. 160—162; 1962, p. 75; 1963a,

p. 569; 1963b, p. 285; 1967d, p. 205; 1968b, p. 278; 1973, p. 175; 1974, p. 396—399,

f. 23, 23A; 1976, p. 450 —Janssens 1953, p. 44 —Basilewsky 1968, p. 33 (partim)

cilipes ss-p. puMCtatissimus: Reichensperger 1925b, p. 345, 346; 1948, p. 22 (ssp.?) —LUNA
DE Carvalho 1951a, p. 39 (var.); 1962, p. 75; 1963a, p. 569; 1974, p. 399; 1976, p. 450
—Janssens 1953, p. 45 (ssp.?)

{cilipes Raffr., nee Westw. (partim armatus, partim non determinandum —cf. Oestro, 1901,

p. 817): Raffray 1886, p. 8, 18,41)

{cilipes auct., nee Westw.: ef. Katalog c. hirsutus)

Material: Holotypus cilipes ((5), Holotypus c. ss'p. punctatissimus ($), 101 S$,5 $5

FK oval mit gerundeten Seiten, oben und unten deutlich gewölbt; beim 9 kürzer

und dicker als beim Cf; Vorderrand der FK scharf gekantet, Hinterrand gekielt mit

nicht sehr dichter Hinterrandbehaarung, die Börstchen nicht oder kaum den Rand
überragend; Basalzahn sehr stumpf und breit, an der Spitze oft wie schräg abge-

schnitten wirkend (Taf. 1: 10a); FK-Scheibe beim Cf dicht, nicht sehr fein, meist

gleichmäßig granuliert, beim 9 sehr fein chagriniert, glänzend, in der Chagrinierung

sehr fein, nicht sehr dicht punktuliert und mit größeren, glänzenden Körnchen be-

setzt, deren Abstand auf der FK-Oberseite 1,5—2 Körnchendurchmesser beträgt;

jedes dieser Körnchen trägt ein kurzes, abstehendes Härchen; FK des cf kurz abste-

hend oder schwach schräg geneigt locker behaart; OP der Oberseite fehlend, auf der

Unterseite erstreckt es sich über die ganze Länge des Basalzahnes bis zur Spitze;

es wird aus langen Borsten gebildet.

1 . Fühlerglied nicht länger als breit, sehr grob, dicht, grubig punktiert, abstehend

kurz behaart.

Clypeus in der Mitte meist deutlich eingedrückt; Stirn sehr schwach gewölbt;

Stirnhorn etwas variabel, jedoch nur sehr selten etwas höher als in der Basis breit;

Stirnhorn offen, mit längerem oder kürzerem Haarbüschel an der Spitze (Taf. 2:10a);

Kopf körnig gerunzelt, kurz abstehend behaart.

Vorderer Hsch-Teil nur wenig breiter und fast nicht höher als der hintere; jedoch

meist deutlich kürzer als dieser; Transversalfurche mit dünner, eingegrabener, schräg

nach hinten zur Mitte verlaufender, dort jedoch unterbrochener Linie; medianer Ein-

druck auf dem hinteren Hsch-Teil groß, flach, vorn stärker eingedrückt, nach hinten

verflacht, sehr weit nach hinten reichend und oft fast den Hinterrand des Hsch errei-

chend (cf. Taf. 3:10b, lod); vorderer Hsch-Teil gerunzelt, nur auf der Scheibe glatter

und dort oft auf chagriniertem Untergrund deutlich doppelt punktiert; Behaarung

des vorderen Hsch-Teiles variierend, meist lang, abstehend; aus dicken, der Tibien-

randbehaarung vergleichbaren Borsten bestehend; relativ oft treten jedoch auch

Stücke mit einer Behaarung wie auf den Elytren auf.

Elytren auf meist sehr fein verrunzelt-punktuliertem Untergrund dicht bis sehr

dicht punktiert, die Punkte groß und deutlich. Punktabstand meist nur 0,5 Punkt-

durchmesser (selten bis 1 Punktdurchmesser); Elytrenbehaarung einfach; jeder Punkt

mit längerem, dünnen, abstehenden, fast geraden Härchen besetzt; da oft nicht alle

Härchen gleich lang sind, wirkt die Behaarung manchmal etwas zottig (Abb. 4:10a).
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Pygidium mit großen, nicht sehr dicht stehenden Punkten besetzt, die zum Rand

in locker stehende Körnchen übergehen; Rand nach hinten gekielt, dieser Kiel auf

der Oberseite mit einer Reihe von nach oben gerichteten, aber an der Spitze alle

gleichförmig nach unten gebogenen Börstchen besetzt, die so dicht stehen, daß sie den

Eindruck eines Hautsaumes machen; dieser Wimpersaum in der Mitte kurz unter-

brochen; Unterrand des Kieles mit sehr locker stehenden, sehr kurzen und dünnen

Härchen reihig besetzt.

Tibien relativ kurz, nur stark gekantet, nicht ausgesprochen gekielt; die direkt

an der Kante stehenden beiden Borstenreihen sind direkt auf die Kante gerückt, so

daß sie wie eine einzige Reihe wirken; diese Borsten sehr dick, rötlich; diese den

Außenrand überragende Tibienbehaarung so lang oder (meist) länger als die Tibien

in der Mitte breit (Taf. 4:10a); Tibien und Tarsen beim 9 wenig verkürzt.

Gesamtlänge: 6,5—8 mm.

lob P auss u s eil ip e s ssp. k i r s u t u s Raffray, 1885, stat. n.

Holotypus: S- Haramat; MNHN
Katalog:

cilipes ssp. hirsutm: Raffray 1885, t. 19, f. 9—11; 1886, p. 8, 18, 41, 52 —Fauvel 1887, p. 208 —
PeriNGUEY 1888, p. 83 —WaSMANN1894, p. 117; 1904, p. 35; 1917, p. 397 —BeDEL

1900a, p. 279 —GestrO 1901, p. 842; 1909, p. 260, 266; 1910a, p. 19 —Desneux 1905,

p. 24 —VAN Emden & Wasmann 1925, p. 42 —Reichensperger 1933a, p. 16; 1933b,

p. 248; 1948, p. 15, 22 —BuRGEON1936, p. 63 —LUNA DE CaRVALHO1951a, p. 40;

1962, p. 75; 1967c, p. 8; 1969a, p. 77; 1974, p. 396—398, 400, f. 22, 22A; 1976, p. 449 —
JansSENS 1953, p. 53

cilipes auct., nee Westw.: Wasmann 1907b, p. 147 —Oestro 1910b, p. 551 —Reichens-
perger 1925a, p. 37 (partim); 1928, p. 178 (partim) —BuRGEON1936, p. 63 (partim) —
Basilewsky 1968, p. 33 (partim)

Material: Holotypus kirsutus ((5), 35 (5(5, 65$
Von c. cilipes nur durch die Behaarung zu unterscheiden; vorderer Hsch-Teil

immer mit dicken, langen, starren, rötlichen Borsten besetzt (vergleichbar der Tibien-

behaarung).

Elytrenpunktierung etwas variabler als bei c. eilipes; von dichter, deutlicher

Punktierung mit einem Punktabstand von knapp 1 Punktdurchmesser bis zu lockerer,

sehr feiner Punktierung mit einem Punktabstand von 2 Punktdurchmessern alle

Übergänge; neben der hellen, dünnen, c. eilipes vergleichbaren Elytrenbehaarung

jedoch immer, besonders im vorderen Drittel, mit dicken, starren, langen, rötlichen

Borsten wie am Hsch und an den Tibien besetzt; diese Beborstung kann ziemlich

dicht sein und sich über die gesamten Elytren erstrecken oder nur aus wenigen Bor-

sten bestehen, die auf das vordere Drittel der Elytren beschränkt sind; relativ oft

sind diese Borsten abgebrochen, können dann jedoch an den dicken, rötlichen Stümp-
fen gut erkannt werden; diese Beborstung ist nicht zu verwechseln mit der bei allen

c//fpes-Unterarten auftretenden kürzeren Beborstung der Schultern und des gesamten
vorderen Drittels der Elytrenseiten (Abb. 4:10b).

Bei einem Exemplar (cT) aus dem Oberen-Uele-Gebiet (Congo) (MCSNG) ist

das Stirnhorn reduziert und fast nur noch durch das Haarbüschel angedeutet; dies

stellt jedoch nur eine extreme Variante dar.

Gesamtlänge: 7—8mm.

10c P a u s s u s cilipes ssp. ohscurus ssp. n.

Holotypus: $; Mashonaland, Salisbury, G. A. K. Marshall, 1912—303; BM
Paratypen: ^ ; Mashonaland, 96—127; CN (ex BM)



NAGEL, PAUSSUS-REVISION 31

(5; S. Rhodesia, 20 miles WoiE Sabi River, Buhera Native Reserve, 3500 feet, X. 1956,

Maj. N. S.VissiAN; BM
(5; Rhodesia, Plumtree, to light, Coli. Kraatz ; DE!

(5 ; N. Rhodesia, 26. II. 1947, Dr.W. Eichler 1947, Livingst., ex Coli. W. Eichler 64/63

MZP
S ; N. Rhodesia, 30. X. 1942, Dr.W. Eichler, ex Coli. W. Eichler, Inst. Zool. PAN64/63

MZP
S ; N. Rhodesia, 5. XII. 1941. Dr.W. Eichler, ex coli. W. Eichler, Inst. Zool. PAN64/63

MZP
Katalog

:

propmquus Wasmann, 1907, nee Per.: Wasmann 1907a, p. 565, 566

Von c. cilipes, c. kirsutus und c. propinquus durch die unterschiedliche Behaa-

rung deutlich zu trennen.

Elytrenhaare dünn und abstehend wie bei c. cilipes, jedoch viel kürzer und

gleichmäßiger, in unverletztem Zustand fast wie kurz geschoren wirkend (Abb. 4:10c);

Elytren dicht mit großen Punkten besetzt. Punktabstand 0,5—1 Punktdurchmesser.

FK der cTcT meist langoval (Taf. 1:10c); Stirnhorn etwas höher als an der Basis

breit (Taf. 2:10c).

Die den Außenrand überragende Tibienbehaarung deutlich kürzer als die Tibien

in der Mitte breit (Taf. 4:10c).

In den übrigen Merkmalen stimmt diese Subspezies mit c. cilipes überein.

Gesamtlänge: 8—8,5 mm.

10b. c.hirsutus

10a. c. cilipes

-jZ-Z'-r'^ y r r / f ^

10 c. c.obscurus

lOd. c. prop inqu US

Abb. 4: Elytrenbehaarung von P. cilipes (Mitte der vorderen Hälfte der Elytrensdieibe). Bei c. kirsutus

sind sehr oft die dicken Borsten abgebrodien, wobei jedoch meist die dicken Stümpfe erhalten

bleiben. Bei c. cilipes sind durch den Transport der Tiere in Tüten die Haare oft angedrückt,

wobei dann die Zugehörigkeit zu dieser Subspezies (neben der Tibienbeborstung) an der

Länge der Haare erkannt werden kann.
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lod P a u s s u s eil i p e s ssp. propinquus Peringuey, 188 8, stat. n.

Holotypus: Sexus ?; Potchefstroom, Transvaal; South African Museum, Cape Town
Katalog

:

cilipes ssp. propinquus: Peringuey 1888, p. 83; 1897, p. 16, 17, 23, t. 12, f. 7, 1. 13, f. 7 —Was-
MANN1894, p. 119; 1896b, p. 418; 1910, p. 400, 401 —Bedel 1900a, p. 279 —Gestro

1901, p. 846; 1901a, p. 23 —DeSNEUX1905, p. 26 —KOLBE 1929, p. 101 —ReICHENS-

PERGER1933a, p. 16; 1948, p. 24 —LuNA DE CarvaLHO 1951a, p. 40; 1959a, p. 162;

1962, p. 75; 1963a, p. 570, 572, 573, f. 13—16; 1973, p. 179; 1975, p. 43; 1976, p. 449,

467 —Janssens 1953, p. 64

(propmqwMS Wasmann, 1904, nee Per.: cf. Katalog antinorii)

(propinquus Wasmann, 1907, nee Per.: cf. Katalog c. obscurus)

(propinquus Yfasmann, 1919, nee Per. (non determinandum) : Wasmann 1919, p. 126; 1922a,

p. 14, 27, 28 —ReichenspERGER 1925a, p. 43 —BuRGEON1936, p. 64)

Material: „co-type" propinquus (S) (MNHN) i^), i6 ^ (5, 2 $$

Hauptsächlich durch die Elytrenbehaarung von den anderen Unterarten unter-

schieden.

Höhe des Stirnhorns variabel, jedoch immer etwas höher als an der Basis breit

(Taf. 2:1 od); vorderer Hsch-Teil immer mit dicken, im Vergleich zu c. kirsutus rela-

tiv kurzen, der Tibienbehaarung vergleichbaren Borsten besetzt; Tibien meist sehr

deutlich, wenn auch nicht scharf abgesetzt gekielt; die den Außenrand der Tibien

überragenden Borstenreihen noch kürzer als bei c. ohscurus; diese direkt am Kiel

stehenden beiden Borstenreihen deutlich voneinander getrennt, nicht zu einer Reihe

verschmolzen, im Querschnitt deutlich divergierend (Taf. 4:10d).

Elytren nicht sehr dicht punktiert, Punktabstand etwa 1 Punktdurchmesser; jeder

Punkt mit einem kurzen, gekrümmten, anliegenden, dickeren Härchen besetzt; Ely-

tren also nicht abstehend behaart (Abb. 4:10d).

Gesamtlänge: 7—8,5 mm.

P. cilipes s. 1. ist eine sehr veränderliche Art. Daher sind die einzelnen Subspezies

nicht immer einfach zu trennen, zumal die zur Bestimmung wichtige Behaarung der

Elytren und der Tibien oft beschädigt ist.

Bei c. cilipes ist festzustellen, daß die FK bei Tieren aus dem westlichen Ver-

breitungsgebiet (Guinea, Sierra Leone) kürzer und dadurch relativ dicker ist als bei

Tieren aus Togo und bei den Exemplaren von Libenge und Bangui (Ubangi-Knie) am
längsten und relativ dünnsten. Allerdings zeigen einige Tiere aus dem Oberen-Uele-

Gebiet eine den Exemplaren aus Togo vergleichbare FK. Trotzdem scheint im Durch-

schnitt von Westen nach Osten die Länge der FK abzunehmen und gleichzeitig der

Basalzahn spitzer zu werden. Diese Feststellung gilt primär für die Cfcf, da alle

vorliegenden 5$ aus dem westlichen Gebiet stammen.

Ähnlich verhält es sich bei c. hirsutus. Hier weisen die ostafrikanischen Exem-

plare eine kürzere und relativ dickere FK mit stumpferem Basalzahn auf als die

Tiere aus dem Oberen-Uele-Gebiet (NO-Congo) und „Neu-Kamerun" (i. e. W-Zen-
tralafrikanische Republik). Das Gebiet zwischen Kamerun und dem Zentralafrika-

nischen Graben scheint eine Mischpopulation von c. cilipes und c. hirsutus zu beher-

bergen, da hier beide Formen sowohl in ihrer typischen Ausbildung als auch als

*^) Dieses Exemplar ist bezettelt mit: „Transv., Heileberg, P. propinquus co-type Per.". Da jedoch

Peringuey (1888) nur ein einziges Exemplar aus Potchefstroom erwähnt und der Fundort „Heilde-

berg" erst später (Peringuey 1897) auftaucht, kann es sich nicht um einen echten Paratypus handeln,

sondern höchstens um ein von Peringuey selbst bestimmtes Tier einer späteren Serie.
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Hybriden auftreten. Dies ist daraus zu schließen, daß besonders die c. kirsutus-

Exemplare aus dem Oberen-Uele-Gebiet zum größten Teil nur noch sehr wenig

starre, dicke Borsten auf den Elytren besitzen, während etwa die abessinischen Tiere

auf den ganzen Elytren mit diesen dicken Borsten besetzt sind. Ein gutes Beispiel

für eine solche Hybridpopulation c. cilipes X c. hirsutus sind die von Patrizi im

April 1927 in Dungu (NO-Congo) erbeuteten 4 Exemplare (MCSNGund 2FMK).
2 Tiere zeigen die typische struppige Beborstung von c. hirsutus, wenn auch im We-
sentlichen auf das vordere Drittel der Elytren beschränkt, 1 Tier weist nur noch

etwa 5 starre Borsten im vorderen Teil der Elytren auf und das Exemplar aus ZFMK
gleicht völlig einem typischen c. cilipes.

Von c. propinquus und c. obscurus sowie c. obscurus und c. hirsutus sind weder

Hybriden noch ein überlappendes Verbreitungsgebiet bekannt, so daß man bei dem

heutigen Kenntnisstand die Areale dieser beiden Subspezies als allopatrisch ansehen

muß. Die jeweils typischen Exemplare von c. cilipes, c. hirsutus und c. propinquus

sind bei aller Ähnlichkeit morphologisch deutlich getrennt, so daß sich durchaus ein

Semispeziesstatus dieser drei Formen diskutieren ließe, wobei es sich dann bei c. ci-

lipes und c. hirsutus um sekundär intergradierende Semispezies der Superspezies

cilipes (im Sinne von Mayr 1967) handeln würde. Die morphologisch vermittelnde

Rolle von c. obscurus läßt es jedoch sinnvoller erscheinen, die vier Formen als Sub-

spezies und nicht als Semispezies zu betrachten.

Den einzelnen Autoren bereitete es verständlicherweise schon immer Schwierig-

keiten, die als völlig unabhängige Arten beschriebenen cilipes, hirsutus und pro-

pinquus richtig zu bestimmen. Eigentlich war es nur Wasmann (1907a), der vermu-

tete, daß der ihm vorliegende propinquus (der allerdings zu c. obscurus ssp. n. gehört)

vielleicht nur eine Subspezies von cilipes ist. Andererseits bezeichnete Wasmann
(1919, 1922a) wieder ein Tier als propinquus, das aufgrund seiner Beschreibung

(Oberseite des Basalzahnes mit OPl) überhaupt nicht zu cilipes s. 1. gehören kann.

Leider wurde dann dieser Fundort von „propinquus" (Angu, Uele-Distrikt, Congo)

von anderen Autoren immer wieder übernommen (Burgeon 1936, Reichensperger

1925a, 1948, Janssens 1953). Der von Wasmann (1904) erwähnte propinquus ist,

wie er selbst später (Wasmann 1907a) richtigstellte, mit foliicornis (= antinorii)

identisch. Auch Raffray (1886) deutete cilipes falsch, worauf schon Gestro (1901)

hinwies. Doch auch Gestro (l910b) meldete einen cilipes aus Uganda, der nach den

Exemplaren aus MCSNGeindeutig zu c. hirsutus gehört. Das gleiche gilt auch für

Reichensperger (1928), dessen cilipes aus Yebo, Haut-Uele, teilweise zu c. hirsutus

zu stellen sind. Ebenso sind die von Basilewsky (1968) erwähnten cilipes aus dem Parc

National de la Garamba (NO-Congo) nach den von mir untersuchten Exemplaren

c. hirsutus. Aus diesen Gründen sind die Fundortangaben aus der Literatur für cilipes

s. 1. nur dann zu verwenden, wenn aus beigefügten Abbildungen oder Beschreibungen

eindeutig die Rassenzugehörigkeit zu erkennen ist. Obwohl Luna de Carvalho (1974)

in seiner Bestimmungstabelle den Hauptunterschied zwischen c. cilipes und c. hirsutus

richtig aufzeigt und ihm früher (Luna de Carvalho 1963a) ein mit dem Holotypus

von c. propinquus verglichenes Exemplar vorlag, sind selbst in dessen Arbeiten die

Fundortangaben oft nicht als gesichert für jeweils c. cilipes oder c. hirsutus anzusehen.

Reichensperger (192 5b) hat mit cilipes ssp. punctatissimus nur das 9 von c. ci-

lipes beschrieben. Das Hauptmerkmal, die FK- Struktur, bezeichnet den typischen

Sexualdimorphismus, die übrigen angegebenen Merkmale liegen alle innerhalb der
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Variationsbreite von c. cilipes. Später (Reichensperger 1948) bezeichnet er selbst

punctatissimus nur noch als „cilipes ssp.?", was dann auch Janssens (1953) über-

nahm. Während Luna de Carvalho (1951a) punctatissimus zunächst als „var." von

cilipes ansieht, betrachtet er später (Luna de Carvalho 1962, 1963a, 1974) diese

Form wieder als Subspezies.

11 P a u s s u s h a y n i Oestro, 1910
Holotypus: ^ ; Uganda, Massindi, VI—910, E. Bayon; MCSNG
Synonym: Paussus scipio Reichensperger, 1929

Holotypus: $; Mabira, Uganda, R. A. Dummer; ZFMK
Katalog:

bayoMi: Gestro 1910b, p. 552, 553 —Wasmann 1911, p. 203 —REICHENSPERGER1930a, p. 79;

1948, p. 21; 1950a, p. 7 —LuNA DE Carvalho 1951a, p. 34; 1962, p. 75; 1968b, p. 280,

281, f. 5A—D; 1973, p. 175; 1976, p. 448 —Janssens 1953, p. 42 —LecORDIER 1972,

p. 382, 385,445

scipio: Reichensperger 1929a, p. 132, 133, t., f. 3; 1930a, p. 79 (bayoni); 1948, p. 21 (bayom)
—Luna DE Carvalho I95la, p. 34 (bayoni); 1968b, p. 281 (bayom) —Janssens 1953,

p. 42 (bayoHi)

Material: Holotypus bayoni ((^) Holotypus scipio (?), 10 (5 (5» 4 $9

Durch die rudimentäre laterale Prothoraxöffnung, die nur noch als glatte, glän-

zende Grube angedeutet ist, von allen anderen Arten der hier behandelten Gruppe

unterschieden.

FK lang, stabförmig, 4 mal so lang wie breit, mit fast parallelen Seiten, beim 9
kaum kürzer; ringsum scharf gekantet, aber nur an der apikalen Rundung etwas

stärker zusammengedrückt und sehr sdimal gekielt; nur hier mit der typischen Rand-

behaarung, die etwas über den FK-Rand hinausreicht und aus sehr locker stehenden

Borsten gebildet wird; besonders bei Tieren aus dem Westen des Verbreitungsgebietes

ist der Vorder- und Hinterrand der FK fast völlig gerade und parallel, während
hauptsächlich Exemplare aus Ostafrika eine keulenförmige FK aufweisen, bei der

der Vorder- und Hinterrand schwach, aber deutlich gewellt ist und die sich zum Apex
keulenförmig verbreitert (Taf. 1: 11); Struktur der FK beim Cf fein dicht granuliert,

beim $ grob längsrunzelig locker gekörnt, diese Runzelung zwisdien den Körnern
manchmal in grobe Punkte übergehend; FK nur äußerst fein, kurz, anliegend be-

haart, fast kahl erscheinend; Basalzahn auf der Oberseite stumpf gekielt, zwischen

diesem Kiel und dem basalen Rand mit großem OP, das nicht die Spitze erreicht;

OP der Unterseite größer, die ganze Länge des Basalzahnes einnehmend.

1. Fühlerglied sehr grob und dicht grubig punktiert, kaum länger als breit.

Kopf langgesteckt, Stirn höchstens schwach gewölbt, Augen auch des cT nicht

sehr weit vorstehend; Stirnhorn manchmal beim $ etwas höher als beim cT, aber

auch dann nur sehr wenig höher als an der Basis breit (Taf. 2: 11); Stirnhornöffnung,

wenn vorhanden, innerhalb des Haarbüschels befindlich und daher nicht sichtbar;

Clypeus schwächer oder stärker nach vorn-unten geneigt; Stirn und Scheitel stark

längsrunzelig strukturiert, Clypeus etwas glatter.

Hsch lang, vorderer Teil so lang wie der hintere; vorderer Hsch-Teil seitlich gleich-

mäßig gerundet, hinterer Teil mit divergierenden Seiten; mediane Transversalein-

schnürung dorsal mit feiner, erhabener Naht, hinterer Hsch-Teil in der Mitte des

Vorderrandes mit kleiner, tiefer, scharf abgegrenzter Grube; an dieser Stelle ist die

Naht unterbrochen (Taf. 3: 11); Hsch sehr grob, runzelig, flach punktiert; vorderer

Hsch-Teil mit mehr oder weniger deutlicher flacher Mittelfurche; Seite des Prothorax
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zwischen Vorderhüfte und transversaler Einschnürung ohne nierenförmige Öffnung,

nur mit ovalem, nicht nach innen geöffnetem Grübchen, i. e. einer flachen Mulde, die

als die geschlossene Öffnung zu betrachten ist.

Elytren auf fein chagriniertem Untergrund mit relativ großen, sehr flachen Punk-

ten wenig dicht besetzt; fein abstehend, kurz^ locker behaart.

Pygidium groß, grob punktiert, zum Rand fein, locker granuliert; Rand nach

hinten nicht sehr breit gekielt; dieser Kiel auf der Oberseite mit einem nach oben

gerichteten Wimpersaum besetzt, der aus absolut dicht stehenden, nicht sehr langen

Haaren besteht und den Eindruck eines Hautsaumes macht; hinter diesem Haarsaum,

i. e. zwischen dem Saum und der Pygidiumscheibe, ist letztere schwach vertieft; Unter-

rand des Kieles nicht abgesetzt reihig behaart.

Tibien lang und schmal, am Außenrand deutlich, aber nicht scharf abgesetzt

gekielt; die beiden direkt am Kiel stehenden Borstenreihen fast ganz auf die Kante

gerückt, den Außenrand weit überragend (Taf. 4: 11); Tarsen etwa V4 der Tibien-

länge erreichend; Tibien und Tarsen beim 9 deutlich verkürzt.

Gesamtlänge: 9—10,5 mm.

Gestro (I910b) beachtete bei der Beschreibung des bayoni fast nur die extrem

langgestreckten FK und verglich die neue Art daher nur mit Arten anderer Gruppen,

die jedoch auch langgestreckte FK aufweisen.

Schon Reichensperger (1929a, 1930a), der scipio und später bayoni, deren Iden-

tität er selbst erkannte, mit woerdeni und Vertretern der cf/ipes-Gruppe vergleicht,

weist darauf hin, daß eben oft, wie bei Gestro (191 ob), ein einziges Merkmal über-

bewertet wird, ohne die Gesamtheit der Merkmale in Betracht zu ziehen. Weder
Gestro (I910b) noch Reichensperger (1929a, 1930a) erwähnen jedoch die rudimen-

täre laterale Prothoraxöffnung, die eine Sonderstellung des bayoni innerhalb der

armatus-Grup-pe s. 1. bedingt.

12a Paussus armatus Wes t w d "), 1 8 3 3

Holotypus: $: Seneg., Th, 72930; ZMHUB
Synonyme: Paussus curvicornis Chevrolat, 1836

Holotypus: $; Senegal; Museum?
Paussus togoensis Wasmann, 1908, syn. n.

Holotypus: $; Sokode, Togo, v. Bennigsen; DEI

Katalog

:

armatus: Westwood 1833, p. 645, 646, 661, 681, t. 33, f. 62—64; 1838, p. 89, t. 9. f. 7a—c; 1842a,

p. 49; 1845, p. 185, 186, 188, t. 93, f. 1, la—e; 1852, p. 95 —Dejean 1833, p. 308; 1836,

p. 308; 1837, p. 333 —LacordAIRE 1854, p. 15 —ThoMSON1859, p. 117; 1860, p. 71 —
Reiche 1860, p. 23 —Raffray 1886, p. 40 —Kolbe 1887, p. 241; 1928, p. 129; 1929,

p. 101; 1930, p. 22 —Wasmann 1894, p. 115; 1899, p. 40; 1904, p. 34; 1906, p. 373;

1908, p. 576; 1922a, p. 14, 27; 1929a, p. 23; 1929b, p. 43, 44 —Bedel 1900a. p. 278,

^^) Während Westwood (18 3 3) etwa bei der Besdireibung von dentifrons angibt, „I am in-

depted M.le Comte Dejean for permission to describe and figure this species from bis cabinet . .
.".

wird bei der Beschreibung von armatus deutlich, daß er das Tier nicht kennt: „I regret that I was

unable to examine these organs in the specimen preserved in the collection of M.le Comte Dejean

...". Während Westwood (1833) außerdem im gleidien Artikel bei von ihm selbst neu beschriebenen

Arten den Autornamen hinter dem Speziesnamen wegließ, steht hinter armatus als Autor „Dejean".

Anderersits steht auch hinter dentifrons als Autor „Dejean", als weldier aber eindeutig Westwood
feststeht (cf. Thomson 1860). Es wird also wohl weiterhin unklar bleiben, ob armatus nun Dejean

oder Westwood zuzuordnen ist. Da der die Beschreibung enthaltende Aufsatz aber von Westwood
stammt, möge er auch weiterhin als Besdireiber des armatus gelten.
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279 —Oestro 1901, p. 817, 838; 1910a, p. 16 —Desneux 1905, p. 22 —Alluaud
1923, p. 18 —Kempers 1923, p. 74, 76, f. 94 —Reichensperger 1933a, p. 16; 1937,

p. 267; 1948, p. 21; 1953, p. 164 —Favarel 1937, p. 74 —LuNA DE Carvalho 1949a,

p. 4, 6, t. 1; 1949b, p. 135, 136, 142, f. 2, 2a—c; 1951a, p. 39, t. 1, f. F; 1951b, p. 28—30,

t. 2, f. 8; 1957, p. 284, 285; 1958, p. 126; 1959a, p. 160, 162; 1960, p. 358; 1962, p. 75;

1965b, p. 213; 1967b, p. 260; 1968a, p. 330; i968b, p. 278; 1969a, p. 77; 1973, p. 175;

1974, p. 396—399, f. 21, 2lA; 1976, p. 450 —Darlington 1950, p. 50, 129, 140, f. 199
—JanSSENS 1953, p. 40

curvicomis : Chevrolat 1832, notice 49, t. 49, f. 2, 2a") (ohne Namen.'); 1836, p. 263,264;

1838, p. 21, 22 —Guerin-Meneville 1838, t. 40, f. 8, 8a; 1844, p. 183, 184 —West-

WOOD1838, p. 89, 90, t. 10, f . 1 ; 1842a, p. 49; 1845, p. 187, t. 93, f. 5, 5 a—c; 1852,

p. 96 —Comte 1841, t. 86 —LacORDAIRE 1854, p. 15 —REICHE 1860, p. 23 (atmatus)

— Thomson 1£60, p. 71 {armatus) —Raefray 1886, p. 40 {armatus) —Wasmann
1894, p. 115 {armatus); 1904, p. 34 {armatus) —Bedel 1900a, p. 279 {armatus) —
Oestro 1901, p. 83 8 {armatus); 1910a, p. 16 {armatus) —Desneux 1905, p. 22 {armatus)

—LuNA de Carvalho 1949b, p. 135 {armatus); 1951a, p. 39 {armatus); 1951b, p. 30

{armatus) —Janssens 1953, p. 40 {armatus)

togoensis: Wasmann 1908, p. 576; 1911, p. 203 —Oestro 1910a, p. 26 —Reichensperger
1948, p. 25 —LUNA DE CarVALHO 1951a, p. 41; 1962, p. 75; 1968b, p. 278, 279,

f. 4A—D; 1973, p. 175, 179; 1976, p. 450 —Janssens 1953, p. 71

cornutus Westw., nee Chevr.: Westwood 1842a, p. 49; 1845, p. 185; 1852, p. 95

cilipes Raffr., nee Westw. (partim) (ef. Oestro 1901, p. 817): Raffray 1886, p. 8, 18, 41

{armatus Lepr., nee Westw. : ef. Katalog thomsoni)

{armatus Rchsp., nee Westw. : ef. Katalog moltomi)

Material: Holotypus armatus ((5), Holotypus togoensis ($), 81 (5 (5' 54 $2

FK langoval, zur Spitze etwas verbreitert; Vorder- und Spitzenrand gekantet,

Hinterrand gekielt; FK relativ dick, beim 9 dicker und kürzer; Form der FK bei Cf

und 9 jedoch etwas variabel; Hinterrandkiel mit normaler Börstchenreihe (Taf. 1:

12a); FK-Scheibe ziemlich dicht, abstehend, kurz, wie geschoren behaart; Struktur

der FK etwas variabel, beim cf einfach, meist gleichmäßig fein granuliert, beim $
auf mattem, sehr grob chagriniertem Untergrund mit locker stehenden, größeren

Körnchen, deren Abstand voneinander etwa 1—2Körnchendurchmesser beträgt; Basal-

zahn kräftig; OP oben und unten ausgebildet, unten nur wenig größer als oben;

Basis des Basalzahnes auf der Unterseite vom Anfang des OP bis zur Ansatzstelle

der FK mit sehr tiefer Rinne.

1. Fühlerglied grob, dicht, grubig, nicht sehr tief punktiert und wie die FK kurz

abstehend behaart.

Stirn beim Cf fast flach oder höchstens schwach gewölbt, beim 9 stark gewölbt;

Stirnhorn variabel, aber meist nur sehr wenig höher als an der Basis breit, beim $
viel kräftiger und höher als beim cT (Taf. 2: 12a); das mit einem Haarbüschel aus-

gestattete Stirnhorn ist oben offen.

Hsch fast völlig kahl, der vordere Hsch-Teil wenig kürzer als der hintere und
nur wenig höher als dieser; Transversalfurche mit schmaler, vertiefter, in der Mitte

V-förmig zulaufender Rinne; medianer Eindruck auf dem hinteren Hsch-Teil ziemlich

tief, auf das vordere Drittel beschränkt; Mitte des vorderen Hsch-Teiles allmählich

gerundet zum hinteren Teil abfallend (Taf. 3: 12a, Abb. 5: 12a).

") Chevrolat (1832, 1836, 1838) gibt immer wieder an, daß er das angebliehe S von cornutus

(der spätere curvicomis) in den Figuren la, 2 und 2a abbildete, während das neu besdiriebene $
von cornutus in den Figuren 1, ib und le dargestellt sei. Figur la zeigt jedoch eindeutig die FK-
Form von cornutus und nieht von curvicomis (= armatus). Hier kann es sieh nur um einen Irrtum

handeln, denn weshalb sonst hätte er zwischen der Abbildungsreihe 1 (für cornutus) und 2 (für

curvicomis) untersehieden?
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Elytren völlig matt, fein chagriniert und gerunzelt, Punkte fast völlig verschwin-

dend; Elytren kahl, bei 50facher Vergrößerung sind am Spitzenabfall einige sehr

kurze Härchen zu erkennen.

Pygidium kurz, abstehend behaart und groß, flach, ziemlich dicht punktiert, zum
Rand zerstreut granuliert; Rand nach hinten nidit sehr breit gekielt; auf der Scheibe

entlang des Kieles halbkreisförmig schmal, rinnenförmig eingedrückt; Oberseite des

Randkieles mit sehr kurzem, in der Mitte nicht unterbrochenem, aus vollkommen

dicht stehenden Börstchen gebildetem Wimpersaum, der wie ein Hautsaum wirkt.

Tibien an der Außenseite nur gekantet, nicht deutlich gekielt; Borstenreihen und

Behaarung der Innenseite aus sehr dicken, gekrümmten, rötlichen Borsten gebildet;

die dem Außenrand entfernter stehenden beiden Borstenreihen sehr dicht, zwischen

den einzelnen Borsten fast überhaupt kein Zwischenraum, die direkt an der Kante

stehenden beiden Borstenreihen viel lockerer (Taf. 4: 12a); Tibien und Tarsen relativ

kurz und kräftig, beim 9 kaum verkürzt.

Gesamtlänge: 8,5—10,5 mm.

Der von Chevrolat schon 18 32 abgebildete, jedoch erst 1836 mit einem Namen
ausgestattete curvicornis kann kein cf sein, wie in dieser Arbeit angegeben,

sondern muß ein $ sein, was sowohl aus Abbildung 2a (letztes Sternit in der

Mitte mit deutlicher Ausrandung) als auch aus dem in Abbildung 2 dar-

gestellten größeren Stirnhorn hervorgeht. 18 38 erklärte Westwood cornutus und

armatus für identisch, ohne dies jedoch näher zu begründen. Aus späteren Veröffent-

lichungen, in denen er die fraglichen Arten erwähnt, geht hervor, daß er nie die

spezifischen Merkmale von curvicornis erkannte, weshalb er diese Synonymie immer

wiederholte (Westwood 1842a, 1845, 1852). Dies ist durchaus verständlich, da die

Beschreibung durch Chevrolat (18 36, 18 38) völlig unzureichend ist. Erst Reiche

(1860) konnte durch Typenvergleich eindeutig belegen, daß curvicornis mit armatus

und dentifroHS mit cornutus identisch sind. Obwohl Wasmann (1904) dies über-

nimmt, setzt er später (Wasmann 1922a) armatus mit cornutus gleich, was jedoch

wohl auf einem Schreibfehler beruht. Wasmann (1904) kennt armatus, da das sidi

auch heute noch in CWbefindliche Exemplar aus Gambia tatsächlich ein armatus

($) ist. Dennoch vergleicht Wasmann (1908) seine neue Art togoensis nur mit cor-

nutus, spinicola, arduus und cilipes, obwohl er armatus in der lateinischen Beschrei-

bung kurz erwähnt. P. togoensis ist völlig identisch mit armatus. Die Beschreibung

12a. armatus, d 12b. moltonii, Ö

Senegal Somalia, Gardo
(Holoty pus)

Abb. 5: Linke Seite des Prothorax von P. armatus und P. mohomi.
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von togoensis ist wohl nur so zu erklären, daß Wasmann zum Zeitpunkt der Be-

schreibung kein Vergleichsmaterial zur Verfügung hatte, denn sowohl das sich in

CWbefindliche Exemplar als auch der Typus von togoemis sind $9 und mit Aus-
nahme geringfügiger, innerhalb der Variationsbreite liegender Unterschiede sind beide

völlig identisch. Auch Luna de Carvalho (1968b) vergleicht togoensis nicht mit ar-

matus, obwohl der von ihm gemeldete und abgebildete togoensis eindeutig ein ar-

watus-^ ist und Luna de Carvalho (1968b) in der gleichen Arbeit auch Exemplare
des armatus erwähnt. Indirekt kann man aus einer späteren Arbeit (Luna de Car-
valho 1973) schließen, daß er als togoensis Tiere mit kürzerem Stirnhorn ansieht,

ein Merkmal, das aber keineswegs diskontinuierlich auftritt, sondern Endpunkt der
Variationsbreite darstellt.

12b P a u s s u s ph o 1 1 o h i i Luna de Carvalho, 1959
Holotypus: $; Somalia, Gardo, III. 30, L. Baschis; MCSNM
Katalog:

moltOMJi: Luna de Carvalho 1959a, p. 154, 160—162, f. 8a—d; 1962, p. 75; 1973, p. 179; 1976,

p. 450

armatus Rchsp., nee Westw. (partim): Reichensperger 1953, p. 164

Material: Holotypus moltonii ($), „Allotypus" taoltoMii (ß) (MCSNM), 3 Paratypen moUomi (2 ^ ß,
1 2) (CN ex MCSNM,MCSNM,ZFMK), 7 $$

P. moltonii unterscheidet sich nur geringfügig, aber nach den vorliegenden Exem-

plaren diskontinuierlich von armatus.

FK etwas länger und schmaler als bei armatus, am Vorderand zur Basis stärker

ausgeschweift (Taf. 1: 12b); Stirn beim cf flach, mit winzigem, aber spitzem Stirn-

horn, deutlich niedriger als bei armatus; Stirn beim 9 sehr schwach gewölbt, Stirn-

horn etwa so hoch wie bei armatus-cS Ö (Taf. 2: 12b).

Vorderer Teil des Hsch deutlich höher als der hintere, höher als bei armatus und

besonders in der Mitte steil zum hinteren Teil abfallend; Hsch in der Mitte etwas

stärker eingeschnürt als bei armatus (Taf. 3: 12b, Abb. 5: 12b); vorderer Teil des

Hsch mit dicken, kurzen Börstchen locker besetzt, ebenso die Schläfen, Wangen und
ein schmaler Teil zwischen Stirn und Augen, während bei armatus am Kopf höch-

stens dünne, kurze Härchen stehen und der Hsch fast völlig unbehaart ist.

Gesamtlänge: 8,7—10,8 mm.

Luna de Carvalho (1959a) vergleicht moUomi hauptsächlich mit cilipes. Als

Unterschiede zu armatus gibt er lediglich das kleinere Stirnhorn und „beaucoup

d'autres caracteres" an, ohne diese näher zu bezeichnen und ohne auf die große

Ähnlichkeit zwischen beiden Arten hinzuweisen. Reichensperger (1953) erwähnt

zwei Exemplare des armatus aus MCSNGvon Agordat (Abessinien) und Berbera

(Somalia), von denen letzteres, wie ich mich selbst überzeugen konnte, zu moltonii

zu stellen ist.

P. mohonii unterscheidet sich noch weniger von armatus als etwa somaliae von

aethiops oder ckappuisi von rusticus und ohne Vergleichsmaterial ist es schwer, mol-

tonii von armatus zu trennen. Allerdings liegen keine Zwischenformen aus dem ge-

samten Areal von armatus und mohonii vor, so daß mohonii mindestens subspezifisch

von armatus abgetrennt werden muß, wofür die große morphologische Ähnlichkeit

und die allopatrische Verbreitung sprechen würde. Sofern man sich über die engen
Beziehungen zwischen mohonii und armatus im Klaren bleibt, möge jedoch auch

weiterhin bis zum Vorliegen größeren Materials der Artstatus erhalten bleiben.
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13a P a u s s u s a e t k i o p s Blanchard, 1845^^)

Holotypus: S > Nubie, Botta, 4180—34; MNHN
Synonym: Paussus adnexus Reichensperger, 1933, syn. n.

Holotypus: (5 ; Bahr-Djur, Sudan, Clermont; ZFMK
Katalog

:

aethiops^^): Blanchard 1845, t. 61, f. 8, 8a —Westwood 1845, p. 186, t. 93, f. 6, 6a—d; 1852,

p. 95; 1874, p. 84 (verticalis) —LA.CORDAIRE 1854, p. 15 —Raffray 1886, p. 8, 41

(verticalis var.) —Fauvel 1887, p. 209 (verticalis) —Wasmann 1894, p. 120 {verticalis);

1904, p. 35; 1929a, p. 23 —BedeL 1900a, p. 278, 279 (tliOWiSOMi); 1925, p. 322 (thomsoni)

—

Oestro 1901, p. 816, 817, 837 (thoMSoni); 1910a, p. 15 (thomsoMi) —Desneux 1905,

p. 22 (thoMisoHi) —Alluaud 1923, p. 18 —Reichensperger 1938b, p. 128 —Peyer-

IMHOFF 1943, p. 32 —JeANNEL 1946, p. 67 —LUNA DE Carvalho 1951a, p. 39 {thom-

SOMi); 1959a, p. 155, 162, 163, f. 9; 1962, p. 75; 1969a, p. 77; 1974, p. 396—399, f. 20,

20A —JaNSSENS 1953, p. 38

adnexus: Reichensperger 1933a, p. 15, 16, f. 3; 1938a, p. 78; 1948, p. 21; 1953, p. 161.

163—165, f. 3, 11, 12 —JeanNEL 1946, p. 67 —LUNA DE CarvALHO 1951a, p. 39;

1962, p. 75; 1973, p. 179; 1976, p. 451 —JansseNS 1953, p. 38

spinicola Carv., nee Wasm.: Luna de Carvalho 1965b, p. 213, 224, 237, 238, f. 34—37

(aethiops auct., nee Blanch. : ef. Kataloge arabicus, tUomsoni)

(aetkiops Carv., nee Blanch. (non determinandum) : Luna de Carvalho 1949a, 1. 1)

(aetUiops Mann, nee Blanch. (cf. Reichensperger 1925a): Mann 1922, p. 623, 624, f. 102)

Material: Holotypus aethiops ((5), Holotypus adnexus ((5), 12 (5 (3. 3 $$•

FK oval, an den Seiten gerundet; FK-Scheibe schwächer oder (meist) stärker ge-

wölbt, wenn schwächer gewölbt, dann immer noch deutlich dicker als bei somaliae;

gesamter Rand der FK, auch der Vorderrand, gekielt, jedoch am Hinter- und Spitzen-

rand stärker; die typische Randbehaarung aus relativ dicken Borsten nur am Hinter-

und Spitzenrand; diese ist am Vorderrand zwar auch noch zu erkennen, aber hier

viel lockerer stehend, aus dünneren, kürzeren Börstchen bestehend (Taf. 1: 13a);

FK-Scheibe fast kahl, nur zerstreut mit sehr kurzen, anliegenden Härchen besetzt;

Struktur der FK-Scheibe beim Cf aus größeren, oben glänzenden Körnchen beste-

hend, diese können ineinander verflossen sein und den Eindruck einer querrunzelig

(nie längsrunzelig.') punktierten Struktur machen; beim 9 FK etwas kürzer und

breiter als beim Cf, Scheibe längsrunzelig (nicht querrunzelig!) punktiert, manchmal

sind die Punkte aber in der relativ starken Runzelung fast nicht mehr sichtbar; Basal-

zahnform etwas variabel, manchmal kürzer, breiter, stärker abgerundet, manchmal

länger und spitzer; OP der Oberseite wenig ausgedehnt, schmaler als das der Unter-

seite, aber aus einem relativ langen Haarbüschel bestehend; OP der Unterseite in

der Rinne des Basalzahnes stehend und fast bis zur Spitze desselben ausgedehnt.

1. Fühlerglied grob, dicht, grubig punktiert, nicht länger als breit.

Clypeus meist in der Mitte leicht eingedrückt; Stirn gewölbt, mit starkem, hohem

Stirnhorn; beim $ Stirn sehr stark gewölbt und fast ohne Übergang in das Stirnhorn

übergehend, i. e. beim $ nimmt die ganze Stirn an der Stirnhornbildung teil (Taf. 2:

13a); Stirnhorn oben offen, mit kürzerem oder längerem Haarpinsel.

Hinterer Hsch-Teil deuthch niedriger als der vordere, kaum länger als dieser;

der vordere Hsch-Teil an den Seiten fast gleichmäßig gerundet, sehr hoch gewölbt

15) Diese Art ist Blanchard zuzurechnen und nicht, wie Bedel (I900a) angibt, Westwood

(1845), da eine Abbildung ohne Beschreibung in Verbindung mit einem Namen durchaus als In-

dikation zu werten ist. Das Publikationsdatum 1845 ist das früheste nachweisbare Datum.

") Außer Blanchard (1845) und eventuell Westwood (1845) bezieht sich höchstwahrscheinlich

keine der angegebenen Literaturstellen auf den echten aethiops. Nachgewiesen werden kann dies aller-

dings nur bei den unter aethiops auct., nee Blanch. gesondert aufgeführten Literaturstellen.
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und steil zum hinteren Teil abfallend (aber viel weniger steil als bei arabicus), in

der Mitte nach hinten vorgezogen; Transversalfurche mit feiner, eingegrabener Linie,

diese in der Mitte unterbrochen; Seiten des hinteren Hsch-Teiles nur sehr schwach,

etwas ausgeschweift divergierend; Medianeindruck des hinteren Teiles etwas variabel,

meist U-förmig, in Höhe der Transversalfurche stärker eingedrückt, nach hinten

verflacht, meist deutlich über die Mitte nach hinten reichend (Taf. 3: 13a).

Elytren auf fein gerunzeltem Untergrund regelmäßig locker punktiert, Punkt-

abstand 1—2 Punktdurchmesser; Punkte relativ klein, mit je einem kurzen, nach

hinten gerichteten, gekrümmten Börstchen besetzt.

Pygidium mit großen, nicht sehr dicht stehenden Punkten besetzt, die zum Rand

in locker stehende Körnchen übergehen; Rand nach hinten gekielt, dieser Kiel auf

der Oberseite mit einer Reihe von nach oben gerichteten, aber an der Spitze alle

gleichförmig nach unten gebogenen Börstchen besetzt, die so dicht stehen, daß sie

den Eindruck eines Hautsaumes machen; dieser Wimpersaum in der Mitte kurz

unterbrochen; Unterrand des Kieles mit sehr locker stehenden, sehr kurzen und dün-

nen Härchen reihig besetzt.

Tibien nicht sehr lang, an der Außenseite deutlich, aber nicht scharf abgesetzt

gekielt: zu beiden Seiten dieses Kieles mit je zwei Haarreihen; diese Haare außer-

ordentlich dünn, sehr locker stehend, die direkt am Kiel stehende Reihe diesen deut-

lich überragend (Taf. 4: 13a); Tarsen etwa V4 der Tibienlänge; Tibien und Tarsen

beim 9 kaum verkürzt.

Gesamtlänge: 8,5—10 mm.

P. aethiops ist eine Art, die aufgrund der ungenügenden Abbildung von Blan-

CHARD(1845) praktisch immer mit arabicus^'') oder tkomsoni verwechselt und da-

her von Reichensperger (19 3 3a) als adnexus neu beschrieben wurde. Obwohl dem
Holotypus von aethiops die FK fehlen, konnte doch aufgrund der typischen dünnen

Tibienbehaarung, der Struktur und Behaarung der Elytren und der Hsch-Form ein-

deutig die Identität dieser beiden Arten nachgewiesen werden. Westwood's (1845)

Beschreibung des aethiops könnte tatsächlich auf diesen zutreffen —vielleicht lag

ihm der Typus vor, da er außer dem Pariser Exemplar kein weiteres erwähnt. Später

jedoch (Westwood 1874) machte er einen unverständlichen Fehler, aufgrund dessen

der Status von aethiops bis heute nie richtig erkannt werden konnte. Er stellte

aethiops als Synonym zu verticalis Reiche, 1847, ohne letzteren allerdings zu kennen,

denn er wiederholt wörtlich die lateinische Beschreibung von Reiche (1847), obwohl

diese sowohl was das Stirnhorn als auch die Elytrenstruktur betrifft, völlig abweichend

von seiner eigenen Beschreibung des aethiops (Westwood 1845) ist. Raffray (18 86)

übernahm von Westwood (1874) diese Gleichsetzung, stellte allerdings aethiops als

Variation zu verticalis, ohne dies jedoch näher zu begründen'*). Bedel (1900a) und
Gestro (1901) stellten schon richtig, daß verticalis kein Stirnhorn besitzt und dem-
nach nie mit aethiops identisch sein kann. Beide setzen nun jedoch aethiops mit

tkomsoni gleich, was bis heute beibehalten wurde "). Da für die vorliegende Ab-
handlung auch der Holotypus von thomsoni untersucht werden konnte, steht nun

") Auch der von Luna de Carvalho (1973) beschriebene aethiops ss-p. hrevicornutus gehört zu

arahicusl

") Im MNHNbefindet sich ein arabicus, der von Raffray als aethiops bestimmt wurde.
^*) Aufgrund der Ausführungen von Bedel (1900a) kann eventuell vermutet werden, daß Bedel

unter aethiops den richtigen aethiops verstand und thomsoni verkannte.
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fest, daß tkomsoni zwar mit dem von Westwood (1874) als verticalis abgebildeten

Tier identisch ist, nicht jedoch mit dem echten aetkiops.

Die meisten Fundortmeldungen für aetkiops beziehen sich auf arahicus oder (sel-

tener) auf tkomsoni. Die einzigen Literaturangaben, die sich sicher auf aetkiops be-

ziehen, sind der Locus Typicus und die von Reichensperger (1933a, 1938a, 1953)

auf adnexus bezogenen Meldungen (wovon mir alle Exemplare vorlagen). Bei dieser

wie bei fast allen folgenden Arten konnten demnach in die Verbreitungskarten fast

nur Fundorte geprüfter Exemplare aufgenommen werden.

13b Paussussomaliae Reichensperger, 1953
Holotypus: (5; Plana di Gelib sul Giuba, 1923, Patrizi; MCSNG
Katalog

:

somaUae: Reichensperger 1953, p. 161—165, f. 1, 2, 6, 7, c —Luna de Carvalho 1957, p. 186;

1959a, p. 154, 157—159, f. 5a—g; 1959c, p. 146; 1962, p. 75; 1963a, p. 570; 1968a, p. 330;

1969a, p. 77; 1973, p. 179; 1976, p. 452

arabicus Oestro, nee Raffr.: Oestro 1924, p. 18, 19

Material: Holotypus somaUae {$)• „Cotype" sovnaliae {$) (MCSNO), 5 Paratypen somaUae (4 (5 S>
1 ?) (ZFMK, MCSNO), 10 (5 ^, 6 ??

Mit Ausnahme der FK-Form fast völlig mit aetkiops übereinstimmend; FK lang,

etwa 2mal so lang wie breit, beim 9 etwas kürzer; Seiten fast parallel, nur sehr

schwach gekrümmt, beim $ etwas stärker; Scheibe der FK bei cT und $ auf der

Ober- und Unterseite völlig abgeflacht, nicht gewölbt, manchmal sogar äußerst

schwach konvex; Basalzahn kräftig, abgestumpft (Taf. 1:13b); Struktur der FK auf

dem flachen Teil der Scheibe beim Cf aus nicht sehr feiner, aber dichter, aus glänzen-

den, gleichförmigen Körnchen gebildeter Granulierung bestehend; beim 9 fehl längs-

runzelig, fast glänzend, mit einzelnen größeren Körnchen durchsetzt, die bei aetkiops-

9$ zu fehlen scheinen (es lagen jedoch nur 3 $9 vor!); FK sehr zerstreut, sehr kurz,

unauffällig behaart, fast wie bei aetkiops, jedoch eher etwas stärker; Kopf im Durch-

schnitt etwas schwächer gerunzelt punktiert als bei aetkiops-, vorderer Hsch-Teil

etwas steiler zum hinteren Teil abfallend als bei aetkiops (cf. armatus —moltoniil)

(Taf. 3:13b).

Gesamtlänge: 8,5—9 mm.

Die von Reichensperger (195 3) angegebenen Unterschiede zu aetkiops (adnexus)

—die mattere Struktur und die etwas andere Färbung —können durch diese Unter-

suchung nicht bestätigt werden.

Schon Reichensperger (195 3) weist auf die engen Beziehungen zwischen somaUae

und aetkiops (adnexus) hin. Bei manchen Exemplaren von aetkiops ist die FK so

flach, daß eine sichere Zuordnung Schwierigkeiten bereitet. Beide Arten sind sich

so ähnlich, daß auch hier wie bei rusticus —ckappuisi, armatus —moltonii und

tkomsoni — spinicola der Subspeziesstatus erwogen werden kann. Doch gilt für

dieses Problem das auch in Bezug auf die angeführten Artengruppen Gesagte.

14 P au s s u s arahicus Raffray, 1885
Holotypus: $ ; Arabie; MNHN
Synonyme: Paussus aetkiops auct., nee Blanch., syn. n.

Paussus obsti var. rectidens Wasmann, 1922, syn. n.

Holotypus: Sexus?; Portug.-Nord-Ouinea, Bissao, W. Knipping leg.; ehemals Zool. Mus.

Hamburg (während des Krieges verniditet)
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Paussus aetkiops ssp. brevicornutus Lima de Carvalho, 1973, syn. n.

Holotypus: ^ ; West Africa, Ghana, North. Reg., Nyankpala, 15 km Wvon Tamale,

leg. Dr. S. Endrödy, no. 9, Lichtfalle, 1.—30. IV. 1970; TMAB
Katalog:

flrflbzCMS^O): Raffray 1885, t. 19, f. 6—8; 1886, p. 17, 18, 41, 52 —FauvEL 1887, p. 208 —Was-
MANN1892, p. 355, 356; 1894, p. 115; 1904, p. 35; 1907a, p. 562; 1911, p. 199; 1929a,

p. 23; 1929b, p. 66, 88, 110, t. 7, f. 61 —Bedel 1900a, p. 279 —GestrO 1901, p. 837;

1910a, p. 16 —Desneux 1905, p. 22 —EsCHERICH 1907, p. 2—7, f. 2; 1908, p. 24—28,

f. 24 —Winkler 1924, p. 240 —van Emden & Wasiviann 1925, p. 41 —Reichens-

PERGER 1948, p. 6, 8, 11, 14, 21, 26, 30, f. 24; 1953, p. 161—165, f. 4, 5, 8—10, b;

1957b, p. 493 —LuNA DE Carvalho 1951a, p. 39; 1957, p. 286; 1959a, p. 154, 159,

f. 6a—c; 1962, p. 75; 1968a, p. 329; 1969a, p. 75, 77, f. 18—20; 1973, p. 179; 1974,

p. 396—399, f. 25, 25A (partim); 1976, p. 452 —Janssens 1953, p. 40

obsti var. rectidens: Wasmann 1922a, p. 14, 29, 30 —Reichensperger 1948, p. 23 —LuNA
DE Carvalho 1949b, p. 134, 142; 1951a, p. 40; 195lb, p. 28—30; 1958, p. 125, 126, f. 5;

1962, p. 75; 1965b, p. 213, 220, f. 23—26; 1968a, p. 330; 1974, p. 400; 1976, p. 450 —
Janssens 1953, p. 61

obsti s. Str. Carv., nee Wasm.^^): Luna de Carvalho 1965b, p. 213, 224, 236, f. 31—33;

1974, p. 398, 400, 402, 403, f. 27; 1976, p. 450

aetkiops auct., nee Blandi.^^): Gestro 1909, p. 261, 266 —Reichensperger 1928, p. 181;

1932, p. 256; 1953, p. 162, 164, 165, f. a. —BuRGEON1936, p. 64 —LuNA DE CaR-
VALHO 1973, p. 175, 176, 179, f. 19, 20; 1976, p. 451, 467

aetkiops ssp. brevicornutus: LUNA DE Carvalho 1973, p. 171, 175, 176, f. 19; 1976, p. 467

spinicola Carv., nee Wasm. : Luna DE Carvalho 1974, p. 400, 402, f. 28, 28A
(arabicus auct., nee Raffr. : cf. Kataloge tkomsoni, somaliae)

Material: Holotypus arabicus {^), Holotypus aetkiops sst?. brevicornutus ((5). 71 $$.37 $$

FK langoval, oben und unten nicht sehr stark gewölbt; Basalrand der FK vor

und hinter der Einlenkungsstelle zum 1. Fühlerglied parallel, schräg (Taf. 1:14);

Vorder- und Spitzenrand scharf gekantet, Hinterrand breit zusammengedrückt und

relativ breit gekielt, beim 9 manchmal mit bis zu 4 angedeuteten Fühlerfurchen;

Hinterrandbehaarung kräftig, sehr dicht, nicht oder kaum den Hinterrand überra-

gend; FK-Scheibe fast völlig kahl, nur gegen die Ränder sehr vereinzelt mit sehr

kurzen, dünnen, schräg stehenden Härchen besetzt; FK-Struktur variabel bei cf und

9; Struktur beim Cf von einer relativ groben, dichten Granulierung über das Ver-

schmelzen einzelner Körnchen bis zu einer glänzenden, glatten Runzelung reichend,

die zwischen den verschmolzenen Körnchen verbleibenden tieferen Stellen machen
den Eindruck ungleichmäßiger Punkte; beim $ von nur fein gerunzeltem Untergrund
mit verschieden großen, relativ dicht stehenden, etwas gerunzelten Punkten bis zu
einer völhg verrunzelten Scheibe reichend, in deren Runzelung einzelne Punkte fast

nicht mehr sichtbar sind, dann fast nicht von den FK der cf cf mit ähnlicher Struk-

tur zu unterscheiden; primär geht jedoch die Struktur der FK der 9$ von einer

^") Es ist zu vermuten, daß unter dem Namen arabicus öfter andere Arten, besonders tkomsoni,

gemeldet wurden, doch ließ es sich nur bei Luna de Carvalho (1969b) (= tkomsoni) und Gestro
(1924) (= somaliae) nachweisen.

^') Höchstwahrscheinlich gehören auch die in anderen Aufsätzen Luna de Carvalho's ge-

meldeten obsti s. Str. zu arabicus, doch ließ sich dies nicht absolut sicher nachweisen.

^^) Nur bei den angegebenen Literaturstellen ließ «ich nachweisen, daß die unter aetkiops er-

wähnten Tiere zu arabicus gehören. Bei vielen anderen Aufsätzen der im Katalog von aetkiops er-

wähnten Autoren ist zwar dringend zu vermuten, daß auch dort die als aetkiops erwähnten Tiere zu

arabicus gehören, doch läßt es sich nicht beweisen. Unter den von mir untersuchten Exemplaren, die

von den Autoren als aetkiops bestimmt waren, verbarg sich meistens ein arabicus, seltener ein

tkomsoni.
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Punktierung aus, die der Cfcf von einer Granulierung; FK der 59 kaum kürzer und
dicker als die der cf Cf ; Basalzahn lang, schlank, gerade, meist spitz; OP der Ober-
seite sehr klein, OP der Unterseite die ganze Länge des Basalzahnes bis fast zur

Spitze einnehmend.

1. Fühlerglied nicht länger als breit, sehr groß, grob, didit, flach punktiert, zer-

streut kurz, schräg abstehend behaart.

Stirn beim Cf fast flach oder schwach gewölbt, beim $ schwach oder relativ stark

gewölbt; Stirnhornform bei beiden Geschlechtem variabel; Stirnhom beim cf durch-

schnittlich kleiner als beim 9- wo es sehr stark und hoch werden kann (Taf. 2:14);

Stirnhorn oben mit Öffnung und Haarbüschel.

Hsch-Form etwas variabel, vorderer Teil aber immer stärker zum hinteren Teil

abfallend als bei tkomsoni und viel stärker als bei aetkiops; dieser Abfall steil, etwas

kantig; hinterer Teil deutlich länger als der vordere, aber nur wenig niedriger;

Transversalfurche sehr tief, in der Mitte in einen tiefen, V-förmigen Eindruck aus-

gezogen, der relativ wenig ausgedehnt ist (Taf. 3:14).

Elytren auf chagriniertem Untergrund sehr fein gerunzelt, matt, mit nur sehr

wenigen, kleinen, kaum sichtbaren Punkten; Elytrenscheibe fast kahl, nur mit weni-

gen, kaum sichtbaren, dünnen, sehr kurzen, schräg nach hinten gerichteten Härchen;

Elytren am Spitzenabfall deutlich dichter behaart; die Elytrenbehaarung ist jedoch

bei Tieren aus Westafrika und Obock (Franz. Somalia) im Durchschnitt viel deut-

licher (etwas länger) als bei den abessinischen Tieren (aber nie so dicht und gleich-

mäßig behaart wie bei aetkiops und somaliae!).

Pygidium mit großen, nicht sehr dicht stehenden Punkten besetzt, die zum Rand
in locker stehende Körnchen übergehen; Rand nach hinten gekielt, dieser Kiel auf

der Oberseite mit einer Reihe von nach oben gerichteten, aber an der Spitze alle

gleichförmig nach unten gebogenen Börstchen besetzt, die so dicht stehen, daß sie

den Eindruck eines Hautsaumes machen; dieser Wimpersaum in der Mitte fast nicht

unterbrochen, etwas kürzer als bei aetkiops; Unterrand des Kieles mit sehr locker

stehenden, sehr kurzen und dünnen Härchen reihig besetzt.

Tibienform variabel, von relativ kurz und breit (auch bei den Cf Cf) bis sehr

lang und schmal (auch bei den 9$) (Taf. 4:14); am Außenrand sehr schmal gekielt,

dieser Kiel aber stumpf; die direkt am Kiel stehenden Borstenreihen sehr locker, sie

überragen immer etwas den Außenrand; die Stärke der Borsten ist etwas variabel,

aber immer stärker als bei aetkiops und somaliae; Tibien und Tarsen beim 9 wenig

verkürzt.

P. arahicus ist eine in vielen morphologischen Merkmalen sehr variable Art, was

sich auch gut an der Tibienform demonstrieren läßt; man kann etwa 3 Typen unter-

scheiden, die jedoch gegeneinander schlecht abgegrenzt und durch Übergänge mitein-

ander verbunden sind (Taf. 4:14):

F o r m A (die meisten der aus Kamerun und der Zentralafrikanischen Republik

vorliegenden Tiere): Innen- und Außenrand der Tibien parallel; Tibien sehr kurz

und breit; Borsten der Tibienreihen dicker und besonders die der nicht direkt am
Kiel stehenden Reihen viel dichter stehend als bei Form C.

Form B (fast alle der aus Obock vorliegenden Tiere) : Tibienform wie bei A,

aber deutlich länger, jedoch nicht so lang wie bei C; Tibienbehaarung in Didite und

Dicke zwischen A und C; Stirnhorn bei Cf und 9 gleich niedrig, kaum höher als an

der Basis breit.
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F o r m C (hierher alle übrigen aus Ost- und Westafrika vorliegenden Exemplare

sowie der Holotypus von arahicus): Tibien sehr lang und schlank, beim 9 kaum
kürzer als beim Cf; Innen- und Außenrand geschwungen divergierend; Tibienbehaa-

rung etwas variierend, meist dünner als bei A und B, aber dicker als bei aethiops;

Stirnhorn variabel, beim Cf durchschnittlich kleiner als beim ^; beim Cf meist nicht

oder kaum höher als breit, beim 9 nieist sehr hoch und oft mit einem deutlichen

Knick im hinteren Abfall (cf. Reichensperger 1948, p.30, f.24; 1953, p.l63, f.4).

Form A und B der Tibien wurde von Reichensperger (1953, p. 165, f. a), wie

auch anhand seiner Bestimmungsetiketten nachzuweisen ist, als aetkiops, Form C
als arabicus angesehen (Reichensperger 1953, p. 165, f. b). Diese Formen sind,

wenn man nicht nur Einzelstücke, sondern Serien vergleicht, keinesfalls artlich zu

trennen. Die Abgrenzungen sind so unscharf und fließend, daß hier diese Formen nur

zur Verdeutlichung der Variationsbreite vorgestellt werden sollten.

Gesamtlänge: 6,8—9,7 mm(durchschnittlich 9 mm).

Trotz der ziemlich guten Beschreibung von Raffray (1886) sind die Elytrenpunkte

bei der Abbildung des arabicus (Raffray 188 5) etwas zu deutlich ausgefallen.

Dennoch bereitete die richtige Bestimmung dieser Art zunächst kaum Schwierigkeiten.

So gehören die von Escherich (1907, 1908) in einem Ameisennest beobachteten und

von Wasmann (1907a) bestimmten Paussiden tatsächlich zu arabicus, wie anhand

mehrerer aus Ghinda (leg. Escherich 1906) stammender Exemplare nachgewiesen

werden konnte. Problematisch wurde es erst, als weitere Tiere dieser relativ häu-

figen Art auftauchten, jedoch immer nur als Einzelexemplare. Solange keine größeren

Serien aus den verschiedensten Teilen des Areals vorlagen, konnte keine Klarheit

über die sehr große Variabilität des arabicus herrschen. So ist es auch zu erklären,

daß, wie oben schon erwähnt, Reichensperger (195 3) Tiere der Formen A und B als

aetkiops, Exemplare der Form C als arabicus ansah.

Obwohl der Holotypus von obsti var. rectidens nicht mehr existiert, läßt sich

dodi aufgrund Wasmann's (1922a) Beschreibung (Elytren mattglänzend mit sehr

wenigen Punkten, FK mit langem, spitzem, geradem Basalzahn) ziemlich eindeutig

die Identität mit arabicus nachweisen. Bis zu diesem Zeitpunkt war arabicus nur aus

Arabien und Abessinien bekannt, so daß Wasmann wahrscheinlich überhaupt nicht

daran dachte, ein Tier aus dem westlichsten Westafrika mit dem in seiner Sammlung
befindlichen arabicus aus Erythrea (Escherich leg.) zu vergleichen. Luna De Carvalho
(1958, 1965b, 1968a, 1974) bezeichnete alle arabicus aus Westafrika als obsti var.

rectidens. Während jedoch Wasmann's (1922a) obsti s. str. mit spinicola identisch

ist, meldete Luna De Carvalho (1965b, 1968a, 1974) die ostafrikanischen arabicus

sowohl als obsti s. str. als auch als aetkiops und arabicus. Für Luna de Carvalho
(1958, 1965b, 1974) gehören alle Exemplare mit schwachen Fühlerfurdien (die nur

bei vielen arabicus-'^'^ auftreten) zu obsti s. 1.

Für die Fundortkarte konnte kaum eine Literaturangabe verwendet werden, da

5ich aetkiops, arabicus, tkomsoni und spinicola so ähnlich sind und ihr Status prak-

tisch bis heute unklar war, so daß nur in seltenen Fällen die Sicherheit gegeben war,

daß unter dem Namen arabicus auch wirklich ein arabicus gemeldet wurde. So ge-

hören etwa die von Oestro (1924) als arabicus erwähnten Tiere zu somaliae, der

von Luna de Carvalho (1968a) gemeldete arabicus (Reichensperger det.) jedoch

wirklich zu arabicus etc. Da die von Luna de Carvalho (1969b) aus Arabien als

arabicus gemeldeten Tiere mit tkomsoni identisch sind, bleibt weiterhin das Typus-
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exemplar der einzige Beleg aus Arabien, falls es sich bei diesem nicht um eine Fund-

ortverwechslung handelt.

Aus einer Serie von mehreren angeblichen aetkiops sortierte Luna de Carvalho

(1973) ein Exemplar aus und bezeichnete es als aethiops ssp. brevicornutus, wobei

er wohl mit „Subspezies" eine Variation meinte, da alle Tiere vom gleichen Datum
und gleichen Fundort stammen. Es handelt sich hierbei jedoch um ein Cf von arahicus

mit sehr kleinem Stirnhorn, das aber auch in diesem Punkt völlig innerhalb der

Variationsbreite des arabicus liegt.

15 P a u s s u s t k m s o n i Reiche, 1860

Holotypus: S' Soudan, 72929; ZMHUB
Synonyme: Pamsus verticalis auct., nee Reiche, 1847, syn. n.

Paussus sakarae Bedel, 1900, syn. n.

Holotypus 23) : $; A. Sefra; MNHN
Paussus andreinii Oestro, 1909, syn. n.

Holotypus: $; Adi Ugri, Vlll. 1901, Dr. Andreini; MCSNG
Paussus cymbalista Alluaud, 1923, syn. n.

Holotypus: $; V. du Sous, Tiznit, Alluaud, 175; MNHN
Paussus magrettii Oestro, 1923, syn. n.

Holotypus: $; Kassala, v. F. F. Tigati, Coli. P. Magretti; MCSNG
Paussus algerianus Luna de Carvalho, 1957, syn. n.

Holotypus: $; Sahara Algerien, Colomb-Bechar, Palmeraie, 26. VI. 50, F. Pierre; MNHN
Katalog:

tkomsoni^*): Reiche 1860, p. 23, 24 —Thomson 1860, p. 71 —Raffray 1886, p. 7, 18, 40 —
Wasmann 1892, p. 355, 356; 1894, p. 120; 1904, p. 35 —Bedel 1900a, p. 279 (aethiops);

1925, p. 322 (aethiops) —Oestro 1901, p. 816, 837 (aethiops); 1909, p. 261 (aethiops);

1910a, p. 15 (aethiops) —Desneux 1905, p. 22 (aethiops) —Jeannel 1946, p. 67 —
Luna de Carvalho 1951a, p. 39 (aethiops); 1974, p. 398 (aethiops)

verticalis auct., nee Reiche^s); Westwood 1852, p.95; 1874, p. 84, t. 19, f. 8, 8a —La-

CORDAIRE 1854, p. 15 —Raffray 1885, t. 15, f. 27, t. 18, f. 12—15; 1886, p. 8, 17, 18,

41, 48, 51 —Fauvel 1887, p. 209 —Peringuey 1888, p. 83 —Wasmann 1892, p. 355;

1894, p. 120; 1904, p. 35 ; 1922a, p. 13, 14, 29, 30; 1929a, p. 20 —Bedel 1900a, p. 179 —
Oestro 1901, p. 817; 1909, p. 266; 1924, p. 19 —Desneux 1905, p. 28 —Reichens-

PERGER1938a, p. 78; 1938b, p. 127, 128; 1948, p. 25; 1953, p. 164 —Janssens 1950,

p. 1—3; 1953, p. 72 —LuNA DE CarvaLHO 1951a, p. 41; 1957, p. 286; 1962, p. 75;

1965b, p. 213; 1969a, p. 77; 1973, p. 179; 1974, p. 377, 396—398, 400, f. 26, 26A;

1976, p.451 —AntOINE 1955, p. 16 —KoCHER1963, p. 9

saharae: Bedel 1900a, p. 278, 279; 1900b, p. 56; 1925, p. 321—323 —OESTRO1901, p. 847;

1910a, p. 24 —Desneux 1905, p. 27 —Wasmann 1907b, p. 147; 1922a, p. 13, 14, 29,

30; 1929a, p. 23 —AlLUAUD 1923, p. 18 —EbNER 1923, p. 176 —WiNKLER 1924, p. 240 —
NoRMAND1933, p. 301 —SchATZMAYR 1937, p. 281 —PeYERIMHOFF 1943, p. 32 —
ReichenspeRGER 1948, p. 24; 1953, p. 164 —JansSENS 1950, p. 1—3 (verticalis); 1953,

p. 72 (verticalis) —Antoine 1951, p. 105; 1955, p. 16 (verticalis) —LUNA DE Car-

23) Ein weiteres, mit dem gleichen roten Zettel „Type" bezeichnetes Exemplar befindet sich im

IRSNB: (5; Touggourt. Bedel (1900a) bezeichnet zwar keines der erwähnten Tiere als Holotypus,

doch führt er den Fundort „Ain Sefra" als ersten auf, weshalb dieses Exemplar wohl der eigentliche

Holotypus sein dürfte, was durch Bedel (1925) auch bestätigt wird.

2*) Nur bei Reiche (1860) und Thomson (1860) konnte nachgewiesen werden, daß sie sich

tatsächlich auf thomsoni beziehen. Bei den übrigen Autoren, die thomsoni als spec. propr. anführen,

konnte nicht geklärt werden, was sie darunter verstanden. In allen übrigen Veröffentlidiungen wurde
thomsoni als Synonym von aethiops (meist sensu arahicus) behandelt.

25) Katalog: verticalis Reiche, nee auct.: Reiche 1847, p. 390, 391; 1848, t. 24, f. 5, 5a; 1860,

p. 23 —OerstÄCKER 1855, p. 268; 1862, p. 268 —ThOMSON1860, p. 71 —Bedel 1900a, p. 279 —
Oestro 1901,p. 817, 849; 1910a, p. 26; 1924, p. 19 —KOLBE 1926, p. 176.
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VALHO 1951a, p. 40; 1957, p. 284—286; 1960, p. 357—3 59, t. 23, f. 11; 1962, p. 75;

1963a, p. 570; 1969a, p. 75, 77, f. 13—17; 1973, p. 179; 1974, p. 396—398, 400, f. 24,

24A; 1976, p. 452

andreinii: Oestro 1909, p. 261—263, 266; 1923, p. 34, 35 —WasmaNN1922a, p. 28 —
ReICHENSPERGER1938b, p. 122—125, f. 13a; 1948, p. 21 —LUNA DE CaRVALHO1951a,

p. 39; 1962, p. 75; 1973, p. 179; 1974, p. 398, 399, 402, 403, f. 29, 29A—B; 1976,

p. 451 —Janssens 1953, p. 39

cymbalista: Alluaud 1923, p. 18, f. I, II —Peyerimhoff 1925, p. 322, 323; 1943, p. 32;

1946, p. 92, 103 —ReichensPERGER 1938b, p. 124; 1950a, p. 11; 1950b, p. 134 —
Jeannel 1946, p. 67 —AntoINE 1950, p. 171; 1951, p. 105; 1955, p. 13, 16—18, f. 5,

8b — Luna de CarvALHO 1951a, p. 40; 1957, p. 284—286, f. 4A'—J', K; 1960,

p. 357—359, t. 23, f. 10; 1962, p. 75; 1969a, p. 77; 1973, p. 179; 1976, p. 452 —
Janssens 1953, p. 48 —Kocher 1963, p. 9 (verticalis ssp.).

magrettii: Oestro 1923, p. 35—37 —Reichensperger 1938b, p. 122—125, f. 13c; 1948,

p. 23 —LuNA DE Carvalho 1951a, p. 40; 1962, p. 75; 1973, p. 179; 1976, p. 451 —
—Janssens 1953, p. 59

algerianus: LuNA de Carvalho 1957, p. 285, 286, f. 4A—J; 1960, p. 356—359, t. 23, f. 9;

1962, p. 75; 1973, p. 179; 1976, p. 452

cornutus Fairm., nee Chevr. : Fairmaire 1879, p. 179

armatus Lepr., nee Westw. : Leprieur 18 83, p. 3

aethiops auet., nee Blaneh. : Chobaut 1898, p. 201 —LuNA DE Carvalho 1975, p. 43

insularis Carv., nee Rchsp.: Luna de Carvalho 1963a, p. 569, 572, f. 10—12

arahicus Carv., nee Raffr. : Luna de Carvalho 1969b, p. 88, 89, f. 1; 1974, p. 396—399, f. 25,

25A (partim)

{verticalis Oestro, nee Reidie: ef. Katalog spinicola)

Material: Holotypus tkomsoni {$), Holotypus saharae ($), 6 Paratypen saharae (6 SS) (IRSNB,

MNHN, MRACT, MOF), Holotypus andreinii ($), Holotypus cymbalista ($), Holotypus

magrettii ($), Holotypus algerianus ($), 297 (5 ($. 35 5$.

FK der Cfcf meist langoval mit schwach gerundeten Seiten, die der $5 kurzoval

mit stark gerundeten Seiten; FK oben und unten meist stärker gewölbt als bei arahicus;

Vorder- und Spitzenrand der FK scharf gekantet, Hinterrand gekielt; Basalzahn in

der Regel stumpfer und kürzer als bei arahicus; vordere Basalecke der FK meist

abgerundet rechtwinklig und daher fast immer im Gegensatz zu arahicus mit gerade

abgeschnittenem innerem Basalrand (Taf. 1:15a); Struktur der FK-Scheibe beim cT

nur sehr schwach variierend, fein und dicht, sehr gleichförmig, fast nie zusammen-

fließend granuliert, wenn zusammenfließend, dann immer viel schwächer als bei

arahicus; beim 9 stärker variierend, meist auf chagriniertem Untergrund relativ

dicht, fein punktiert, manchmal sogar äußerst schwach verrunzelt, matt; selten auf

nicht deutlich chagriniertem Untergrund zerstreut einfach oder doppelt punktiert,

glänzend; FK-Scheibe nicht sichtbar oder nur äußerst kurz und sehr zerstreut behaart;

OP der Oberseite in der Größe etwas veränderlich, aber immer viel kürzer als auf

der Unterseite, wo es die ganze Länge des Basalzahnes einnimmt; beim 9 meist

etwas größer, auf der Unterseite länger als beim cf ; OP der Unterseite beim cf die

Linie „Ende des Hinterrandkieles —vordere FK-Ansatzstelle" fast nie überragend,

beim 9 fast immer überragend, aber nur sehr wenig (Abb. 6:15a).

1. Fühlerglied dicht, grob, grubig punktiert, mit kurzen, abstehenden Härchen.

Stirnhornform beim 9 stärker variabel als beim Cf (Taf. 2:15a); Stirnhom oben

mit Öffnung und Haarbüschel.

Vorderer Teil des Hsch nicht oder nur sehr wenig länger als der hintere; Trans-

versalfurche nicht so tief wie hei arahicus; medianer Hsch-Eindruck meist tief, gruben-

förmig, meist ohne erkennbare V-förmig Zulauf ende, eingegrabene Linie (Taf . 3: 15 a).
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Elytrenstruktur variabel, meist nidit sehr deutlich in feiner Chagrinierung und

Punktulierung mit größeren, sehr zerstreut stehenden, flachen Punkten; diese Punk-

tierung kann so reduziert sein, daß die Struktur mit der von arahicus vergleichbar

wird, kann aber auch fast so stark werden wie bei spinicola; diese Extremfälle sind

aber selten; Elytren sehr fein, äußerst kurz und kaum sichtbar zerstreut behaart.

Pygidium locker, flach, groß punktiert und fein zerstreut, dünn, kurz abstehend

behaart; Ausgestaltung des Hinterrandkieles wie bei arahicus.

Tibienform etwas variabel, aber immer sehr breit gekielt, meist mit fast parallelem

Innen- und Außenrand (Abb. 2: C, Taf. 4: 15a); Tarsen lang, fast so lang wie die

Tibien, beim 9 Tibien und Tarsen verkürzt.

Gesamtlänge: 6,5—8,8 mm.

Die lange Synonymenliste zeigt schon, daß es sich bei tUomsoHi um eine sehr

variable Art handelt, bei der noch dazukommt, daß sie als einzige Art der hier be-

handelten Gruppe bis Nordafrika verbreitet ist, was dazu verleitet, die ost- und

nordafrikanischen Exemplare allein aufgrund ihres Fundortes zu trennen, eine Tat-

sache, auf die besonders Janssens (1950) hinwies. Weiterhin ist Marokko durch

einen hohen Endemitengehalt bei Käfern ausgezeichnet, weshalb auch zunäciist die

marokkanischen Tiere von den übrigen nordafrikanischen abgespalten wurden. Ent-

scheidend für die Determinationsschwierigkeiten dürfte allerdings die große Ähnlich-

keit mit arahicus, aetkiops und spinicola sein. Nach der Beschreibung des adnexus

(= aetkiops) durch Reichensperger (1933a), der durch die Elytrenbehaarung ein-

deutig vom arahicus-tliomsom-spimcola-Kom.^\tK. getrennt werden kann, fanden fast

nur noch Verwechslungen mit arahicus (incl. aetkiops auct., nee Blanch.) und spini-

cola statt; mit letzterer Art allerdings deshalb seltener, da in dieser schwierigen

Gruppe oft nach dem Fundort bestimmt wurde und daher Tiere aus dem südlichen

Ostafrika meist als spinicola oder mit einem der Synonyme bezeichnet wurden. Ver-

wechslungen mit arahicus sind durchaus verständlich, da auch —allerdings äußerst

selten —bei tkomsoni Tiere mit einer FK-Form wie bei arahicus (spitzer Basalzahn,

abgeschrägte äußere Basalkante) auftreten können; in diesem Fall sind jedoch die

Elytren glänzend, die Tibien breit und gerade und die Hsch-Form typisch für tkom-

soni. Auch die von Luna de Carvalho (1969b) aus Arabien gemeldeten arahicus

zeigen zwar die typische Elytrenstruktur des arahicus, sind jedoch aufgrund der FK-

Form und der Ausgestaltung des Hsch eindeutig als tkomsoni zu erkennen.

Der Name verticalis, mit dem bis heute die meisten f^owsoM/'-Exemplare belegt

wurden, geht auf einen Fehler Westwood's (1874) zurück, der im Text die Original-

beschreibung von Reiche (1847) wiederholt, jedoch einen tkomsoni abbildet. Reiche

(1847) schreibt lediglicii, daß verticalis einen „Vertex eleve" besitze und beschreibt

später (Reiche 1860) deutlich, daß sich tkomsoni von verticalis durch „la come qui

arme sa tete" unterscheidet. Westwood erwähnte in keiner seiner Veröffentlichun-

gen den Namen tkomsoni, was darauf schließen läßt, daß er diese Arbeit von Reiche

(1860) nicht kannte und die Bezeichnung „Vertex eleve" als Stirnhorn interpretierte.

Paussus verticalis gehört ebenso wie Paussus reickei Thomson, 18 59, der von Luna

DE Carvalho (1962) ebenfalls zu der hier behandelten Gruppe gerechnet wurde, in

die Nähe von planicollis und ahyssinicus (die Holotypen von verticalis und reidtei

lagen mir vor).

Bedel (1900a) und Gestro (1901) erkennen zwar, daß verticalis kein Stirnhorn

besitzt, interpretieren allerdings tkomsoni falsch, weshalb sie ihn als Synonym zu
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aethiops setzen. Leider akzeptieren Wasmannund Reichensperger nicht die Deutung

des verticalis von Bedel (1900a) und Oestro (1901), wodurch verticalis bis heute der

übliche Name für tUomsoni blieb. Wenn Bedel (1900a) der Holotypus von thomsoni

vorlag, wäre es unverständlich, daß er den saharae beschrieb. Wahrscheinlicher ist,

daß ihm der auch heute noch im MNHNbefindliche Holotypus von aethiops vorlag,

da er die Unterschiede zu saharae besonders in der Elytrenbehaarung beschreibt.

Raffray (18 86) erwähnt thomsoni sowie verticalis und dessen angebliche Varie-

tät aethiops als nah verwandte Arten, wobei heute jedoch nicht mehr zu klären ist,

was er darunter verstand. Im MNHNbefindet sich ein arabicus, (cT, Samara), der

von Raffray als aethiops bestimmt wurde. Dies ist durchaus verständlich, da der

Holotypus von arabicus eine extrem parallele und relativ stark gewölbte FK besitzt,

so daß man dieses Exemplar ohne Vergleichsmöglichkeit mit einer größeren Serie

durchaus als eigenständig ansehen könnte. Dadurch ist zu vermuten, daß Raffray

unter dem Namen verticalis den echten thomsoni meldet und die von mir als Form

A und B bezeichneten arabicus als verticalis var. aethiops ansieht. Damit bleibt

allerdings immer noch unklar, was er unter thomsoni versteht. Die Tatsache, daß der

Name aethiops überhaupt in Verbindung mit verticalis (sensu thomsoni) gebracht

wurde, geht schon auf Westwood (1874) zurück, der aethiops als Synonym zu

verticalis stellte.

Wasmann (1892) erwähnt noch verticalis, arabicus und thomsoni als nah ver-

wandte Arten, ohne daß zu klären wäre, wie er sie unterscheidet. Seine Bestimmungs-

tabelle für spinicola, obsti, verticalis und saharae (Wasmann 1922a) ist absolut

unbrauchbar, da er nur Merkmale anführt, die außerordentlich variabel sind und nur

zufällig bei den wenigen ihm vorliegenden Tieren zutrafen.

Die Beschreibungen von andreinii (Oestro 1909), cymbalista (Alluaud 1923),

magrettii (Oestro 1923) und algerianus (Luna de Carvalho 1957) beruhen alle aus-

schließlich auf verkanntem Oeschlechtsdimorphismus (alle diese Holotypen sind 9?
und die Beschreibung gründete sich immer auf Einzelexemplare), wobei bei cymbalista

noch der Fundort (Marokko) eine Rolle gespielt haben mag. Bei der Beschreibung des

magrettii (Oestro 1923) ist merkwürdig, daß Oestro ihn ausschließlich mit antinorii,

einer völlig anderen Art vergleicht. Es fällt nämlich schwer, zwischen den Holotypen

von magrettii und andreinii selbst kleine Unterschiede festzustellen. Reichensperger

(1938b), dem die Typusexemplare von andreinii und magretii vorlagen, vergrößert

noch die Unsicherheit bei der Bestimmung, obwohl er schreibt, daß „bei dieser Oruppe

auf Einzeltiere aufgebaute neue Artbeschreibungen ohne vorherige Nachprüfung wei-

terer Typen nur Literaturballast bilden" und er im gleichen Artikel absolut richtige

„Bemerkungen über den Oeschlechtsdimorphismus" macht. Schon Schatzmayr (1937)

wies darauf hin, daß beim ^ von saharae (= thomsoni) die FK stärker aufgebläht

ist als beim Cf

.

Janssens (1950, 1953) stellt zum ersten Mal saharae als Synonym zu verticalis

(sensu thomsoni). Antoine (1951) meint, daß cymbalista „n'est probablement qu'un

vicariant Occidental" von saharae, wobei er jedoch dem angeblich unterschiedlich

ausgestalteten OP eine gewisse Bedeutung zuspricht. Demnach behandelt er später

(Antoine 1955) saharae und cymbalista als zwei Arten, wobei er allerdings, Janssens

(1950,1953) iolgend, saharae und verticalis identisch setzt, was Kocher (1963) über-

nimmt. Kocher (1963) behandelt cymbalista als Subspezies von verticalis, wobei er

allerdings zugibt, daß er keine echten Unterschiede entdecken kann. Luna de Gar-
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VALHO (1957) behandelt cymhalista als eigene Art, da der Aedaeagus „facilement

reconnaissable par la forme sinueuse et longue de son orifice apical" sei und die

„styles (des Aedaeagus) depourvus de soies". Beide Merkmale treffen jedoch nicht zu,

wie idi mich selbst anhand des von Luna de Carvalho präparierten Aedaeagus über-

zeugen konnte. Durch das Trocknen hat sich die innere häutige Struktur zusammen-

gezogen, weshalb die apikale Öffnung „sinueuse et longue" erscheint, wobei aber

die chitinisierten Teile nicht davon betroffen sind. Die zweite Aussage bleibt un-

verständlich, da beide Parameren an ihrer Spitze durchaus wenige kleine Börstchen

besitzen.

Trotz der meist beigefügten Abbildungen ist es bei den Veröffentlichungen von

Luna de Carvalho oft schwer, die Arten dieser Gruppe zu deuten. So gehören die

von Luna de Carvalho (1963a) aus „Deutsch-Ost-Afrika" gemeldeten insularis zu

tkomsoni, wie ich anhand der Tiere überprüfen konnte. Allerdings sind die FK re-

lativ kurz, weshalb sie nur aufgrund der Ausgestaltung des OP, des Hsch und der

Elytrenstruktur von spinicola zu unterscheiden sind. Da mir die Tiere vorlagen, kann

klargestellt werden, daß die von Luna de Carvalho (1969a, 1974) als cymbalista,

sakarae und verticalis gemeldeten Tiere ebenso zu tkomsoni gehören wie die aus

Arabien gemeldeten arabicus (Luna de Carvalho 1969b). Weiterhin sind eindeutig

tkomsoni der von Chobaut (1898) gemeldete aetkiops, der von Fairmaire (1879)

gemeldete cornutus, der von Leprieur (1883) gemeldete armatus und der von Luna
de Carvalho (1975) gemeldete aetkiops. Für die Erstellung der Fundortkarte gilt

das gleiche auch schon bei arabicus Gesagte: Nur in den seltensten Fällen konnten

Literaturangaben verwertet werden.

15b V au s s u s spinicola Wasmann,1892
Holotypus: (5; Webifluß, Somaliland, in Domvon Acacia fistula, bei Crentastogaster diiarmii Em.,

C.Keller 1891; CW.
Synonyme: Paussus obsti s. str. Wasmann, 1922, syn. n.

Holotypus: Sexus?; Deutsch-Ost-Afrika, Landschaft Irangi, Kondoa-Irangi, Dr. E. Obst

leg., I.— II. 1912, Ostafr.-Exped. d. Hamburg. Geogr. GesellsÄ. 1911—1912;

ehemals Zool. Mus. Hamburg (während des Krieges vernichtet).

15a. thomsoni 15 b. s p i n i c o I a

C5. Holotypus, Soudan Q ,
Abessinien, Bogos O, Kenya, Kibwezi Q. Tansania, Luhumbo

Abb. 6: Unterseite der rechten Fühlerkeule von P. thomsom und P. spinicola. Die gestrichelte Linie

entspricht der gedachten Verbindung vom Ende des Außenrandkieles vor dem Basalzahn zur

Fühlerkeulenansatzstelle am basalen Fühlerglied. Das „Organe pedicellaire" (OP) ist in

seiner Länge bei spinicola deutlidi stärker ausgebildet als bei thomsoni.
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Paussus saverii Oestro, 1923, syn. n.

Holotypus: $; Africa or. Ingl., Guaso Njero N. s, Patrizi, 2. 1. 20; MCSNG.
Paussus insularis Reichensperger, 1938, syn. n.

Holotypus: (5 ; Ukerewe Ins., Ostafrika, P. Conrads; ZFMK.
Paussus umbilicornis Luna de Carvalho, 1973, syn. n.

Holotypus: (5; Tanganyika, 1,5 miles to Lake Sereri, E shore, 3150 feet. Coli. Dr. J.

SZUNYOGHY.11.—27. VIII. 1965; TMAB.
Katalog

:

spinicola: Wasmann 1892, p. 355—357; 1894, p. 120; 1896a, p. 76; 1896b, p. 418; 1898, p. 509,

510; 1904, p. 35; 1911, p. 201; 1915, p. 320, t. 17, f. 14—18; 1922a, p. 14, 28, 29;

1929a, p. 23, 27, t. 2, f. 5 —Keller 1892, p. 140 —KoLBE 1898, p. 86, 87; 1930, p. 22
—Oestro 1901, p. 848; 1910a, p. 25; 1924, p. 19 —Desneux 1905, p. 28 —VAN
Emden & Wasmann 1925, p. 43 —Reichensperger 1926, p. 360; 1948, p. 14, 24 —
Jeannel 1946, p. 67 —LuNA DE Carvalho 1951a, p. 40; 1959a, p. 154, 159, 160, f. 7;

1962, p. 75; 1973, p. 179; 1976, p. 451 —JansseNS 1953, p. 69.

obsti s. Str.: Wasmann 1922a, p. 14, 28—30, 38, t., f. 9; 1929a, p. 23; 1929b, p. 66 —REI-

CHENSPERGER193 8b, p. 125; 1948, p. 23; 1953, p. 164 —Jeannel 1946, p. 67 —LuNA
DE Carvalho^®) 1951a, p. 40; 195lb, p. 30; 1962, p. 75; 1973, p. 179 —JansseNS 1953,

p. 61

saverii: Oestro 1923, p. 33—35; 1924, p. 19 —REICHENSPERGER1938b, p. 123, 124, f. 13b;

1948, p. 24 —LuNA DE Carvalho 1951a, p. 40; 1959a, p. 154, 156, f. 4a—c; 1962, p. 75;

1973, p. 179; 1976, p. 451 —Janssens 1953, p. 66.

insularis: Reichensperger 1938b, p. 122—125, f. I3d—e; 1948, p. 22 —Luna de Carvalho
1951a, p. 40; 1962, p. 75; 1965b, p. 213; 1968a, p. 330; 1973, p. 179; 1976, p. 451 —
Janssens 1953, p. 55.

uuibilicorttis: Luna de Carvalho 1973, p. 171, 178, 179, f. 36—40; 1976, p. 466
verticalis Oestro, nee Reidie: Oestro 1923, p. 3 5.

(spinicola Carv., nee Wasm. : cf. Kataloge aethiops, arabicus)

(obsti s. Str. Carv., nee Wasm. : cf. Katalog arabicus).

(obsti s. Str. Carv., nee Wasm. (non determinandum : arabicus oder tkomsom): LuNA DE Car-
valho 1968a, p. 323, 330, f. 5—11).

(insularis Carv., nee Rdisp. : cf. Katalog tkomsom).

Material: Holotypus spinicola ((5), „Cotype" obsti s. str. ((5) (CW), Holotypus saverii (5), Holo-

typus insularis ((5), Paratypus insularis (J) (ZFMK), Holotypus umbilicornis (^), 14 (5 S'
7 2?.

P. spinicola ähnelt der vorhergehenden Art außerordenthch und ist vermutlich nur

subspezifisch von tkomsom differenziert.

FK durchschnittlich kürzer, breiter und dicker als bei thomsoni (Taf. 1: 15b); FK-

Struktur der Cfö' wie bei thomsoni, beim 9 rneist auf nicht oder sehr schwach chagri-

niertem Untergrund deutlich doppelt punktiert, sowohl die großen als auch die

kleinen Punkte zerstreut, nicht dicht stehend, insgesamt deutlich glänzender als bei

thomsoni; OP der Unterseite größer als bei thomsoni, beim cT weniger, aber deut-

lich, beim $ fast um die gleiche Länge die Linie „Ende des Außenrandkieles —
vordere Einlenkungsstelle" überragend, i. e. bei den Cfcf etwa wie bei tkomsoni-

$9, bei den $$ oft fast bis zur Mitte der Scheibe der FK-Unterseite reichend

(Abb. 6: 15b).

Kopf und Hsch durchschnittlich glänzender als bei thomsoni, auf kaum chagrinier-

tem Untergrund wenig dicht, fein punktiert, Kopf öfter etwas gerunzelt; medianer

Hsch-Eindruck meist nicht deutlich grubenförmig, sondern von den in der Mitte V-
förmig nach hinten gezogenen Linien der Transversalfurche gebildet (Taf. 3: 15b).

Elytren durchschnittlich glänzender und viel deutlicher punktiert als bei thomsoni;

die Punkte können relativ klein sein und etwas weiter auseinander stehen oder (häu-

28) cf. Fußnote 21, S. 42.
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figer) relativ groß sein, wobei dann der Punktabstand nur noch etwa 1—2 Punkt-

durchmesser beträgt.

Pygidium meist dichter und in größerem Umfang punktiert als bei tkomsoni.

Sonst bestehen bei Berücksichtigung der Variationsbreiten beider Arten zwischen

spinicola und tkomsoni keinerlei Unterschiede.

Gesamtlänge: 6,5—8,6 mm.

Die Unterschiede, die Wasmnn(1892) zwischen spinicola und tkomsoni (vielleicht

der echte tkomsoni!) angibt, sind dadurch zu erklären, daß ihm von tkomsoni ein 9
vorlag; lediglich die erwähnte Elytrenstruktur kennzeichnet spinicola. Wasmann
(1922a) unterscheidet obsti s. str. von spinicola durch dessen „viel kürzere Fühler-

keule, den Besitz eines feinen durchgehenden Stirnkieles, dichtere Punktierung und

dunklere Färbung". Während das Merkmal der kürzeren FK und der dichteren

Punkierung (nach dem mir vorliegenden Paratypus von obsti s. str.) stimmen, unter-

liegt sowohl die Färbung als auch das Vorhandensein oder Fehlen eines Stirnkieles

bei allen Arten der näheren Verwandtschaft einer starken Variabilität. Leider steht

der namengebende Holotypus von spinicola (ebenso wie das Typusexemplar von

arabicus) am Ende der Variationsbreite der Art, da er relativ lange FK und nicht

sehr starke Elytrenpunktierung aufweist, sich in diesen Punkten also mit der Va-

riationsbreite von tkomsoni überschneidet. Aufgrund der Ausgestaltung des Hsch

und besonders des OP der FK-Unterseite läßt sich seine Identität jedoch eindeutig

nachweisen. Der mir vorliegende Paratypus des obsti s. str. ist sozusagen der „ty-

pischere" spinicola. P. obsti var. rectidens wurde schon als Synonym von arabicus

geklärt.

Während die von Gestro (1923) gemachten Angaben über die Unterschiede zwi-

schen saverii (9) und andreinii (= tkomsoni-^) in Bezug auf die FK und die

Elytrenstruktur durchaus artspezifisch sind, unterliegen die Merkmale an Clypeus

und Stirnhorn der Variabilität und sind daher nicht zur Arttrennung zu gebrauchen.

Da Gestro (1923) den Geschlechtsdimorphismus nicht berücksichtigte, stellte er

3 cfcf vom gleichen Fundort und Datum wie der Holotypus von saverii zu verticalis,

erkennt jedoch später seinen Irrtum über die Natur des verticalis (ohne Stirnhorn!)

und bezeichnet die 3 cf cT als spinicola (Gestro 1924).

Das Typusexemplar von saverii besitzt kein verdicktes vorletztes Kiefertaster-

glied, wie Reichensperger (1938b) es zeichnete und beschrieb. Leider vergleicht

Reichensperger (193 8b) aufgrund dieses Irrtums saverii nicht mit dem 5 von insu-

laris, da ihm sonst die Identität von beiden sicher aufgefallen wäre, obwohl der

Holotypus von saverii eine noch kürzere FK als der Paratypus ($) von insularis

besitzt. Obwohl ihm neben den Holotypen von andreinii und magrettii auch ein mit

der Type verglichenes Cf von obsti s. str. vorliegt, reciinet Reichensperger (1938b)

den stark der VariabiHtät unterliegenden Merkmalen wie Clypeus- und Stirnhorn-

form eine zu große Bedeutung zu, wodurch, wie er selbst sinngemäß schreibt, fast

jedes Individuum als neue Art beschrieben werden könnte.

Bei der Besprechung von tkomsoni wurde schon richtiggestellt, daß die von Luna

DE Carvalho (1963a) als insularis gemeldeten Tiere zu tkomsoni gehören. Dagegen

dürfte der von Luna de Carvalho (1965b) gemeldete insularis tatsächlich ein spini-

cola sein, während der obsti s. str. ein arabicus (cf. obige Besprechung des arabicus)

und spinicola ein aetkiops ist, was aufgrund der beigefügten Abbildungen und Be-

schreibungen gut zu erkennen ist. Wahrscheinlich ist der später von Luna de Car-
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VALHO (1968a) gemeldete insularis ein spinicola, was aber nicht nachgewiesen werden

kann, da sich tkomsoni und spinicola sehr ähnlich sind und der Fundort kein taxo-

nomisches Merkmal sein sollte. Ebenfalls nicht nachweisbar bleibt, ob der in der

gleichen Arbeit (Luna de Carvalho 1968a) gemeldete obsti s. str. zu arahicus oder

zu einem tkomsoni mit einer etwas abweichenden FK gehört, wobei ersteres wahr-

scheinlicher ist, da in einer späteren Veröffentlichung von Luna de Carvalho (1974)

der dort erwähnte ohsti s. str. eindeutig zu arahicus gehört. Das in dieser Arbeit

(Luna DE Carvalho 1974) als spinicola gemeldete Exemplar ist aufgrund des Beleg-

stückes in MRACTein arahicus.

Der Holotypus von umhilicornis (Luna de Carvalho 1973) unterscheidet sich bis

auf die schwach zipfelförmig ausgezogenen FK (cf. Taf. 1: 15b) in keinem Punkt

von spinicola. Solche, vermutlich beim Schlüpfen der Imagines auftretenden leichten

Mißbildungen konnte ich auch bei einigen tkomsoni- und arabicMS-Exemplaren be-

obachten, dort allerdings nur an jeweils einer FK. Da umhilicornis sonst mit spini-

cola völlig identisch ist, muß dieses Exemplar als Aberration angesehen werden, die

nicht extra benannt zu werden braucht.

Diese Interpretationen legen in Verbindung mit den Verbreitungsbildern den

Schluß nahe, daß es sich bei spinicola um eine Unterart von tkomsoni handeln

könnte. Leider konnte in der Kontaktzone beider Arten —vermutlich aufgrund des

geringen Materials aus diesem Gebiet —kein deutlicher Hybridbelt nachgewiesen

werden. Mit Merkmalen beider Arten ausgestattete Exemplare waren immer doch

noch fntweder tkomsoni oder spinicola zuzuordnen und über das gesamte Areal von
spinicola verstreut. Legt man Amadon's (1949) 75 Vo-Regel für Subspezies zu-

grunde, würde diese Tatsache jedoch nicht gegen einen solchen Status sprechen. Vor-

läufig mögen tkomsoni und spinicola jedoch noch als nächstverwandte Arten neben-

einander bestehen bleiben.

Summary

On the basis of comprehensive material, all species related to T'aussus armatus

in a larger sense are newly defined in view of their whole Variation span so far

largely unknown and under special consideration of sexual dimorphism often not

sufficiently studied. Species and subspecies are separated in a key of determination.

A description of a new species (pseudosetosus sp. n.) and a new subspecies (cilipes

ssp. ohscurus ssp. n.) is given; P. kirsutus and P. propinquus, so far regarded as spe-

cies are newly defined as subspecies of P. cilipes.
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1a. rusticus Ib. chappuisi

0,Rhod..Salisbury QsW-Afrika.Okahandja O, N-Tansania, Mosch i

2. cornutus

O, Nigeria, Samaru Q.Senegal

3. a n t i n o r i i

O, Abessinien.Arramba Ö, A i mola lo Higo Q, Congo
(HolOtypuS)

Q.Abessinien, Bogos

4a. h. humboldti

Qsudalnka. Pretoria Q. Südafrika. Prelor

4b. h. pilosus

O, Kenya, Rift Val ley (H typus) Q, Liberi a, J unk

Ö. Nigen

5. sphaerocerus

O.Togo, tvlisafiofie Q.

7. pseudo setosus

Q.Zentralafr Rep.Bosun

Tafel 1: Fühlerkeulen (jeweils rechte Fühlerkeule von oben).
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8. s e t o s u s

O, Ghana, Larabanga ^.Ghana

10 a. c. c i I i p e s

O, Sierra Leone O.Congo. Libenge
(Holotypus)

9. woerden

O, BomaKongo?) Cj.Uganda, Gulu

9 =

Q.Congo, Lusindo

10 b. c. h i r s u t u :

Ö.Abessinien.Haramat O.Congo.Parc 1^1. Q, Zeniralatr Re
(Holotypus) Garamba " *

Pama-Quelli

10c. c. o b s c u r u s lOd. c. propinquus

QRhodesien. Buhera Q.Rhodesien.Salisbury Qsw-Afrika,Windhuk Q.SW-Alrika.Windhuk

O, Uganda, Massind i

(Holotypus)

11. b a y o n i

O.Ghana, Banda Nkwania OGhana, Banda Nkwania Q, Ugand a, Gulu
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12a. armafus

0,Nigeria,Samaru Q.Togo, Sokode

13a. aethiops

Qsudan.Kadugli Q,N-Kenya, Lod»

12 b. m o I t n i i

Ö, Somalia, Eil Q,Somalia,Gardo(Hololypus)

abgeflachte

Teil

13b. somaliae

O.Somalia, Eil Q, ESE-Abessinien, Awareh

15a. thomsoni14. arabicus

O, Arabien (Hololypus) O, Ghana.Tamale Q. Franz Somalia, Obock O.Soudan (Hololypus) Q, Abessinien,Bogos

15b. spinicola

I.Somalia. Webi(Holotyp'us) O,Ta n sania, Kwa Mtoro Q, Kenya, Uaso Nyiro O.Tansania, Lake Sereri

(var. umbiljcornjs)
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la. ru st i c US 2. c or n utu sIb. chappuis i

O.SW-Afrika.Okahandja Q.SW-Afrika.Okahandja O, N-Tansania, Moschi O, Niger i a.Samaru ^,Sen£

3.antinorii 4a.h.humboldti 4b.h.pilosus

O. Uganda, MI.Labwor O. Sudan. Kul me Q. Abessinien.Bogos O. Matal O.Congo.Costermansville

(Slirnhorn von vorn)

4a. h. humboldti

C5, N a t a I Q.Südafrika. Prelc

4b. h. p i 1 o s u s

O.Congo.Costermansville Q. Liberia. Junk River

5. sphaerocerus

C5. Nigeria. Samaru Q.Nigeria.Sa

7. pseudosetosus 8. setosus

Q.Zenlralalr.Rep.Bosum O. Ghana. Achimota Q, Ghana, Leg on

Tafel 2: Stimhom (Mundwerkzeuge und 1. Fühlerglied sind nidit gezeidinet).
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9. woerdeni

Ö, BomalCongo?)
(J,

Congo, Lusindoi

10 a. c. c i I i p e s

Qsierra Leone(Holotypus) Q, Sierra Leone

10b. c.hirsutus 10c. c.obscurus

O.Abessinien.Haramat Q.Congo.Parc Nat.Garamba O, Mashonaland Q, Rhodesien.Salisbury

(Holotypus)

lOd. c. propinquus 11. bayoni

O. SW-Alrika,Outyo Q,SW-Afrika,Windhuk Qchana.Banda Nkwanta O. Uganda, Massindi Q, Ghana, Banda Nkwanta

(Holotypus)

12 a. a r ma t u s

O, Nigeria, Sam-aTu
•J,

Nigeria, Samaru Cj, Somali

12b. mOl t o ni i

a, Eil Q, Somalia, Gardo
(Holotypus)
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13a. aethiops

O. Suda n, Kadugli Q , N-Kenya, Lodwa

13b. somaliae

O, SE-Ethiopia,EI Rago Q, ESE-Elhiopia, Awareh

14.arabicus ISa.thomsoni

QArabien(Holotypus) ^.Franz.Somalia.ObocK Q. Uganda. E niebbe O.Soudan (Hololypus) ^, Abessinien, Bogos

ISb.spinicola

O. Kenya.Kibwezi ^, Tansania, Luhun
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1a. rusticus.d

Rhod„Salisbury

Ib. chappuisi, Ö

Tansania. Moschi

2. cornutus, Ö

Nigeria, Samaru

3. antinor ii

Prothorax-

Abessinien.Bogos NO-Tans..Kwakiyembe

4a. h. humboldti, d

Tra nsvaal, Pretoria

5. sphaerocerus.d

N i g e r i a , S a ma r u

7. pseudosetosus,9

Zentralafr. Rep., Bosum

8. setosus.d

Ghana, Larabanga

9. woerdeni, d

Congo?, Borna

10b. c. hirsutus, d

Congo, Yebo

lOd. c.propinquus, d

SW-Afr.Okatiandja

Tafel 3 : Halsschild (Bei den Halsschildformen konnte kein Sexualdimorphismus festgestellt werden.

Die Darstellung der unterschiedlichen Halsschildform von 3. ayitiMorii-'^ und -(5 dient der

Verdeutlichung der Variationsbreite der gesamten Art.' Ebenso dient die Darstellung der

unterschiedlichen Halsschildform von lOb. c. hirsutus und lOd. c.propinquus zur Verdeutlichung

der Variationsbreite der gesamten Art P. cilipes s. 1.!).
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11. bayoni, Ö

Ghana. Banda Nkwanta

13a. aethiops.d

Soudan, Disa

12a. armatus, Ö

Ghana, Jamale

13b. somaliae, Ö

Somalia, Eil

12b. moltonii, d

Somalia, Eil

14. arabicus, Ö

Ghana, Tamale

15a. t homsoni.d

Soudan
(Holot y pus)

15b. spinicola,d

Ke ny a, K ibwezi
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1 a. rusti cus

Rhod .Sahsbury

2. CO r nu tu s

Senegal

k^

3. ant inor ii

NO-Tans.,Kwakiyennbe

4 a. h. humboldti

Südafrika, Malvern

5. sphaerocerus 7. pseudosetosus

Zenlralafr.Rep.Bimbo-yaka Zeniralatr. Rep.Bosum

8. seto SUS

Ghana ,
Ach j mota

9. w o e r d e n i

Uganda, Gulu

ü D
10a. c.cilipes

Holotypus, Sierra Le

10b. c. hirsutus

Tansania, Usambara

10c. c. obscurus

Rhodesien, Buhera

lOd. c.propinquus

SW-Atrika,Windhuk

y
11. b a y o n i

Charta, Banda Nkwania

12a. armatus

Nigeria. Sarraru

13a. aethiops

Sudan. Kadugli

Tafel 4: Tibienaufsicht und Tibienquersdinitt (gezeichnet sind außer hei 7. p s e u d o s e t o s u s je-

weils die Tibien von (5 (5, die im allgemeinen schlanker als die der $$ sind. Die Quer-
schnitte sind der Tibienmitte entnommen und gegenüber der Darstellung der gesamten Tibia

etwas vergrößert) (Mesotibien).



NAGEL, PAUSSUS-REVISION 69

14. ara bicus

Holotypus. Franz. Somalii

Arabien Obock

15a. thomsoni

Holotypus, Soudan

15b. spinicola

Kenya, Kibwezi
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1a. rust i c u s O Ib. chappuisi D
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Fundortkarte 1;

la. rusticus:

1 Angola, Moxico, Cameia (Lxjna de Carvalho 1959b)

2 Rhodesien, Salisbury (CN, BM)
3 SW-Afrika, Okahandja (BM, CW, DEI, MCSNG,MGF, ZFMK, ZMHUB,ZSM)
4 SW-Afrika, Windhuk (DEI)

5 Botswana, 42 Meilen Wvon Kalkfontein (BM)

6 SW-Afrika, Keetmanshoop (ZFMK)
7 Botswana, Kuke Pan (LuNA de Carvalho 1975)

8 Südafrika, Transvaal, Pienaars River (BM)

9 Südafrika, Pretoria (BM, CW, ZFMK)
Südafrika, Onderstepoort bei Pretoria (ZFMK)

10 Südafrika, Transvaal, Rustenburg (Peringuey 1885)

11 Südafrika, Transvaal, Bloemhof (MGF)
12 Südafrika, Natal, Maritzburg (Peringuey 1885)

13 Südafrika, Port Natal (Durban) (RMS)

14 SE-Angola, Cuchi, Menongue (Luna de Carvalho 1968a)

15 Rhodesien, Matabeleland, Hard af Seg. (RMS)
16 Angola, Moxico, Lago Calundo (Luna de Carvalho 1959b)

17 Sambia, Loenginga (Luanguinga) (MNHN)

ib. dtappuisi:

1 Tansania, Kilimanjaro, Mosdii (MNHN, ZFMK)
2 S-Äthiopien, Neghelli (Müller 1939) (Reichensperger detJ)

3 Kenya, Ukamba, Makueni (BM)
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2. cornutus
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Fundortkarte 2:

2. cornutus:

1 Senegal, Dakar (MNHN)
2 Senegal, Region de Djourbel (MNHN)
3 Senegal, Ziguindior (MNHN)
4 Guinea Bissau, Rio Geba, Xime (MNHN)
5 Guinea, Conakry, Los-Inseln (Wasmann 1904)

6 Guinea, Ditinn (MNHN)
7 Mali, Balle (MNHN)
8 Mali, Koulikoro (MNHN)
9 Mali, Niger, Tombouctou —Say (MNHN)

10 Obervolta, Lobi, 10.50 N, 5.30 W(CN)

11 Ghana, Banda Nkwanta (LuNA de Carvalho 1973)

12 Togo, Sokode (DEI)

1

3

Nigeria, Kano (MGF)
14 Nigeria, Azare (BM, ZFMK)
15 Tschadsee, Mao—N'Guigmi (MNHN)
16 Sudan, Darfur, Kulme (BM, CN)
17 Sudan, Equatoria, Nimule (LuNA de Carvalho 1969a)

Sudan, Equatoria, Juba —Nimule (Luna de Carvalho 1969a)

Uganda, Madi Country, Aswa, Sukali's Village (BM)

18 Senegal, Linguere (MRACT)

19 Obervolta. Pundu (Poundou) (RMS)

20 Nigeria, Zaria Prov., Samaru (BM)

21 Mali, Kogoni (MRACT)

Nicht aufzufindende und zu ungenaue Fundortangaben:

Senegal. Taiph (Jaiph) (BM, ZFMK)
Guinea. Matougouma (Luna de Carvalho 1973)

Cote d'lvoire (MNHN, MRACT)
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3. a n t i n o r ii
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Fundortkarte 3:

3. antiHorii:

1 Guinea, Ditinn (MNHN)
2 Congo, Odzala (Luna de Carvalho 1965a)

3 Gabun, Haut Ogooue, Abambe (MNHN)
4 Congo, Mont Foueri (Luna de Carvalho 1967a)

5 Sudan, Darfur, Kulme (BM)

6 Congo, Sankuru, Komi (ZFMK)
7 Abessinien, Bogos (ZMHUB)
8 Abessinien, Shoa, Arramba (MCSNG)
9 Abessinien, Awash Park (MRACT)

10 Abessinien, Diredawa (MRACT)
11 Somalia, Garoe (MCSNM)
12 SW-Abessinien, Gamu Gofa, Konso (ZFMK)
13 Uganda, Karamoja, Kotido (BM)

14 Uganda, Karamoja, Mount Labwor (BM)

15 Tansania, Oldeani (ZFMK)
16 Kilimanjaro (Wasmann 1922a)

17 Kenya, Kibwezi (ZFMK)
18 Kenya, Maktau (Luna de Carvalho 1968a)

19 Tansania, Umba, Kwakiyembe (CN, ZMHUB)
20 Bari Country, Aswa, Adamadis (BM)
21 Abessinien, Gamu Gofa, Arba Minch (MRACT)
22 Congo, Molenge, Kotomanga (MRACT)
23 Congo, Parc Nat. Garamba, Ndelele (MRACT)

Nicht aufzufindender Fundort:

Aimola to Higo (CW, MNHN,MRACT) (Die Angabe bei Gestro (1910a) läßt darauf schließen, daß

dieser Fundort in Somalia liegt, während Kolbe (1929a) angibt, daß die Lage des

Ortes unbekannt sei. Nach Wasmann(1907) handelt es sidi um einen Ort „Aimolato

Higo", während der Fundortzettel audi die meiner Meinung nach richtige Deutung

„zwischen Aimola und Higo" zuläßt).

Fundortverwedislung

:

Tonkin, Dong Tsien (MNHN)
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4a. h.humboldti O 4b. h. p i I o s u s D
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Fundortkarte 4:

4a. k. kumholdti:

1 Congo, Elisabethville (IRSNB. MRACT,ZFMK)
Congo, Lubumbashi (MRACT)

2 Rhodesien, Salisbury (BM, DEI)

3 Mozambique, Sena (Gerstäcker 1862)

4 Südafrika, Transvaal, Rustenburg (Peringuey 1885, 1897)

5 Südafrika, Mamagatres Kraal bei Pretoria (DEI)

6 Südafrika, Zululand, Ntambanana (ZFMK)
7 Südafrika, Zululand, Eshowe (BM)

Südafrika, Natal, Tugela River (BM)

8 Südafrika, Malvem (BM, DEI)

9 Congo, Katanga, Kolwezi (MRACT)

Nidit aufzufindender Fundort:

Natal, Sinna (ZMHUB)

4b. k. pilosus:

1 Guinea, Ditinn (MNHN)
2 Guinea, Conakry (MNHN)
3 Liberia, Junk River (MZP, RMNHL)
4 Cote d'Ivoire, Dimbokro (ZFMK)

Cote d'Ivoire, Lamto (Toumodi) (CN, MRACT)
5 Cote d'Ivoire, Bingerville (MRACT)
6 Kamerun, Yoko (ZMHUB, ZSM)
7 Congo, Terr. Libenge, M'Paka (MRACT)
8 Congo, Bangala (Nouvelle Anvers) (MZP)
9 Congo, Haut Uele, Dili (MRACT)

10 Uganda, Madi Opei (BM)

11 Uganda, Massindi (Bussindi, Busunju) (CN, MCSNG,MNHN)
12 Uganda, Lake Victoria, Insel Korne (BM, ZFMK)
13 Congo, Kivu, Rugari (MRACT)
14 Congo, Kivu, Katana (ZFMK)

Congo, Kivu, Costermansville (IRSNB)

15 Congo, Ituri, La Moto, Madyu (MRACT)
16 Kenya, Rift Valley (BM)

17 Guinea, Kouroussa (MNHN)
18 Cote d'Ivoire, N'Dzida (MNHN)
19 Congo, Kivu, Ibanga (MRACT)
20 Congo, Kivu, Bwito (MRACT)
21 Cote d'Ivoire, Danan-Goro (Marahoue) (MRACT)
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5. s phaer oce rus O 6. d issimul at o r D
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Fundortkarte 5:

5. spkaerocerus:

1 Guinea Bissau, Bubaque (Luna de Carvalho 1958)

2 Guinea, Conakry (MNHN)
3 Guinea, Region Kindia, Mont Gangan (MGF)

4 Sierra Leone, Freetown (CW, DEI, MNHN)
5 Sierra Leone, Pujehun (DEL MNHN.MRACT,ZMHUB)
6 Guinea, Guekedou (Luna de Carvalho 1967d)

7 Guinea, N'Zerekore (MGF)
Guinea, Mont Nimba (MRACT)

8 Guinea, Beyla (Luna de Carvalho 1967d)

9 Cote d'Ivoire, Man (MNHN)
10 Cote d'Ivoire, Ferkessedougou (MRACT)
11 Ghana, Banda Nkwanta (LuNA DE Carvalho 1973)

12 Ghana, Nyankpala bei Jamale (LuNA DE Carvalho 1973)

13 Cote d'Ivoire, Abidjan (MGF)
Cote d'Ivoire, Bingerville (MRACT)

14 Ghana, Busua (Luna de Carvalho 1973)

15 Ghana, Accra (BM)

Ghana, Legon (BM)

16 Ghana, Tafo (Luna de Carvalho 1973)

17 Togo, Misahöhe (ZMHUB)
18 Dahomey, Porto Novo (CN)

19 Nigeria, Lokoja (Luna de Carvalho 1968a)

20 Nigeria, Warri (BM, MCSNG,MNHN)
Nigeria, Benin (MRACT)
Nigeria, Sapoba Forest bei Benin (BM)

21 Nigeria, Port Harcourt (BM)

Nigeria, Opobo (BM)

22 Zentralafrik. Republik, Bimbo - Yaka (ZMHUB)
23 Congo, Libenge (MRACT)
24 Cote d'Ivoire, N'Dzida (MNHN, MRACT)
25 Cote d'Ivoire, Lamto (Toumodi) (CN, MRACT)
26 Congo, Uele, Bongua (Bongia) (MRACT)
27 Zentralafrik. Republik, Bambari (MRACT)
28 Guinea, Kouroussa (MRACT)
29 Nigeria, Calabar (BM)

Nigeria, Oban (MRACT)
30 Nigeria, Zaria Prov., Samaru (BM)

Ungenaue Fundorte:

Haut Dahomey (MNHN)
Senegambia (ZMHUB)

6. dissimulator:

1 Congo, Haut Uele, Moto, Yebo (MRACT)
2 Congo, Haut Uele, Tora (Burgeon 1936)

Congo, Haut Uele, Env. de Madyu (MNHN)
3 Uganda, Jinja (BM)

4 Kenya, Kitosh (BM)

Nicht aufzufindender Fundort:

Congo, Bora (MCSNG)
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7. pseudosetosus D 8. setosus O
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1

Fundortkarte 6:

7. pseudosetosus:

1 Zentralafrik. Republik, Bosum (Bozoum) (CN, ZMHUB)

8. setosus:

1 Guinea, Nimba (MRACT)
2 Cote d'Ivoire, Lamto (Toumodi) (MRACT)
3 Ghana, Mole GameReserve, 11 KmN von Larabanga (TMAB)
4 Ghana, Achimota (BM)

Ghana, Legon (BM)

5 Nigeria, Yola (BM)

6 Dahomey, Atakora, Koussoukoingou (MRACT)

Fundortverwedislung

:

Natal (ZMHUB) (Das vorliegende Exemplar stammt aus der Sammlung von Thomson und enthält

die schon von Thomson (1860) veröffentlichte Fundortangabe „Natal". Daneben
ist naditräglich ein zweiter Fundortzettel mit der Angabe „Guinea!" angebracht).
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9. woerdeni
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Fundortkarte 7:

9. woerdeni:

1 Gabun, Mayoumba (ZFMK)
2 Congo, Loango (MNHN, RMNHL)
3 Congo, Zambi (IRSNB, MNHN)

Congo, Borna Sundi (CW)
Congo, Tshimpondo (Reichensperger 1925a, Burgeon 1936)

Congo, Buku Zobe (Reichensperger 1932, Burgeon 1936)

4 Congo, Banana (RMNHL)
Congo, Moanda (MRACT)
Angola, Sao Antonio do Zaire (MRACT)

5 Congo, Sandoa (MRACT)
6 Congo, Kidada (MRACT)

Congo, Kitobola (MRACT)
7 Congo, Mayidi (MRACT)

Congo, Mpese (IRSNB)

8 Congo, Moyen Kwilu, Leverville (MRACT, ZFMK)
9 Congo, 24 Meilen NE von Lubefu (Luna de Carvalho 1968a)

10 Congo, Luluabourg (Luna de Carvalho 1968b)

11 Angola, Lunda, Dundo (MGF, MRACT)
12 Angola, Lunda, Capeia (LuNA DE Carvalho 1959b)

Angola, Rio Luele, 7.48S, 19.5 5E (LuNA DE Carvalho 1976)

13 Congo, Luashi, Lukoshi - Luco (ZFMK)
14 Congo, Katanga, Kinda (ZFMK)
15 Congo, Parc Nat. Upemba, Kaziba (MRACT)
16 Congo, Sankisia (MRACT)
17 Congo, Lualaba (Basilewsky 1956)

18 Rhodesien, Kashitu (BM)

19 Ruanda, Terr. Kibungu, Lac Mohasi, Rukara (Basilewsky 1956)

20 Uganda, Gulu (BM)

21 Congo, Maniema, Kabambare (MRACT)
Congo, Maniema, Kasongo (MRACT)

22 Congo, Kivu Distr. (Basilewsky 1956)

23 Congo, Kapanga (MRACT)
24 Congo, Kwango, Kasongo Lunda (MRACT)
25 Congo, Lusindoi (= Km 327) (MRACT, ZFMK)

Congo, Km 345 de Kindu (MRACT)

Ungenaue und nicht aufzufindende Fundortangaben:

Boma (DEI, IRSNB) (zu viele Möglichkeiten; vermutlich Congomündung)
Bas-Congo, Manzadi (MRACT)
R. Kiongwezi (ZFMK)

Anmerkung: Schon KoLBE (1898) weist darauf hin, daß das Typusexemplar von adinvcHtus die Fund-

ortangabe „Congo" und nicht „Bagamojo, Ostafrika" (Dohrn 1888) enthält. Obwohl letztere bei

dieser weitverbreiteten Art nicht auszuschließen ist, muß sie doch fraglidi bleiben.
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10a. c. c i I i p es O
10b. c. hirs utus D

10c. c. obscurus A
10 d. c. propinquus V
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Fundortkarte 8:

10a. c. cilipes:

1 Sierra Leone, Freetown (CN, CW, IRSNB,

MCSNG,MNHN,MRACT)
2 Guinea, Friguiagbe (MNHN)

Guinea, Region Kindia, Mont Gangan (MGF)
Guinea, Forekariah (LuNA DE Carvalho
1967<i)

Guinea, Coyah (TMAB)
3 Sierra Leone, Mayamba (ZFMK)

Sierra Leone, Sembehun (BM, CN)
4 Guinea, Beyla (LuNA DE Carvalho I967d)

5 Cote d'Ivoire, Bingerville (MNHN, MRACT)
6 Ghana, Nakpanduri (LuNA DE Carvalho

1973)

7 Togo, Sokode (ZFMK)
cf. 4 (lob. c. hirsutus) Congo, Haut Uele, Dungu (ZFMK)
cf. 6 (lob. c. hirsutus) Congo, Haut Uele, Yebo Moto (MRACT)

Nicht aufzufindende Fundorte:

Sierra Leone, Rhobomp (MNHN)
Sierra Leone, Njala (Reichensperger 1929)

Congo, Haut Uele, Tuku (MRACT)

8 Nigeria, Lagos (MNHN, MRACT)
9 Nigeria, Ibadan (BM)

10 Nigeria, Warri (MNHN)
11 Nigeria, Zungeru (BM)

12 Nigeria, Yola (BM)

13 Zentralafr. Republik, Bosum (Bozoum)

(ZMHUB)
14 Zentralafr. Republik, Bangui (ZFMK)

Congo, Libenge (IRSNB)

15 Cote d'Ivoire, Ferkessedougou (MRACT)
16 Cote d'Ivoire, Lamto (Toumodi) (CN)

17 Zentralafr. Republik, Bambari (MRACT)
18 Ghana, Legon (BM)

lob. c. hirsutus:

1 Abessinien, Saganeiti (MCSNG)
2 Abessinien, Haramat (MNHN)
3 Zentralafr. Republik, Pama-Quelle (ZMHUB)
4 Congo, Haut Uele, Dungu (MCSNG)
5 Congo, Parc Nat. Garamba (IRSNB, MRACT)
6 Congo, Haut Uele, Yebo Moto (MRACT,

ZFMK)
Congo, Haut Uele, Van Kerkhovenville

(Nzoro) (MRACT)

lOc. c. obscurus:

1 Sambia, Livingstone (MZP)
2 Rhodesien, Plumtree (DEI)

7 Uganda, Massindi (Bussindi, Busunja) (MCSNG)
8 Congo, Aru (MRACT)
9 Abessinien, Ilubabor Prov., Gambela

(MRACT)
10 Kenya, Voi (ZMHUB)
11 Tansania, Usambara (DEI)

12 Kenya, Mombasa (MNHN)
13 Kenya, Kisumu (ZFMK)
14 Tansania, Tabora (ZFMK)

3 Rhodesien, Salisbury (BM)

4 Rhodesien, Buhera (BM)

lOd. c. propinquus:

1 SW-Afrika, Outyo (ZMHUB)
2 SW-Afrika, Okahandja (ZFMK)
3 SW-Afrika, Windhuk (DEI. MGF. ZFMK,

ZMHUB)
4 Südafrika, W-Transvaal, Andalusia (ZFMK)
5 Südafrika, Transvaal, Bloemhof (Peringuey

1897) 1

Fundortverwechslung (?):

Tansania. Usambara, ex Coli. Scheerpeltz (ZFMK)

Südafrika, Transvaal, Potdiefstroom (MGF)

Südafrika, Transvaal, Pienaars River (BM)

Südafrika, Transvaal, Hamman's Kraal (MNHN)
Südafrika, West Fort bei Pretoria (MCSNG)
Südafrika, Transvaal, Heidelberg (MNHN)
Südafrika, Swaziland, Frandii (ZSM)

Angola, Santa Clara (BM)
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11. bayo n i
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Fundortkarte 9:

11. bayotii:

1 Cote d'Ivoire, Lamto (Toumodi) (CN, MRACT)
2 Ghana, Banda Nkwanta (TMAB)
3 Dahomey, Djougou - Kouande (MNHN)
4 Niger, Air (Azbin), 20 KmE von Agades (MNHN)
5 Uganda, Gulu (BM)

6 Uganda, Massindi (Bussindi, Busunju) (MCSNG)
7 Uganda, Mabira (ZFMK)
8 Ghana, Legon (BM)
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12a. armatus 12b. mo 1 1 o nii

Fundortkarte 10:

12a. armatus:

1 Senegal, St. Louis (MNHN)
2 Senegal Thies (IRSNB)

3 Senegal, Rufisque (MNHN)
4 Gambia, McCarthy Island (RMS)
5 Guinea Bissau, Bafata (Luna de Carvalho 1958)
6 Guinea Bissau, Cacine (Luna de Carvalho 1949b)
7 Guinea, Conakry (TMAB)
8 Guinea, Ditinn (MNHN)
9 Guinea, Labe (MRACT)

10 Mali, Kayes (MNHN, ZFMK)
Mali, Koulouba (MNHN)

11 Guinea, Kouroussa (IRSNB, MNHN)
12 Cote d'Ivoire, Boundiali (Luna de Carvalho 1968a)
13 Obervolta, Bobo Dioulasso (MRACT)
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14 Ghana, Nyankpala bei Tamale (TMAB)
15 Togo, Sokode (DEI)

16 Dahomey, Djougou - Kouande (MNHN)
17 Dahomey, Kandi (LuNA DE Carvalho 1968a)

18 Nigeria, Akassa - Onitsha (MNHN)
19 Kamerun, Longji (ZMHUB)
20 Nigeria, Kabba, Lokoja (ZFMK)

Nigeria, Lokoja, Bantschito (BM)

21 Nigeria, Zungeru (BM)

22 Nigeria, Zaria Prov., Samaru (BM)

23 Nigeria, Kano Distr. (BM, CN)

24 Niger, Subd. de Tanout, Beibezi (MNHN)
25 Nigeria, Gadau (BM)

26 Nigeria, Maidüguri (LuNA DE Carvalho 1968a)

27 Tschad, Kanem (ZFMK)
28 Tschad, Fort Lamy (MNHN)
29 Kamerun, Maroua (MNHN)
30 Nigeria, Yola (BM, GW)
31 Kamerun, Bogo bei Maroua - Bom bei Garoua (ZMHUB)
32 Kamerun, Boki (CN)

33 Kamerun, N'Gaoundere-Tibati (MNHN)
34 Tschad, Gore (ZMHUB)
35 Zentralafr. Republik, Riv. Ouhame (Uam) (MNHN)
36 Zentralafr. Republik, Ndele - Mamoun (MNHN)
37 Sudan, Bahr el Ghazal, Wau (ZSM)

38 Sudan, Taufikia - Melut (ZMHUB)
Sudan, Ober-Nil Provinz, Wau (ZFMK)
Sudan, Malakal (Luna de Carvalho 1969a)

39 Sudan, Kajo Kaji (MNHN)
Sudan, Redjaf (MCSNG)
Sudan, Juba (Luna de Carvalho 1969a)

40 Abessinien, Eritrea, Agordat (CN, MCSNG,MNHN.ZMHUB)
Abessinien, Eritrea, Keren (MCSNG)
Abessinien, Eritrea, Alabu (ZSM)

41 Abessinien, Eritrea, UmmHagar (Om Ager) (MCSNG)
Abessinien, Eritrea, Setit, El Eghin (MCSNG)

42 Abessinien, Nazareth (Luna de Carvalho 1969a)

43 Senegal, Parc Nat. Niokolo Koba, Badi (MRACT)
44 Congo, Djugu (MRACT)
45 Obervolta, Pundu (Poundou) (RMS)

Nicht aufzufindende Fundorte:

Senegal, marigots de Sohr (MNHN)
Senegal, M'bambe (M'Bambey) (MNHN, MRACT)
Kamerun, Mayo Lidi (MNHN)
Abessinien, Mommsi Beich (MNHN) (Fundortzettel kaum lesbar)

Gambia, Fajara (CB, CN)

12b. PHoltonii:

1 Somalia, Erigavo (MGF)
2 Somalia, Bohotle - Berbera (MCSNG)
3 Somalia, Gardo (MCSNG, MCSNM)
4 Somalia, Haud, Bur Tinle (MCSNG)
5 Somalia, Nogal, Eil (CN, MCSNM,ZFMK)
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13a. aethiops O 13b. somaliae D
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1

Fundortkarte 1 1

:

13a. aethiops:

1 Sudan, Dar Sennar (ZMHUB)
2 Sudan, Kadugli (BM, CN)

3 Sudan, Bahr Djur (ZFMK)
4 Uganda, Karamoja, Kotido (BM)

5 Kenya, Turkana, Lodwar (BM)

6 Kenya, Kitale (MNHN)
Kenya, Junction Camp East Elgon (MRACT)

7 Kenya, Mulango (ZMHUB)
8 Tansania, Longido (MRACT)

Nicht aufzufindende und zu ungenaue Fundortangabe:

Soudan, Disa (TMAB)
Nubie (MNHN)

13b. sontaliae:

1 Somalia, Daragodleh (LuNA DE Carvalho 1969a)

2 Abessinien, Haud, Awareh (BM)

3 Somalia, Nogal, Eil (CN, MCSNM)
4 Somalia, 26 Meilen NE von Bulo Burti (BM)
5 Kenya/Somalia, Jubaland, Malkare (MNHN)
6 Somalia, Villaggio Duca degli Abruzzi (LtTNA DE Carvalho 1959a)

7 Somalia, Afgoi (MCSNG)
8 Somalia, Giuba, Gelib (MCSNG)
9 Somalia, Benadir, Giumbo (MCSNG)

Somalia, Giuba, Belet Amin (MCSNG, ZFMK)
10 Somalia, Rabable (LuNA de Carvalho 1959a)

11 SE-Abessinien, Ogaden, El Rago (CN)

12 Somalia, Mudugh Prov., Hadj Ali (MGF)

Fundortverwedislung (?)

:

Congo, Coli. Sicard, 1930 (MNHN)
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Fundortkarte 12:

14. arabicus:

1 Guinea Bissau, Bissau (Wasmann 1922a)

Guinea Bissau, Bolamo (MCSNG)
2 Gambia, McCarthy Insel (LuNA de Carvalho 1965b)

3 Guinea Bissau, Bafata (LuNA DE Carvalho 1958)

4 Mali, Kayes (LuNA de Carvalho 1958)

5 Guinea, Siguiri (MNHN)
6 Guinea, Kouroussa (MNHN)
7 Ghana, Nyankpala bei Tamale (TMAB)
8 Togo, Sokode (DEI)

9 Dahomey, Djougou - Kouande (MNHN)
10 Niger, Gaya - Say (MNHN)
11 Nigeria, Kabba, Lokoja (Luna de Carvalho 1968a)

12 Zentralafr. Republik, Bosum (Bozoum) (ZMHUB)
13 Sudan, Bahr el Ghazal, Wau (ZSM)

14 Sudan, Kajo Kaji (MNHN, MRACT)
Sudan, Lado, Nyepo (MNHN)
Sudan, Redjaf (MRACT)

15 Uganda, Entebbe (BM)

16 Sudan, Erkowit (ZMUH, ZSM)
17 Abessinien, Eritrea, Agordat (MCSNG, MNHN,MZP, ZMHUB)
18 Abessinien, Eritrea, Keren (MCSNG)
19 Abessinien, Eritrea, UmmHagar (Om Ager) (MCSNG)

Abessinien, Eritrea, Setit, El Eghin (ZFMK)
20 Abessinien, Eritrea, Ghinda (CN, CW, DEI, MCSNG,ZFMK. ZMHUB)
21 Abessinien, Metemma (MCSNG)

Abessinien, Wahni (MNHN)
22 Abessinien, Samara (MNHN)
23 Franz. Somalia, Obock (BM, CN, DEI, IRSNB, MNHN,MRACT.RMNHL.ZFMK, ZMHUB)
24 Kamerun, Adamaua (ZMHUB)
25 Tschad, Chari (MNHN)
26 Abessinien, Ilubabor Prov., Gambela (MRACT)
27 Congo, Ituri, Mahagi-Port (MRACT)
28 Abessinien, Harer Prov., Errer (MRACT)
29 Nigeria, Zaria Prov., Samaru (BM)
30 Obervolta, Pundu (Poundou) (LuNA DE Carvalho 1965b)

Ungenaue und nidit aufzufindende Fundorte:

Senegal (NMW)
Soudan Occ, Baillet (ZFMK)
Abessinien, Eritrea, V. Dorfu (DEI, MCSNG)
Arabie (MNHN)
Gambia, Fajara (CB)

Fundortverwechslung

:

Südafrika, Port Natal (Durban), Fry Coli. 1905 (BM)
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t homsoni

Fundortkarte 13:

15a. tkomsoHi:

1 Marokko, Dra, El Aioun (Peyerimhoff 1946) Algerien,

2 Marokko, Ifni, Sidi (Luna de Carvalho 1925)

1960) 14 Tunesien,

3 Marokko, Sous, Tiznit (MNHN) 1 5 Tunesien,

4 Marokko, Tafilalet, Erfoud (Kocher 1963) 16 Tunesien,

5 Algerien, Colomb-Bechar (MNHN) 17 Tunesien,

6 Algerien, Ain Sefra (MNHN) 18 Tunesien,

7 Algerien, Brezina (MNHN) 19 Tunesien,

8 Algerien, Laghouat (ZFMK) 20 Tunesien,

9 Algerien, Rocher de Sei (ZMHUB) Tunesien,

10 Algerien, Ghardaia (CW, IRSNB, MCSNG, 21 Tunesien,

MGF, MNHN,MRACT,MZP, ZFMK, 22 Tunesien,

ZMHUB,ZSM) 1925)

11 Algerien, El Golea (IRSNB) Tunesien,

12 Algerien, Touggourt (IRSNB, MNHN,MRACT, 1925)

ZFMK) Tunesien,

13 Algerien, Biskra - M'Raier (MNHN) 23 Tunesien,

Algerien, Sidi Yahia bei Biskra (DEI, MCSNG, 24 Tunesien,

MNHN) 25 Tunesien,

Chegga bei Biskra (Bedel 1900a,

Tozeur (MNHN)
Kebili (MNHN)
Gabes (MNHN)
Medenine (MNHN)
Insel Djerba (MGF, MNHN)
Gafsa (MNHN)
Mezzouna (MNHN)
Maknassy (MNHN)
Sfax (MNHN)
Gamouda (Bedel 1900a, 1900b,

EI Hafey (Bedel 1900a, 1900b,

Sbeitla (MNHN)
Kairouan (ZFMK)
Djemmal (CN)

Enfidaville (CN)
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26 Libyen, Gargaresc bei Tripoli (BM)

27 Libyen, Homs (Luna de Carvalho 1969a)

28 Libyen, Misurata (MCSNG)
29 Libyen, Sirte (Schatzmayk 1937)

30 Libyen, Marada (MCSNG)
31 Ägypten. Tell-el-Kebir (MCSNG)
32 Ägypten, El Maadi (IRSNB, MGF)

Ägypten, Kairo (MNHN, ZFMK)
Ägypten, Helwan (TMAB)

33 Saudi Arabien, Naj ran (BM)

34 Yemen, Mafliak (Mefhak) (CN, MCSNM)
Yemen, Sana (BM)

35 Yemen, Wadi Zabid (TMAB)
Yemen, HammanAli (MCSNM)

36 Yemen, Taiz (MCSNM)
S-Yemen, Dhala (BM)

37 Abessinien, Eritrea, Habab (MNHN)
38 Abessinien, Eritrea, Keren (MNHN)

Abessinien, Eritrea, Alabu (ZSM)

39 Abessinien, Eritrea, Haramat (MNHN)
Abessinien, Eritrea, Hamacen (MNHN)

40 Sudan, Kassala (MCSNG)
41 Abessinien, Eritrea, Dukambia (MCSNM)
42 Abessinien, Eritrea, Adi Ugrl (MCSNG)

43 Abessinien, Aduwa (Adoua) (MNHN, MZP)
44 Sudan, Wad Medani (ZMUH)
45 Sudan, Sobat (ZMHUB)
46 Abessinien, Diredawa (CN, CW, MNHN,

MRACT,ZFMK, ZMHUB)
47 Sudan, Equatoria, Kapoeta (ZMUH)
48 Kenya, Turkana, Lokitang (MNHN)
49 Kenya, Turkana, Lodwar (ZFMK)
50 Kenya, Turkana, Lorogumo (MNHN)
51 Mali, Nioro (MNHN)
52 Mali, Niafounke (MNHN)
53 S-Abessinien, Dawa (Dana), Neboi (MCSNG)
54 Tansania, Ngerengere (ZFMK)
55 Cyrenaica, Carcura (MCSNG)
56 Abessinien, Haud, Awareh (BM)
57 Sudan, bei Shendi (BM)

58 Abessinien, Shoa Prov., Awash Park (MRACT)
59 Abessinien, Shoa Prov., Lake Langano

(MRACT)
60 Abessinien, Harer Prov., Errer (MRACT)
61 Algerien, Ouargla (Bedel 1925)

62 Ägypten, Alexandria (Bedel 1925)

Ägypten, Maryut (Bedel 1925)

Ungenaue und nicht aufzufindende Fundorte:

Maroc, Sous, Ainchaib (MNHN)
Algerien, Hassi Bahbah (IRSNB)

Tunesien, Moudenin (Bedel 1900b, 1925)

Tunesien, Bou-Hedma (MNHN)
Sidi Mesri, 1924 (MCSNG)
Endsdiila, 1906 (Fundortzettel kaum lesbar)

Abessinien, Eritrea, Azega (MNHN)
Deutsch-Ost-Afrika (MGF)
Yemen, U. Ezone, 1450 m, leg. SCORTECCI1965 (MCSNM)
Yemen, U. El Kasaba, leg. ScoRTECCi 1965 (MCSNM)
Senegal (MNHN)

15b. spinicola:

Kenya, Uaso Nyiro (Gwasso Njero) (MCSNG)
Tansania, Lake Victoria, Insel Ukerewe (BM,

CW, ZFMK, ZSM)
Tansania, Mwanza (BM)

Tansania, Shinyanga (BM)

Tansania, Kigahumo (BM)

Tansania, Luhumbo (ZMHUB)
Kenya, Ikutha (CN, ZMHUB)
Kenya, Kibwezi (DEI, MRACT,ZFMK,
ZMHUB)
Tansania, Kilimanjaro - Meru (ZMHUB)

8 Kenya/Tansania, Lake Jipe (ZFMK)
9 Kenya, Mombasa (MNHN)

10 Tansania, Umba, Kwakiyembe (ZMHUB)
11 Tansania, Lake Sereri (TMAB)

Tansania, Usandaui, Kwa Mtoro (CW)
Tansania, Irangi, Kondoa - Irangi (Wasmann
1922a)

Somalia, Webi (Uebi) (CW)
14 Kenya, Tana (BM)

15 Ruanda Urundi (ZMHUB)
16 Uganda, Mabira (MRACT)

12

13


